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Mittwoch, den 20. Dezember 1933 


Arbeitsfront und Betrieb 


Große wirtſchaſtspolitiſche Ansprache 
von Etaatsſelretär Feder 


Vor dem Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit — Sachkenntnis statt Stimmenmehrheit 


Das Führerprinzip 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Dezember. Auf der Tagung des 

eichskuratoriums für Wirtſchaftlichkeit, an der 
hervorragende Vertreter der Wirtichaft, der Be⸗ 
hörden, der verſchiedenen Organiſationen der 
NSDAP., der Wiſſenſchaft uiw. teilnahmen, 
hielt Staatsſekretär Feder eine mit großem 
Beifall aufgenommene Rede, in der er ſich u. a. 
programmatiſch über die Aufgaben der 
Arbeitsfront äußerte. Der Staatsſekretär 
bezeichnete die Arbeitsfront als ſeeliſche 

ntermauerung der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſt und fuhr dann fort: 

„Wenn wir in die Arbeitsfront das hinein⸗ 
legen, was hineingelegt werden darf, ſo iſt es die 
Erziehung zum nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Denken. Wenn 


im ſtändiſchen Aufbau der Wirtſchaft 
das Führerprinzip in den einzelnen 
Betrieben 


aufgerichtet ſein wird, wenn der Betriebs. 
führer das entſcheidende Wort ſpre⸗ 
chen kann, dann haben wir in der Arbeitsfront, 
in der Organiſation „Kraft durch Freude“ die 
Stelle zu finden, in der der Unterſchied 
fällt zwiſchen Offizier und Mann, wo der 
Menſch den Menſchen, der Volksgenoſſe dem 
Volksgenoſſen gegenüberſteht, dort wird das 


Fronterlebnis der Gemeinſamkeit wieder E m 
Jahren 1933, 1934 und 1935 um vier Monate zahl von Truppenverbänden, 


aufleben. Das iſt die Aufgabe der Arbeitsfront. 
Sie hat nicht in die Wirtſchaft hinein 
zu reden. 

Im ſtändiſchen Aufbau der Wirtschaft hat 
Sachkenntnis allein ausſchlaggebend zu ſein. 
Wir müſſen 


von der Majorität der Stimmen zur 
Souveränität der Sachkenntnis 


burchkommen; beim Aufbau der Wirtſchaft ſpielt 
dann noch das geiſtige Prinzip eine Rolle, das 
mit dem Beruf verbunden iſt. Die berufliche 
Zuſammenfaſſung wird ſo ſein, daß neben und 
über den rein materiellen Aufgaben des 
Lebenserwerbs das Wirken im Intereſſe 
des Ganzen ſteht. Der Juriſt hat ſo für das 
deutſche Recht Sorge zu tragen, der Arzt für 
die Geſundung des Volkes. Aus dieſen 


Gruppen werden dann die Perſönlichkeitenſd 
Frankreich. 


berauswachſen, die zuführen beſtimmt ſind, die 
das Reich braucht. 


Wie die Dreieinigkeit ſtehen nebeneinander: 


Arbeitsfront, Wirtſchaftsſtände und! de 


Berufe. Durch dieſe Dreigliederung werden 
wir den großen Akkord und die Harmonie 


bekommen, die zum Gedeihen notwendig ſind. Ge⸗ 
burtswehen werden auf dem Wege dorthin 
unvermeidbar ſein. Aber die ſtarke Hand 
des Kanzlers und der Männer, die um ihn ſtehen, 
bürgen dafür, daß alles ſich zum Beſten wenden 
wird. Wenn dieſe innere Geſtaltung der Wirt- 
ſchaft durchgeführt iſt, dann wird Zeit fein, 
an die höheren Aufgaben heranzugehen: 
Unſer Volk wieder hinaufzuführen zu einem Reich 
der Freiheit und der Ehre. Wenn uns das gelingt, 
iſt uns nicht bange, daß wir unter der Führung 
Hitlers den Weltkrieg im Frieden gewinnen.“ 


Zitterndes Frankreich 


Führenae Wirischaytszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Fut unverlangte Feiträge wird ene Heytung mdt übernommen, 


Anzeigenpreise: 


Tagen und Plätzen 


klag. Be: 


Berlin, 19. Dezember. Der Schatzmeiſter der 
Deutſchen Arbeitsfront gibt folgendes bekannt: 

„Während bei der Deutſchen Arbeitsfront nur 
Privatperſonen die Einzelmitgliedſchaft er⸗ 
werben können, können Firmen, einge a 
gene Vereine, Körperſchaften, Städte, 
Kommunen uſw. fördernde Mitglieder 
der Organiſation „Kraft durch Freude“ werden. 
Die Aufnahmegebühr beträgt 3 Mark pro 
Mitglied. Dieſe Mitglieder werden ausſchließlich 
bei der Deutſchen Arbeitsfront, Zentralbüro, 
Aufnahmeabteilung. Berlin SW. 19. Märkiſches 
Ufer 34, geführt und haben ihr 
an dieſe Adreſſe zu richten unter 
Ueberweiſung der Aufnahmegebühr. 


Als monatlicher Beitrag iſt ein Min- 
deſtſatz von 50 Mark feſtgeſetzt.“ 


Beſorgte Rüſtungsausſprache 


Trotz des Millionenheeres mit modernstem Kriegsmaterial 
und des Festungsgürtels 


Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 19. Dezember. In der Kammer ent- 
ſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über die 
Militärfrage. Zur 1 7 

berſten Rat für die nationale Verteidigung 
begutachtete Geſetzentwurf durch den das Dur h- 
ſchnittsalter von 21 Jahren für die 
inberufung unter die Fahnen in den 


eraufgeſetzt werden jol, um den zahlen ⸗ 
mäßigen Rüdgang der Kriegsjahrgänge auszu⸗ 
gleichen. Der Abgeordnete Marin verlangte 
die Rückverweiſung der Vorlage. da durch fie 
zdas franzöſiſche Heer zertrümmert“ würde. Der 
ntraa wurde von Kriegsminiſter Daladier 


eratung ſtand der vomf verteidigung 


lage keineswegs geſchwächt werde und daß im 
übrigen die Organiſation der Grenz⸗ 
einen beſonderen Schutz 
gewähre q 

Die Zahl der aktiven Truppen betrage 
468 000 Mann. Hinzu komme eine gewiſſe An⸗ 
namentlich 
500 000 ſofort 


kampfbereite, völlig aus: 
gebildete Mannſchaften. 


und dem Vorſitzenden der Heereskommiſſion be | Die von der Kammer bewilligten Mittel jeien 
kämpft und ſchließlich mit 469:116 Stimmen ab- für die Anſchaffung eines modernen 


gelehnt. Auch ein Abänderungsantrag. die 
dreijährige Dienſtyflicht wieder einzu⸗ 
führen, fand keine Annahme. 


Die weitere Ausſprache brachte ſcharfe Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Daladier und dem 
Führer der Rechtsoproſitin, Tardien. 
Tardien vertrat leidenſchaftlich den Stand- 
punkt, daß durch das neue Rekrutierun Sgeſetz 
Frankreichs Heermacht um eine gewiſſe Anzahl 
von Einheiten vermindert werde gerade in dem 
Augenblick, in dem „für Frankreich und für Eu⸗ 
ropa eine kritiſche Zeit“ anhebe Um den Frie⸗ 
en zu retten, brauche man ein ſtarkes 


Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes der 
Kammer, Bena Fabry. der Berichterſtatter 
er Vorlage, und vor allem Kriegsminiſter 
Daladier vertraten die Auffaſſung, daß 
Frankreichs Militärorganiſation durch die Vor⸗ 


Kriegs materials verwendet worden. Frank: 
reich verfüge außerdem über einen Fe E ngs: 

ürtel, wie ihn die Welt und die Geſchichte 
Bisher nicht gekannt habe. Er werde 
übrigens die notwendigen Kredite beantragen, um 
dieſen 


Feſtungsgürtel bis zum Meer 


auszubauen. (Lebhafter Beifall). Daladier warnte 
davor, eine ungerechtfertigte Panik im Lande 
zu erzeugen. Er glaube nicht, daß man eine Na⸗ 
lion mit einem 500 000 Mann ſtarken Heer ein- 
jah niederſchlagen könne. So berwickelt 
auch die Ereigniſſe 15 mögen, Frankreich könne 
ihnen ruhig und voll Vertrauen entgegenſehen. 


Nach einer Erwiderung des og Tardieu, 
der nochmals von einer außenpolitiſchen Ge⸗ 
fahr ſprach, wurde die Vorlage von der Kam⸗ 
mer verabſchiedet. 


An egen wird eine Gewäßr richt übernommen 
gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatı in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Ur. - Gerichisstand: Pszczyna. 


Einzelpreis 0,30 Zlotx 


Die 10-gespaltene BMülimeterzeile im schlesischen Industrie- 


gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmi: elanxeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaıtene Millımelerzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 


sowie für die tichtige Wiedergabe teleıonijch aujgegebener 
 Pıatzvorschrist 25h Auf 


der Geburtstag 
des UeA.⸗Deutſchtums 


Hauptmann a. D. 
Adam Detlef von Moltke 
Geſchäftsführer des LV. Oberſchleſien des BDA, 


Das Deutſchtum in Nordamerika feiert all- 


Aufnahmegeſuch jährlich den 6. Oktober in würdiger Form als fei- 
gleichzeitiger nen 


Geburtstag, der jetzt 250 Jahre zurückliegt. 


Hundert Jahre waren vergangen, ſeit die 
Kunde von der Entdeckung des neuen Erdteils 
mit ſeinen ſagenhaften Schätzen und ſonderbaren 
Menſchen durch Europa eilte. Die damaligen jee- 
fahrenden Völker, vor allem die Spanier und. 
Portugieſen, ſchickten Abenteurer, Kreigs⸗ 
leute und Kaufleute hinüber, die mit den Einwoh⸗ 
nern in Handelsverkehr traten. Zunächſt aber 
war nur Süd- und Mittelamerika ihr Ziel, wo 
auch im Laufe der Zeit die großen Reiche der fpa- 
niſchen Sprache entſtanden. Nordamerika, 
beſonders das Gebiet der heutigen USA., blieb 
zuerſt noch unbeachtet. Nach faſt hundert Jahren 
erſt landeten auch dort die erſten Europäer. Es 
waren vornehmlich Franzoſen, Engländer 
und Holländer, die nicht etwa herüber gekom⸗ 
men waren, um ſich dort eine neue Heimat zu 
ſuchen und mit Pflug und Hacke den Boden zu be⸗ 
arbeiten, ſondern um fidh durch leichten Tauſch⸗ 
handel mit den Eingeborenen einen 
ſchnellen Reichtum zu verſchaffen. Mit den Hol⸗ 
ländern, die die Küſten Amerikas aufſuchten, zogen 
auch manche Deutſche vom Niederrhein 
hinüber, von denen viele eine große Rolle in der 
Entwicklung der jungen Auswandererkolonien qe- 
ſpielt haben. Ein Deutſcher aus Cleve war es, 
Chriſtianſen mit Namen, der 1614 an der 
Mündung des Hudſonfluſſes landete, erkannte die 
günſtige Lage auf der Südſpitze der kleinen Inſel 
Manhattan für eine Niederlaſſung und legte mit 
der dortigen Anſiedlung den Grund für die ſpä⸗ 
tere Weltſtadt New Dorf, 

Bajt 70 Jahre ſpäter erft kam es zu der erſten 
geſchloſſenen deutſchen Anſiedlung. Der engliſche 
König hatte dem Führer der religiöſen Sekte der 
Quäker ein großes Gebiet in Nordamerika zur 
Verfügung geſtellt, um ſeine Glaubensgenoſſen 
dort anzuſiedeln und ein Idealland der Liebe und 
Menſchlichkeit zu ſchaffen. In Europa tobten noch 
überall die Religionskämpfe und religiöſen Verfol⸗ 
gungen. Dort draußen aber in der neuen Welt 
folte ein Land entſtehen, wo Glaubens- und Ge- 
wiſſensfreiheit herrſchen. Dieſer Führer der 

näker war William Penn. Er gründete ſüdlich 
des heutigen New Pork an den urwaldbedeckten 

fern des Delaware die Kolonie Pennſylva⸗ 
nien, d. h. Penns Waldland. Die erſte Anſied⸗ 
lung in dieſem Lande aber erhielt den Namen 
Philadelphia, zu deutſch „Bruderliebe“. 


aus deutſchem Stamm, 


In deutſchen Landen ſtieß Penn auf die Sekten 
der Mennoniten und Pietiſten, die ähnliche Ziele 
verfolgten, und es gelang ihm, ſie für ſeine ameri⸗ 
kaniſchen Pläne zu gewinnen. Franz Daniel P a- 
ſtorius, ein junger Frankfurter Rechtsgelehrter, 
übernahm die Führung dieſer deutſchen Auswande⸗ 
rer. Er eilte voraus, um mit Penn die Vorberei- 
tungen für die Anſiedlung zu treffen. Während 
ſein Schiff noch unterwegs war, hatten ſich ſchon 
13 Familien mit 33 Perſonen auf den Weg nach 
England gemacht, um von dort im Juli 1683 die 
Ueberfahrt nach Amerika auf dem Schiff „Con- 
cord“ anzutreten. Nach 11 Wochen trafen ſie am 
6. Oktober 1683 in Philadelphia ein. Zwei 
Wegſtunden nördlich von Philadelphia entſtanden 


nun die erſten einfachen deutſchen Blockhäuſer, und ſch 


dieſe erſte geſchloſſene deutſche Anſiedlung erhielt 
den Namen „Germantown“, d. h. Deutſchenſtadt. 
Dieſer Ort, der heute ein Stadtteil von 
Philadelphia geworden iſt, blieb lange Zeit 
der Mittelpunkt des deutſchen Lebens in Nord- 
amerika, und ein prächtiges Denkmal dort mahnt 
die Deutſchen der ſpäteren Generationen daran, 
daß ihre Vorfahren hier deutſche Kraft, deutſchen 
Glauben und deutſchen Fleiß zum Segen der neuen 
Welt in den Boden gruben. 1 


Der 6. Oktober aber, der Tag der Landung 
der erſten deutſchen Anſiedler, gilt den Deutſchen 
in ganz Nordamerika noch heute als der Geburts⸗ 
tag des Deutſchtums in der neuen Welt und wird 
alljährlich als „Dentiher Tag“ gefeiert. 

Die Geſchichte des Deutſchtums in Amerika 
ſpiegelt die Tragik in der deutſchen Geſchichte wi⸗ 
der. Die Zerriſſenheit des deutſchen Heimatlan⸗ 
des hatte zur Folge, daß auch das Deutſchtum in 
Amerika von den gleichen Kämpfen zerriſſen wurde 
und ſomit kein einziges deutſches Volksweſen ſich 
zuſammenfand. Als dann das Deutſche Reich 
entſtand, begann auch drüben der erſte Zuſammen⸗ 
ſchluß der deutſchen Menſchen. Doch in der Hei- 
mat erkannte man nicht, daß dieſe Volksteile nach 
dem deutſchen Geiſt im Heimatlande ausſchauten, 
um den ſie ſich ſo gern geſchart hätten. Wer die 
Grenzen des Reiches verlaſſen hatte, war auch aus 
der Volksgemeinſchaft ausgeſchieden. So konnte 
das Beſtreben von Millionen deutſcher Menſchen 
im Weltkriege nicht genügend einheitliche Kraft 
aufbringen, um der lügneriſchen Hetze, die auch das 
amerikaniſche Volk zum Kampf gegen die alte Hei⸗ 
mat trieb, erfolgreich entgegen zu treten. 

Das Leid und die Not, die dann über das Reich 
einbrachen, wurden auch zum Leid und zur Not 
des ganzen deutſchen Volkes und faßten auch die 
Deutſchen in Amerika hart an. Da begann ſich 
nun die Wurzelkraft des deutſchen Blutes jenſeits 
der Meere zu rühren. Faſt vergeſſene Volkshelden 
wie Steuben und 
Schurz, wurden wieder zu Idealkämpfern deut⸗ 
ſcher Art in Amerika erhoben; das Andenken an 
ſolche Perſönlichkeiten ſammelte die deutſche 
Menſchheit um den Geiſt ihrer alten Heimat. 


Paris, 19. Dezember. Der Senat hat auch 
Artikel 12 der Finanzierungsvorloge ange nom 
men. ſodaß die Hinderniſſe für eine Einigung 


zwiſchen den beiden Häuſern beſeitigt ſind. 


Der Reichsführer der SS., Heinri 
er, wurde zum Kommandeur der 
Polizei Badens ernannt. 


Der tichehiihe Außenmini 
iſt nach Paris abgereiſt. 


Himm- 


olitifchen | 1928 


fter Dr Beneſch 8 ierung im letzten Sommer ein 


Neuer Großkampf 
um das Memel⸗Recht 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Dezember. Die Entlaſſung von] der memelländiſchen 


über 100 reichsden 
Lehrern, die der neue Gouverneur des 
Memelgebietes dem Direktorium auferlegt 
hat, deutet darauf hin, daß Litauen nach einer 
Pauſe von mehreren Monaten wieder einen 
arfen Kurs einſchlagen wird mit dem 
Ziel, die Autonomie des Memellandes die 
in der Konvention verbürgt und im Memelſtatu 
feſtgelegt iſt, zu zertrümmerr und das Ge- 
biet zu einer Probinz oder Satrapie zu machen. 
Es iſt natürlich nicht zu verheimlichen, bafı 
neue Maßnahme einen ſchweren Schlag, vielle 
den ſchwerſten ſeit der Einſetzung des jetzigen 
Direktoriums Böttcher, gegen das Deutſchtum 
bedeutet, und es iſt ganz 


ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland ſich 

mit allen diplomatiſchen Mitteln dafür 

einſetzen wird, eine Zurückziehung zu 
erreichen. 


Es wird dabei mit allem Nachdruck darauf hin⸗ 
weiſen können, daß dieſe rigoroſe Anordnung in 
keiner Weiſe mit den Beſtimmungen des Memel⸗ 
ſtatuts in Einklang zu bringen iſt. Das Memel⸗ 
ſtatut ift gewiß keine Glanzleiſtung internatio- 
naler Schlichtungskunſt, aber in ſeinen weſent⸗ 
lichen Teilen ift es doch von einwandfreier Klar⸗ 
heit. Feſt ſteht zum Beiſpiel, daß der litauiſche 
Gouverneur die Hoheits rechte feiner Re 
gierung wahrzunehmen hat, daß i 


dazu aber die Anſtellung und Entlaſſung 
von Beamten nicht gehört. Dies iſt 
vielmehr ausdrücklich dem Diret- 
torium, aljo der oberſten Memel- 

behörde, vorbehalten. 


die, Die Lehrer 
icht dere 8 


d 
ſich 
B 


Beamten von Bier Genehmi- 


Beamten und gung des Gouverneurs abhängig find. 


Obwohl die Litauiſche Regierung von 
deutſcher Seite auf die Rechtswidrig ⸗ 
keit dieſes Geſetzes wiederholt aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde, iſt ſie jetzt doch zur 
Durchführung dieſes Geſetzes geſchritten. 


genießen im Memelgebiet eine beſon⸗ 


Stellung, die ſchon oft Anlaß zu 
Mein ungsverſchiedenheiten zwischen 
Deutſchland und Litauen gegeben hat Das Me⸗ 


melſtatut ermöglichte die Anſtellung en 

ehrer bis zum 1. Januar 1930 und erteilt hier⸗ 
zu grundſätzlich die Anſtellungsbefugnis nur den 
memelländiſchen Behörden. Die Litauiſche 
Regierung hat nicht das Recht, einen von der 


u entlaſſen. Vielmehr gilt 
auch für dieſe Lehrer die im Statut verbürgte 
Garantie der wohlerworbenen Rechte. 

Dem Vernehmen nac beabſichtigt die Kow⸗ 
noer Regierung, demnächſt auch das neue Ge⸗ 
richtsverfaſſungsrecht zu verkünden, das 
eine 


ſtellten Lehrer 


weitere ſchwere Gefährdung der Memel⸗ 
autonomie 


darſtellt. Schon jetzt würde das Gerichtsweſen 
durch die Ausweiſung der ſechs reichsdeutſchen 
Richter auf das ſchwerſte erſchüttert werden. 
Umſo dringender iſt es geboten, daß Litauen 
wieder in die Schranken zurückgewieſen 
wird. Man ſollte exwarten dürfen, daß auch die 
Garanten der Autonomie den Kownoer 
Diktatoren in den Arm fallen. Von deutſcher 
Seite find ſofort in Litauen und Kowno ein- 
dringliche 


Sitzung ves Außenhandelsrates 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 19. Dezember. Der Reichsminiſter 


des Auswärtigen und der Reichswirtſchaftsmini⸗ 
eröffneten die erſte Sitzung des durch das 


ter 
Ges über Maßnahmen zur Förderung des 
Außenhandels am 18. Oktober 1933 geſchaffenen 


e 

ußenhandels rates. Der Reichzwirt. 
r kennzeichnete die Wichtigkeit des 

ußenhandels für den Wiederauf⸗ 
bau der deutſchen Wirtſchaft. Im Gegenſatz zum 
Binnenhandel habe der Außenhandel bisher noch 
keine Belebung gezeigt. Da aber der Außen⸗ 
handel eine geſunde Binnenwirtſchaft zur Vor⸗ 
ausſetzung habe, könne der Wiederaufbau des 
Außenhandels der Neuordnung der Binnenwirt⸗ 
ſchaft erſt folgen. Sebi ſeien allerdings ernſt⸗ 
liche und wohlerwogene Schritte erforderlich, um 
dem deutſchen Außenhandel ſeinen natürlichen 
Anteil am Außenhandel der Welt wieder zu 
Abenden Es ſei Aufgabe der Mitglieder des 

ußenhandelsrates, ihre Kenntniſſe für dieſe 
große Aufgabe einzuſetzen. 


Hilferuf aus Tirol 


Hoteliers 


Memelregierung bis zum 1. Januar 1930 ange- fordern Beſeitigung der 1000-Marf-Sperre 


| 


(Zerearapbılde Meldung 


Innsbruck, 19. Dezember. In einer Verſamm⸗ 
lung von Tiroler Hotelbeſitzern und Gaſtwirten 
wurde u. a. beſchloſſen, bei der Regierung vor⸗ 
ſtellig zu werden, fie möge Schritte unter- 
nehmen, die geeignet ſeien, die reichsdeutſche 
Ausreiſegebühr zu beſeitigen. Dieſer 
Beſchluß wurde durch eine Abordnung dem Lan⸗ 
deshauptmann überbracht. Es beißt darin: 

Die Tiroler Landesregierung möge bei der 


Bundesregierung in Wien unter allen 
daß die 1000- 


Umſtänden durchſetzen, 
Mark⸗Sperre aufgehoben werde, und 
zwar noch vor Weihnachten. Die Be- 


dingungen unter denen dies möglich fei jeien 

den Hoteliers und Gaſtwirten gleich⸗ 

gültig.“ 

Die „Reichspoſt“ behauptet, daß dieſer Be⸗ 
ſchluß in allen paterländiſchen Kreiſen des Lan⸗ 


Vorſtellungen erhoben wor⸗ des großen Unwillen hervorgerufen habe, 


babe anch uit der ſeferderlichen Peutſich tet auß 
i eit au 
Der Gouverneur darf auf fie keinen Druck die S ee Auen 2 5 i 55 weiter Vor dem Bochumer Gericht beginnt am 
ausüben, wenigſtens nicht jo ange, wie 171 5 Be- hingewieſen werden wird, die ſich aus dem rechts⸗ Mittwoch der Prozeß gegen den ehemaligen 
amte kein begründeter Verdacht der Illoyali⸗ widrigen Verhalten für die deutſch⸗litauiſchen Be- Preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer 
tät vorliegt. ziehungen ergeben könnten. und drei Mitangeklagte. 
Man hat bei den Beamten des Memelgebietes 
= entſcheiden zwiſchen ſolchen, die bei den der . 
itauiſchen Regierung unteritellten Dienſtzweigen os . 
Eiſenbahn, Poit uſw.) angeſtellt find und = 
olchen, die den memelländiſchen Behörden direkt 7 
. Die 9 Ge t e hat ‚fi . 
na em Statut verpfli et, die in ihren Fi 5 
Dienft getretenen Beamten, ſoweit fie Bürger des [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Memelgebietes waren, beizubehalten, Be- 3 , 
11 Prien Meilen. hat k 15 ag Berlin, 19. Dezember. Die e e Ausfuhrüberf uß = ee 
a ung ve ý erworbe. ün onaten de ransfer 
nen Sierhte dieler Beamten und die vor dem 1. der nenen Zransfergunten durch den aber bekanntlich durchaus nicht 


Januar 1923 im Memelgebiet angeſtellt waren, in 
vollem Umfange anzuerkennen. Dazu ge 
175 vor allem das Recht auf lebensläng ⸗ 
iche Anſtellung. Auch die nach dem 1. Januar 
von den Memelbehörden angeſtellten Beam⸗ 
ten genießen die gleichen Rechte 

Trotz dieſer klaren Rechtslage 
Geſetz er 
aſſen, wonach die Anſtellung und Beibehaltung 


Keine Beitragserhöhung in der 
Invalidenverſicherung 


Künftig freiwillige Zusatzversicherung möglich / Die laufenden 
Renten werden nicht gekürzt 


Aus dem „Ge me Erhaltung der Leiſtun 
—.— der ou Moe de Yngel uten · fie oa 
n 


ppſchaftlichen Verficheru en wir heute 
die weſentlichen 3 die bie — Hei 
verfiherung betreffen. 


In der Inpalidenverſicherung tritt eine B ei- 
tragserhöhung von 1% Prozent erft dann 
ein, wenn die Lage des Arbeitsmarktes eine 
Winne der Leiſtungen zur 

rbeitsloſenverſicherung erlaubt. Das 
Geſetz baut drei Beitragsklaſſen hinzu, 
ſodaß es fortan zehn Stufen gibt. Bis zu 
einem Wochenlohn von 36 Mark bleiben die Bei⸗ 
träge wie bisher. Bei einem Verdienſt von 36 
bis 42 Mark (VII. Stufe] koſtet die Invaliden⸗ 
besfigerung jetzt 2,10 Mark wöchentlich, über 42 
Mark (VIIL) 240 Mark Die IX. und X. Klaſſe 
＋ denen, die eine freiwillige Ver ⸗ 


icherung abſchließen. 

Arbeitnehmer mit einem hohen Wochenlohn 
können künftig freiwillige Zuſatzverſi⸗ 
cherungen abſchließen. Dieſe Beſtimmung 
macht unter anderen Anordnungen am deutli 
ſten, daß die Invalidenverſicherung wieder mehr 
„ einer wirklichen Verſicherung 
erhält. 


Neue Rentenanträge werden auf einer 
anderen Grundlage berechnet, die die Bezüge vers 
ringert. Laufende Renten werden 
nicht betroffen. Aer e 
rechnung der Verſicherungsleſſtung 
werden für Anſprüche aus Verſicherungsfällen, 
die vor dem 1. Januar 1934 eingetreten ſind, nur 
dann vorgenommen, wenn die Verſicherung den 
Beſcheid nach dem 31. Dezember 1933 erteilt hat, 
es fei denn, daß der Rentenantrag vor dem 1. Di- 
tober 1933 geſtellt war. 

. 


Dex Grundbetrag jeder neuen Rente 
72 anſtatt 84 RM. s Reich hat den 

geleiſteten Zuſchuß von 72 Mark je Rentner als 
Grundbetrag übernommen; der Grundbetrag der 
Verſicherung von 84 RM. fällt künftig fort.) 
Dafür wird der Steigerungsbetrag er» 


höht; die Rente wird dadurch ſtärker von 
der Höhe der Beiträge abhängig. 


jetzt 


. ehen di 
Aenderungen in der Be⸗ Fü a 


sher] MR 


Auch hier wird der Verſicherungscharak⸗ 
ter der Invalidenverſicherung deutlicher. 


Bisher betrug der Steigerungsbeitrag 
20 ni ent der Beiträge, außerdem für jeden 
Wochenbeitrag der bis 1921 gültigen Lohnklaſſen 
I bis V 4, 8, 14, 20, 30 Rpf. Nunmehr beträgt 
der jährliche Steigerungsbeitrag in 
Klaſſen 1 bis X 8, 14, 20, 26, 32, 38, 44, 50, 56, 
62 Ryf. für jeden Wochenbeitron. Kein Steige: 
rungsbetrag wird für Beiträge entrichtet. die in 
der Zeit vom 1. Oktober 1921 bis zum 31. Dezem · 
ber 1923 entrichtet worden ſind. 


Eine weitere Beſtimmung des Geſetzes ſieht 
ausdrücklich vor, daß die Zeit, ſolange ein Are 
beitsloſer verſicherungs bige Arbeits- 
loſenunterſtützung oder Kriſen⸗ 
unterſtützung erhält oder aus der öffent⸗ 
lichen Fürſorge unterſtützt wird, als t. 
ſatzzeit für die Uufrechterzaftung der Anwart⸗ 
chaft angerechnet wird. 

Erſparniſſe dürften durch eine Beſtimmung 
entſtehen, ie Entziehung einer 
Rente auch, ohne Feſtſtellung einer weſentlichen 
Aenderung in den Verhältniſſen des Renten; 
empfängers zulälfia ift, wenn eine erneute Prü⸗ 
fung ergibt, daß Berufsunfähigkeif nicht 
vorliegt. Die Beſtimmung gilt nicht für Ren- 

eam 1, Januar 1984 das 
60. Lebensjahr vollendet haben, und iſt befristet. 
ür die Aufrechterhaltung der Ane 
wartſchaft in der Inpaliden⸗ oder Angeſtell⸗ 
tenverficherung werden die zu beiden Verfiche- 
rungs pia entrichteten Beiträge à u famm en 
A ejabt isher wurden nur die Beiträge, aber 
nicht die Wartefriſten anerkannt Beiträge, die zur 
Invaliden- oder Angehellienwerligerung entrichtet 
find, werden nicht berückſichtigt für die Aufrecht 
erbaltung der Anwartſchaft und die Erfüllung der 
artezeit in der knappſchaftlichen Pen⸗ 
ſionsverſicherung der Arbeiter, wob 
aber in der knappſchaftlichen Penſtonsverſicherung 
der Angeſtellten. Dies ailt ſedoch nur für den 
Teil der knappſchaftlichen Leiſtungen, der über 
die nach dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz zu ge» 
währenden Leiſtungen nicht hinausgeht. 


— 


t die Litauiſche 


| 
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Reichsbankpräſidenten hat, wie dieſer übrigens 
ſchon als ſicher in Ausſicht geſtellt hatte, im Aus⸗ 
land ſtarke Aufregung hervorgerufen. 
Wenn die Kritik ſich auch durchweg in höflicher 
und ruhiger Form hält, jo tritt die ſchwere Ent ⸗ 
täuſchung doch faſt überall zutage und leider 
auch ein bedenklicher Mangel an Verſtändnis für 
die Gründe, die die Reichsbank zu der Einſchrän⸗ 
kung gezwungen hat. Das Ausland will von ſei⸗ 
nem Glänbigerſtandpunkt nicht herunter 
und betrachtet Deutſchland als ſäumigen Schuld- 
ner. 
Beſonders lehrreich iſt die engliſche Preſſe. 
„Times“ ſchreibt, das deutſche Vorgehen mache 
keinen guten Eindruck. Wenn Deutſchland den 
uten Willen habe, könne es ſehr wohl, ohne ſeine 
Bevölkerung zu ſchädigen, die Zahlungen in der 
bisher igs n Höhe fortiegen. Es verſtimmt 
in England auch, daß die Reichsbank die ſchwei⸗ 
eo. und holländischen Anſprü begünſtigt. 
azu paßt allerdings ſchlecht, daß gerade in 
dieſen beiden Ländern die Erregung und Miß⸗ 
timmung gegen Deutſchland ſich beſonders 
Eh äußert „Times“ ift allerdings jo ehr⸗ 
lich, auch zuzugeben, daß Deutſchland nicht 
die Schuld allein trifft. 
Andere engliſche Blätter aber behaupten trotz 
Dr. Schachts aufſchlußreicher Baſeler Rede, der 


beſſert — was uc ntlich f 
in vermehrten eviſeneingängen ausge 
wirkt hat — und deshalb ſei eine weitere Trans⸗ 
ferkürzung nicht zu rechtfertigen. Hier und da 
wird fogar der Verdacht laut, dieje Transfere 
W ſei nur die Einleitung eines * 
egen die Gläubiger, die den völligen Abban 
AR Forderungen zum Biel habe, 

Ganz aus dem Häuschen find die „Financial 
News“. Sie fordern ein Eingreifen der Briti« 
ſchen Regierung, und zwar entweder die Schaf⸗ 
fung eines Sonderzolltarifs oder die 
Einrichtung eines Deviſen⸗Clearing⸗Syſtems, an 
dem ſich aber alle intereſſierten Länder beteiligen 
müßten. 

Dieſe Vorſchläge dürften den Londoner Finanz⸗ 
männern aber nur in der erſten Aufregung ent⸗ 
ſchlüpft fein, denn bei ruhigem Nachdenken wers 
den ſie ſelbſt einſehen müſſen, daß den Gläubigern 
mit einer weiteren Erſchwerung der deutſchen Aus- 
fuhr nicht gedient ſein kann. Was Deutſchland zu 
ſeinem, ihm ſelbſt alles eher als angenehmen 
Vorgehen getrieben hat, iſt ja die Erſchwerung 
der deutſchen Ausfuhr und die Erleichterung der 
Einfuhr nach Deutſchland durch valutariſche Mahe 
nahmen. Dabei iſt es unmöglich, einen vollen 
Schuldendienſt aufrecht zu erhalten 


Gisgefahren am Rhein 


[Telegtaphiſ 


Oberweſel, 19. Dezember. Die Bewohner ber 
Stadt, der nächſten Ortſchaft oberhalb der Lore⸗ 
lei, wurden Montag abend durch die neuerdings 
in Bewegung geratenen Eis maſſen und ihr 
Getöſe aus dem Schlafe geweckt. Angeſtaute 
Waſſermaſſen ſtiegen in kurzer Zeit mehrere 

eter hoch und ſchoben die dicke Eisdege über 
die Ujer iari) und in den Giderheitshaien 
hinein, Durch die Gewalt der Eisſchollen wurden 
die Schiffe von ihren Tanen losgeriſſen und auf 
das Land geſetzt. Mehrere Schiffe erlitten 
chwere Beſchädigungen. Für die Nächie 
wurde Alarmbereitſchaft und eine Eis ⸗ 
wache eingerichtet, die mit Böllern im Gefahr- 
falle die Einwohner wecken und zur Hilfeleiſtung 
herbeirufen jolle, da das Waller bei weiterem 
Steigen in die Stadt eindringen würde. Die 
Feuerwehr und die geſamte SA. ſind an der Be⸗ 
reitſchaft beteiligt. Rieſige Holzſtapel am Hafen- 
ufer ſind durch die Eismaſſen kreuz und quer 
urcheinander geworfen. 

Es beſtebt die Gefahr, daß die ganze etwa brei- 
zehn Kilometer lanae Eisdecke oberhalb der Qore- 
ei in Bewegung gerät. 


Bei Oberweſel iſt das 


Eis ſtellenweiſe bis zu acht Meter 
aufeinandergetürmt. 


Tei] 


che Meldung) 


Die niedrigen Teile der Uferpromenade ſind von 
den Eismaſſen erſperrt. Auf den höher gelegenen 
Uferſtraßen raͤgt das Eis gerade über die 
Ufer mauern. Als ein aroßes Glück ift es zu 
bezeichnen, daß das Waſſer zurückgeht. Die 
Bevölkerung, die das Eindringen des Hochwaſſers 
in die Stadt befürchtet, hat ſich beruhigt. Eine 
am Hafenende ſtehende Werkſtatt der Strombau⸗ 
verwaltung iſt von den Eismaſſen eingedrückt 


Das 29. Kind 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 19. Dezember. In der Univerſitäts. 
klinik hat eine 45jährige Frau, die Gattin eines 
Kutſchers, ihr 29. Kind geboren. Von dieſen 
29 Kindern waren 23 Knaben und ſechs M åd. 
chen, von denen 16 noch am Leben ſind, und 
zwar 12 Knaben und vier Mädchen. Die Fran 
könne die einzelnen Geburtsdaten ihrer Kinder 
nicht genau angeben, da ſie begreiflicherweiſe 
dieſe verwechſle. Die meiſten Kinder hat die 
Frau ohne ärztlichen Beiſtand zur Welt 
gebracht. Die Geburten ſeien glatt vonſtatten 
gegangen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 350 


20. Dezember 1933 


2 Das Reich der Frau 


Käufer und Verkäuferin 


Die wahre Geſinnung zeigt ſich darin, wie man 
ſich in den kleinen * Dingen zu den Mit 
menſchen verhält! — Dienſt am Kunden — 
ein oft gebrauchtes Wort, das eine Selbitveritänd- 
lichkeit ausdrückt für jeden Stand. der auf dieſem 
oder jenem Gebiet mit Kundſchaft zu tun hat. 
Am meiſten ift dies wohl beim Kaufmanns 
ſtand der Fall. 


Vas ift hier nicht alles Dienſt am Kunden: die 

gefälline, überſichtliche Auslage im Schaufenſter, 
ie freundliche Frage nach dem Begehr beim Be⸗ 

treten des Geſchäftes das Bereitwillige Hinführen 
zu den gewünſchten Waren, die Vorlage einer ge⸗ 
nügenden Auswahl, die ſachkundige Beratung, das 
geduldige Eingehen auf alle Wünſche und Fragen 
und ſchließlich auch eine verbindliche Verabſchte 
dung beim Nichtzuſtandekommen des Kaufes. 

Das alles iſt Dienſt am Kunden. ohne den kein 
Kaufmann ſein Unternehmen vorwärts bringen 
kann. Seine Angeſtellten ſind in diefem Sinne 
bela Der kleinſte Verſtoß gegen dieſe Regeln 

es Kundendienſtes rächt ſich bei ihnen oft bitter. 

„Wie iſt es nun aber mit der anderen Seite, 
mit der Kundſchaft ſelbſt beſtellt? Ihr Ver- 
halten beim Einkauf unterliegt keiner Kontrolle, 
und doch aibt es auch hier ungeſchriebene 
Geſetze, gegen die eigentlich kein Käufer unge⸗ 
ſtraft verſtoßen ſollte. Genügſam bekannt ift es, 
daß es Menſchen gibt, die ein Geſchäft betreten, 
ohne überhaupt eine klare Vorftelluma von dem zu 
haben, was fie kaufen wollen und ſtundenlang den 
Gang des Geſchäftes aufhalten, und andere wieder, 
die ſich zwar raſch entſchließen, die gründliche 
Ueberlegung aber erft nach dem abneichloffenen 
Kauf zuhauſe folgen laſſen und dann nach einigen 

agen wieder zum Umtauſch erſcheinen. 

Am nnangenehmſten fallen aber gerade heute 
die Kunden und Kundinnen auf, die in der Ber- 
käuferin einen Menſchen zweiter Mafe ſehen und 
ſie danach behandeln. Sie wiſſen nichts davon, 
daß fie es mit einem Menſchen zu tun baben, der 
gewiſſenhaft feine Berufspflichten erfüllt, 
fie wiſſen nicht, was es heißt, den ganzen Tag un- 
ermüdlich auf den Füßen zu fein und der Kund⸗ 
ſchaft immer ein freundliches Geſicht zu zeigen, ein 
paar freundliche Worte zu ſagen, ganz gleich, wie 
der Betreffenden dabei innerlich zumute ſein mag. 
Sie wiſſen noch weniger, über welche Waren- 
kenntniſſe die Verkäuferinnen verfügen, welche 
Schulung ſie durchgemacht haben. um ihren Poſten 
t ausfüllen zu können. Dies alles wiſſen dieſe 
enſchen nicht. Sie wiſſen nur, daß ſie Geld im 

Fortemonnaie haben, für das fie ſich Ware kaufen 

önnen, die ihnen gefällt. r Menſch, der 

nen dieſen Kauf vermittelt, geht ſie nichts an. 
Er ift dazu da, fie zu bedienen und ihre jeweiligen 
ſchlechten Launen über ſich ergehen zu laſſen. 
Der neue Staat hat alle ſchaffenden Deutſchen 
in der Deutſchen Arbeitsfront zuſammengeſchloſſen. 
Zu ihnen gehört auch die Verkäuferin, deren 
Stand genau ſo wie der Stand des Arbeiters 
in der vergangenen Zeit unter einer allgemeinen 
Geringſchätzung zu leiden hatte. Auch heute noch 
treibt der Standesdünkel gerade in der Begegnung 

wiſchen Publikum und Verkäuferin die ſchönſten 

lüten. Ihm gegenüber ſteht der berechtigte 
Standesſtolz der Verkäuferin. 

Die gelernte Verkäuferin iſtſtolzaufihren 
Beruf. Sie fühlt fih mit Recht als ein wid- 
tiges Glied in der geſamten Volkswiriſchaft, denn 
ſie iſt die Beraterin eines großen Publikums 
beim Wareneinkauf. Ihre Sachkenntnis, 
ihr Urteil ſind meiſtens ausſchlaggebend dafür, daß 
die gute, gediegen gearbeitete Ware an Stelle beſſer 
ſcheinenden Tandes Eingang in die deutſche Na 
milie findet, daß deutſche Erzeugniſſe ausländiſchen 
vorgezogen werden. Die Verkäuferin liebt ihren 
Beruf um ſeiner Lebendigkeit willen. Sie liebt 
das Kommen und Gehen, das immer aerüftet ‚ein 
auf neue, anders geartete Unfprüche, die an fie qe- 

ellt werden. Ihr macht auch die Verwaltung der 
ihr anvertrauten Ware Freude, der fie ihre ganze 
bausfrauliche Sorgfalt zuwendet. Aus dem Be- 
wußtſein des Wertes ihrer Arbeit heraus verlangt 
die Verkäuferin mit Recht Achtung für ihren qane 
gen Stand, und das beſonders in der heutigen Beit, 

ie unſer ganzes Volksleben auf die Grundlage 
der Gemeinſchaft geſtellt bat. 


Es gibt noch immer allzuviele Menſchen, die es de 


noch nicht begriffen haben, daß ihre wahre Gefin- 
nung und ihre Stellung zur Volksgemeinſchaft ſich 
nicht in lauten Kundgebungen und Verſicherungen 
zußern. ſondern in ber Art, wie fie ſich in der Er⸗ 
jedigung der kleinen alltäglichen Dinge erweiſen. 

Dazu gehört auch der Wareneinkauf. 
Gerade vor Weihnachten muß die Kundſchaft fih 
bier und da etwas beim Einkauf gedulden, aber 
niemand laffe deshalb beim Umgana mit der Bere 
käuferin, die allen gerecht zu werden beſtrebt iſt, 
den Grundſatz der Verbundenheit aller 
in unſerem Volke außer acht und behandle ſie vor 
allen Dingen nicht fo, wie ex ſelbſt niemals behan- 
<A zu nr. wünſcht. R Ta Be aleid- 
mäßig zugute kommen: der Ku dem Ge 
ſchäft und der Verkäuferin. 


Makronen und Marzipan 


Rezepte für Mutters Weihnachtsbäckereien 


Makronen. Man ſchlägt das Weiße von 
drei Eiern zu Schnee und rührt es mit 4 Pfund 
Zucker ſchaumig. Drei geriebene Zwiebäcke wers 
den darunter gemengt. % Pfund ſüße Mandeln 
werden abgezogen, gerieben und gleichfalls beige · 
miſcht. Von der ſo hergeſtellten Maſſe nimmt 
man mit einem Eß⸗ oder Kaffeelöffel kleine Por 
tionen ab, die man auf runden Oblatenſtückchen 
auf ein ſchwach eingefettetes Blech ſetzt. Das 

cken geht darauf bei ſchwacher Hitze vonſtatten 
— faſt mehr ein Trocknen als ein Backen. 


—— —.NV u.. —64 — — 


Der gedeckte Tisch 


Himmelſtürmend find unſere Vorſätze, wenn! gutgießende Kaffeekanne. Drei Margeritien 
wir uns mit ſiebzehn Jahren in unſer gedachtes in kleiner Kelchvaſe vervollſtändigen das Stilleben 


eim hineinträumen. d 
die Unverſiegbarkeit unſerer Geſtaltungskräfte. 
Bis die zerſtörende Macht der Gewohnheit 
uns ſo müde penod hat, daß wir etliche Jahre 
ſpäter dem abends heimkehrenden Manne ein 
leicht beſchmutztes, nur halb aufgeſchlagenes Tijd 
tuch hinbreiten und einen mit Kartoffelbrei, 


zt 


Ra a EENAA E h 


Bratwurſt und Weinkraut beladenen Teller dar 
aufſtellen. Das ift — feien wir ehrlich! — in den 
meiſten Fällen der „gedeckte Tiſch“. 

Warum kommen ſo häufig unſere doch ernſt 
gemeinten Vorſätze i t. ul Ausſührangz Wel 
wir zuviel wollen. Weil wir uns in eine ewige 
Feſttagsſtimmung hineingeträumt hatten, die ſich 
für den Alltag nicht verwirklichen läßt, und weil 
wir Kultur mit Reichtum verwechſelten. 

Eine beſcheidene Wohlgefälligkeit 
kann und ei aber auch der tägliche Tiſch ee 
wenn die Ur-Requifiten, wie Tiſchtuch, Porzel⸗ 
lan und Tiſchgerät, einen gefunden, nicht zu iber- 
feinerten Geſchmack zeigen. Weiße Tiſchtücher ſind 
ſehr gebräuchlich, können aber nur in tadelloſer 
Reinheit dem a zur Zierde gereichen, wes⸗ 
alb man ſie auch für den Mittagstiſch & en 

unte Tiſchdecken . ſollte Das ſſch⸗ 
tuch in blendender Weiße behält man ſich für die 
Feſttafel vor. Die fo de verbreitete Gepilogen« 
heit, minderwertiges Geſchirr für den Alltags⸗ 
5 für den Feſt⸗Gebrauch zu verwenden ſt 
effer, abzulehnen. Wichtiger als ein Parades 
Geſchirr iſt die gute gehtenene Alltags: 
taſſe aus widerſtands räftigem Porzellan, der 
Brotkorb, nicht aus Meſſing, defen Geſchmack 
ich bisweilen dem Inhalt mitteilt, nicht aus 
teinaut, das jo leicht abplatzt, ſondern aus appe⸗ 
titlichem weichen Baſt, die ſolide, gutſtehende und 
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Da glauben wir noch anj des Alltagstiſches. 


Obſtſervice können ſchmücken und ere 
fie einfach und ein bißchen farben ⸗ 
Aber welche Irrwege gehen da 
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auf 


tenen, wenn 
trenbi find. 
manchmal ſogenannte „moderne 
unheimlicher Spuk dreieckiger, ku 


förmiger Gefäße bietet ſich zur nahme von 


n 


e 
mM 


Eee 
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l f I 
1 
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Aepfeln, Bananen und Orangen an. 
traut ſich, ſie häßlich zu 


den Ausdruck der „neu 
Da lobe ich mir Großmutters en 
mit den weichwelligen Tellerrände 
ßen bauchigen Obſtſchüſſel in der Mitte, die man 
mit mehreren Pfund guter Hausernte belegen 
kann, Obſtmeſſer wie Stacheln eines Igels da⸗ 
zwiſchen geſteckt. 

An einem Kinder 
liebe Mutter nicht nur 
lade ſorgen, ſondern au t 
raſchungen. Drei hintereinander geitellte Rinder- 
tiſchchen werden mit farLigem Seidenpapier belegt, 
Konfetti zaubert bunte Pünktchen darauf. Da- 
zwiſchen krabbeln Schokoladen maikäfer. Hogen 
ſüße Plätzchen mit Mohn. Die kleinen Holz⸗ 
tiere des Kindes ſchunppern zwiſchen den Rin- 
derbechern oder den Kaffeetaſſen aus Waffelgebäck. 
Aus einer Flaſche, mit Papierſchlangen umwun⸗ 
den, wächſt ein Kaſper. 
Für die Feſttafel find die Pracht des wei · 
en Leinentuches, der Glanz des Silbers und die 
rbenklexe der Blumen die drei Grundakkorde 
enn darüber eine mildtätige, nicht grele Pee 
leuchtung glüht, wird 8 bald funkeln 
wie der Wein in den Gläſern und die Würze der 
Unterhaltung ſich miſchen mit der Würze der 
Speiſen. Ilse Deike. 


eburts tag muß die 
ür Kuchen und Schoto⸗ 
für kleine Augenüber⸗ 


Haſelnußmakronen. An Stelle von 
Mandeln laſſen ſich auch Haſelnüſſe verwenden. 
% . — geröſteter und geichälter Haſelnüſſe wird 
gerieben. Man zerrührt ſie darauſhin zuſammen 
mit 6—7 Eiweiß ſolange in einer Schüſſel, bis fie 
ſich N örnig anfühlen. Man mengt dann 
etwas Mohl und Zitronenſaft darunter und gibt 
ein Pfund Zucker in die Maſſe. Nachdem alles 
gut verrührt ift, werden kleine runde Oblaten mit 
anne des Teind beſezt. Man beſtreut die 
Haſelnußmakronen noch gehörig mit Zucker, wore 
auf fie in einem mäßig heißen Ofen gebacken wer ⸗ 

n. 


Marzipan. Man brüht % Pfund füße 
Mandeln. dazu 10 bittere Mandeln. Darauf zieht 
man ſie ab. Nachdem ſie einige Zeit auf einem 
jenberen Tuch getrocknet wrden läßt man fie durch 

ie Manbelmühle hindurch. Nun vermiſcht man 
damit % Pfund Puderzucker, der zuvor noch durch 
ein feines Sieb gelaſſen wurde. Es wird Ro- 
len waſſer hinzugefügt, bis die Mafie ir 
keit annimmt. Nachdem der Teia tüchtig dur 
eknetet wurde, wird er auf einem mit geſiebtem 
uderzucker beſtrenten Backbrett fingerdick aus⸗ 
Das Baden ber enen MID ASNA mit 
a en der Förm ird ausſchließlich mi 
Oberhitze durchgeführt. 

Kandierte Früchte. Man bereitet ver⸗ 
ſchiedenartige Früchte vor. Nüffe werden vorſichtig 
aufgeknackt, jo daß man unbeſchäd jate balbe Kerne 
erhält Ferner 1 fih zum Kandieren Wein- 
trauben, Ananasſcheiben ſowie getrocknete Pilau- 
men, die man zupor entſteint. 

„Die Zuckerglaſfur wird fo hergeſtellt, daß man 
eine angemeſſene Menge Puderzucker durch ein 
Sieb läßt und mit einigen Löffeln heißen Wafers 
übergießt. Bleibt der Zuckerguß eine Zeitlang 
ruhig ſtehen, fo ift der Zucker aufgelöſt. Durch 
mehrmaliges Umrühren mit einem Eßlöffel wird 
die Glaſur vollkommen nr 
ill man Zuckerglaſur auf dem Heißen 
Wege herſtellen, läßt man 4 Mund Buder, ein 
Achtel Liter Waſſer und etwas Zitronenſaft zu⸗ 
nächſt aufkochen. Nachdem man abgeſchäumt hat, 
läßt man die Menge ſolange weiterkochen, bis der 
uder — zwar nicht zäh, aber doch dick geworden 


iſt. Nach Beendigung des Kochens muß noch einige 
Zeit gerührt werden, fo daß die Glaſur vollkom- 
men weiß wird. 

Für das Kandieren von Früchten iſt die 
kochte Glaſur geeigneter. Nachdem man die Früchte 
in die Glaſur eingetaucht hat, läßt man ſie a 
einem Blech trocknen. 

Beide Glaſurarten ſind auch zum Beſtreichen 
von Gebäck aller Art zu verwenden. 

Glaſiertes Gebäck muß ſtets im warmen Ofen 
getrocknet werden. 

Hanni Hansen. 


Wenn man fih zu helfen weiß... 


An kalten Tagen tann es ſchon einmal geſchehen, 
daß Aepfel oder Eier in der Speiſekammer er ⸗ 
frieren. n macht fie wieder voll genießbar, 
wenn man ſie in einen Eimer voll Schnee oder 
Waſſer legt, dem man etwas Tochſalz zuſetzte. 
Nimmt man fie nach einigen Stunden aus ihrem 
Bad, reibt ſie trocken und bewahrt ſie froſtfrei auf, 
fo find fie vollkommen tadelfrei. 

* 


Selbitadbadene Kuchen haben oftmals die un- 
angenehme Eigenschaft, nur in der Mitte turme 
pa zu ſteigen (und zu e indes die 

kandteile blaß und ungar bleiben. Man verhütet 
dieſes Unheil von vornherein, indem man mitten 
in die Kuchenform ein rohes Makkaroni ⸗ 
Röhrchen ſteckt 


Brüchige Lackgürtel und Lackledertaſchen ſind 
allen 1 Frauen ein 3 im 
Auge. Man kann ſich jedoch mühelos einen dicken 
Brei aus Kartoffelmehl herſtellen, die 
Bruchſtellen damit verkleben und in paſſender 


rbe bemalen. Andere Klebemittel fördern das Aepf 


echen nur noch. 
+ 


Iſt das Sauerkraut viel zu faner, jo reibe man 


an eine Familienportion vier bis fünf Kartoffeln 
— und die Säure ift a 


Ein] durch eine Maſtente erſetzt wird — mit 
er, rombes. gefüllt auf den Tiſch kommt. Es geht auch anders, 


| 


1 


| 
| 
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Weihnachtskarpfen 
und Aehnliches 


Es iſt zwar alter Brauch, aber durchaus keine 
Notwendigkeit, daß der Weihnachtskarpfen „blau“ 
oder „in Bier“ und der Gänſebraten — wenn er 
nicht überhaupt durch eine gefüllte Pute oder 
Aepfeln, 


und da unſere Lieben am erſten Feiertag ſowieſo 
etwas Beſonderes erwarten, kann es ja auch 
einmal etwas anderes ſein. z 


Verſuchen wir es alfo mit einem 
Paprikakarpfen, 


der weder teurer iſt noch mehr Mühe macht als 
andere Zubereitungsarten: Wenn der Karpfen 
ausgenommen ift, ſalzen wir ihn zunächſt eine 
gute halbe Stunde ein. Inzwiſchen dünſten wir 
feingehackte Zwiebel in Butter faſt weich, ſtäu⸗ 
ben ein wenig Mehl daran, laſſen es gut anziehen 
und legen den Karpfen darauf, den wir fo auge- 
deckt etwa 10 Minuten ſchwitzen laſſen. Dann 
gießen wir — je nach dex Größe des Fiſches — 
4 bis % Liter ſaure Sahne darüber, die wir 
mit einer kleinen oder mit einer großen Meſſer⸗ 
ſpitze Paprika verquirlt haben, und machen den 
Fiſch unter 7 1 7 Begießen fertig. Am ſchön⸗ 
ſten wird er im Bratofen; es geht aber auch 


auf dem Herde, wenn fidh die Fiſchkaſſerolle gut 


zudecken läßt. Die Solzkartoffeln zum Fiſch 
rollen wir zur Feier des Tages in geſchmolzener 
Butter und gehackter Peterſilie. Wir legen ſie 
beim Anrichten um den Fiſch herum. 

Wenn die Hausfrau aber am Heiligen 
Abend von der Küchenarbeit entlaſtet ſein und 
doch etwas Beſonderes auf den Tiſch bringen 
möchte, erinnert ſie ſich vielleicht des 


„Bemooſten Karpfens“, 


. d Niemand für den eine wohlerfahtene Großmutter ihren 
finden, weil man in ihnen Töchtern und Enkelinnen folgendes Rezert hinter⸗ 
en Sachlichkeit“ vermutet. laſſen hat: Den Karpfen einſalzen und dann mit 
gliſches Muſter Butter, Wein, Pfeffer- und Gewürzkörnern und 
rn und der gro- einem Sträußchen 


Peterſilie dämpfen oder braten. 
Dann auskühlen laffen und nun das „Moos“ 
herſtellen. Dazu aus geriebener Zwiebel, hart- 
gekochten Eigelben, viel recht fein gehackter Peter⸗ 
ſilie, etwas Senf, Oel, Eſtragoneſſig, Salz. Pfef⸗ 
jer und ein wenig Zucker eine ganz dicke grüne 
Soße zuſammenrühren. Damit den auf die 
Schüſſel gelegten Karpfen gut überziehen und mit 
hartgekochten Eiern, Krebſen, Kapern und ge⸗ 
riebenem Meerrettich garnieren. 


Was aber fangen wir mit der Gans an? 
Die engliſche Art, ſie mit einer Semmelfarce 
mit viel gedämpfter Zwiebel und Salbei zu fül- 
len, iſt ſicher nicht jedermanns Geſchmack. Eine 
Füllung von ſcharf gebratenen Stein- 
pilzen und Semmel ginge ſchon eher. 
Auch mit einer Kaſtanienfülle könnte man 
es verſuchen. Aber am beſten wird es ſchon ſein, 


die Gans einmal auf gut mecklenbur⸗ 
giſche Art 


zuzubereiten. Da wird ſicher jeder zulangen. 
Zu einer ſolchen Gans gehört eine Fülle von 
. gut ausgedrücktem Weißbrot, einem 
eil des Gänſeſettes, geſchälten Aepfel- 
ſtücken und geweichten Sultan inroſinen. Vor 
allem aber darf die kleingeſchnittene Gänſe⸗ 
le ber nicht in der Fülle fehlen. Die io gefüllte 
Gans wird zugenäht, in eine Deckelpfanne ge⸗ 
legt, mit etwas Weißwein übergoſſen und ſo weich⸗ 
gedämpft. Den Deckel nimmt man dabei jo redt- 
zeitig fort, daß die Gans zum Schluß ſchön 
raun werden kann. Man gibt Rotkraut 
und, wie das in Mecklenbura bei ſolchen Gele⸗ 
genheiten ſchon jeit Reuters Zeiten ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich ift, einen guten Rotſron 5 
Eine 


Egerländer Torte, 


die diesmal den Nachtiſch bilden ſoll, backen wir 
natürlich am Tage vorher, was ſie recht gut ver⸗ 
trägt. Wir rühren dazu 300 Gramm Butter und 
150 Gramm Zucker ſowie 4 Tafeln geriebene 
Schokolade recht gut ſchaumig. Dann fügen wir 
nach und nach 6 Eigelb hinzu und heben ſchließ⸗ 
lich den recht fetten Schnee der Eiweiß darunter. 
Dieſe Maſſe backen wir in der ausgeſtrichenen 
ſchneiden ſie dann waagerecht zweimal durch. Die 
Springform, laſſen ſie richtig kalt werden und 
p entitandenen drei Schreiben feben wir mit 
rikoſenmarmelade wieder zuſammen und geben 
folgende Glaſur darüber: Während wir vier 
Tafeln Schokolade auf ſehr mäßigem Feuer ohne 
jeden Zufatz ſchmelzen, kochen wir 125 Gramm 
zucker mit einem Achtel Liter Waller zu einem 
dicken Sirup und rühren ihn nach und tach mit 
der Schokolade zu einer ganz glatten Maſſe, die 
nun gleichmäßig über die Torte geſtrichen wird. 
Gerade zur Weihnachtsſpeiſe eignet ſich auch 
ſehr gut die 


„Roſe im Schnee“, 


die wohl oſtrreußiſchen Ursprungs iſt und nicht 
piel Arbeit macht. Ein Mus von 2 Kildaramm 
epfeln, mit „ Waſſer gedünſtet, wird mit 
% Kilogramm Farinzucker, einem Achtel Liter 
Rum und 15 Blatt roter, aufgelöſter Gelatine 
gut verrührt. Man läßt die Speiſe in Glasſchüf⸗ 
ſeln erſtarren und gibt vor dem Anrichten Schlag⸗ 
ahne darüber. M. R. 


Metallbettstellen 


Statt Karten. 


Am 17. Dezembeı verschied plötzlich 
am Herzschlag mein — pn 
Mann, mein treusorgender Vater, unser 
lieber Bruder, der Baumeister 


Rohert Pietruszka 


im 55. Lebensjahre, 
Beuthen OS., Danzig, Siemianowice. 


Elisabeth Pietruszka, geb. Plinz 
Stanislaw Pietruszka 


Beerdivung: Donnerstag, den 21., 
nachm. 3 Uhr in Beuthen OS, vom Trau- 
erhaus, Fichtestr, 6, aus. 


Oherschles. Landestheater Praktische Weihnachtsgeschenke 
seuthen 06. 14 Pin oer as: ETE Rodelschlitten / Schlittschuhe 7 Skier 
Beginn 20% Uhr Erstaufführung! sowie alles für Haus und Küche 

Ende 20% Ur pra Diavolo in verschiedenen Preislagen 


Komische Ne Akten A. Lom o itz Wwe. pm 


von Au 
Beuthen OS, Lange Str. 11/13 


Gleiwitz 13. Platzmietenvorstellung, 
Ede 280% Uhr der Raub der Sabinerinnen Deutsches Geschäft! 


wank von Franz und Paul 
von Schönthan. 
Donnerstag, den 21. Dezember 1933 


Beuthen 08. Der Mikado 


Beginn 20½ Uhr Operette von Sullivan. 
Ende 28 Uhr 


Betifedern und Daunen 
fertige Betten, Bettstellen, 
Steppdecken, Läuferstoffe, 

Stragula, Teppiche, Gardinen 

in großer Auswahl, immer preiswert. 


H. Herzberg, Zaborze 


Ehestundsdariehen-Bedarfsdeckungsscheine 
werden in Zahlung genommen. 


Auflezematratzen, Ubniseiongues, 
aus eigener Werkstat! 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29 
Gleiwitz. Wilhelmsti aße 10. 


Am Dienstag, dem 19. Dezember, entschlief nach 
kurzem, schwerem, mit seltener Geduld getragenem 
Leiden. wohlvorbereitet für die Ewigkeit. unser guter, 
hoftnungsvoller Sohn und Bruder, Enkelkind, Neffe 
und Vetter 


Alfons Galonska 


im Alter von 19 Jahren, 
Beuthen OS., den 19. Dezember 1933, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Alfred Galonska. 


Beerdigung Freitag, den 22. Dezember d. Js., 9 Uhr vorm., 
vom Knappsohaftslazarett aus, 


; Das schönste 
Geschenk ist eln 


Drzezga 


Tel. 4245 Beuthen Os. Tel. 4245 
Glelwitzer Straße 13 Tarnowiizer Straße 10 


Delikatessenhaus 
Wild- Geflügel. Gänse + junge Puten und Enten 


In großer Auswahl. 
Weihnachtsfische Caviar. Hummern / Austern 
frische Trüffeln. 


Frischer Ananas, grüne Salate. 
Präsentkörbe — Prachtvolle Geschenke 
T... .... 


Versand nach allen Gegenden. Wählen Sie bitte rechtzeitig. 


— — —— — 


AL | Pelzjacken 
5 eize Pelzmäntel 
? 


Nur 
die Qualität 


dari für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
ebend sein. Für beste 
usführung bürgt 
unser Ruf 


aus einem bewährten 
Spezialgeschäft. 


Unsere Fenster dber zeugen 
Niederlage 
lei witz, winemstase 2a 
My- >» (Hindenburg, abe 282 
Laden Ilan; Robu 
Beuthen OS. 


Kaifer- Ede Wallſtraße 
ofstraße Ecke Gymnasialstraße 


Gelegenheitskäufe 


gut und sehr billig 
Ringe, Broschen,Coiliers,Ohrringe 


Vo a 1 Kel Beuthen O.-S,, 


Bahnhofstr. i 


Autobus-Sonderfahrt 
im gut geheizten Autobus 
25. 12. - 2. 1. Breslau 8.50 
2%. 12. - 2.1. Berlin 2.- 


Hin- u. Rückfahrt einschl. Versicherung ||. 2 anſchl. Näumen 
Abfahrt i Uhr nachts fowie eine 


Auskunft und Karten im Z- Zimmer- 


zum Kaufen und Schenken g han 
iſt da. Die beſte Brücke 


Gehpelze, Sportpelze, Füchse, Besätze, Pelzluter, Muffen 


Hüte / Mützen / Schirme Zigarrenhaus C. Nohl Wohnung zum Käufer ift noch immer Suti 3 
sind immer begehrte Weihnachts- Geschenke. I Beuthen OS., Tarnowitzer Str. ll. Fernspr. 3842 [far 1. Sanuar 1934 die wirkungsvolle — F au igam 
Sie kaufen billig und reell im len ki * Zeitungs⸗Anzeige Knoblauchsaft 
Pelzhaus Hanke nu, r: — a EEE 
Kontor- 5 l ; n 
Beuthen, Gleiwitzer Str. 19, Ecke Kaiser-Franz-Jos.-Platz Bilder 55 fin ahmungen u Lagerraum ,, ; eg ega en 


katarrh. Lungenlelden. Darm- 
u. Magenstörungen Würmern. 
blutreinigend und appetitanregend. 


als jahrzehntelange Spezialität. 
Beste Ausführung zu mäßig. Preisen. 
PaulLubecki 14 Flasche M. 2.70. Ya Fl. M. 1.45. 
Beuthen OS., Bahn .ıofstraße 39 Mi et⸗Gef the Knoblauch! J. Kapseln M 1.55 pr. Schachtel 
bunte obersch. Bilder- u. Gemäldehandig, BEFUNDEN Za haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


Beuth., Hohenzollern- 
ſtraße 24, zu vermiet, 


Techniſche Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hüttenweſen Gleiwitz 


Bei genügender Beteiligung findet Anfang nächſten Jahres ein 


Einführungskurſus für elektriſche 


Für den Verkauf unſerer Qualitäts- Er⸗ 
zeugniſſe, die fih ſchon über 50 Jahre eines 


We ms Renja ie Reparaturen guten Rufes und einer großen Beliebtheit KA 
Lichtbogenſchweißung Skikameradin inel, gefndl, billig ada e Be Be ran io Achtung! Klavierkäufer! 
(für Anfänger und auch für Geübtere) als Abendkurſus ſtatt S e = Radio Werkſtatt, Kundſchaft gut bekannten und = g! 


Beginn Donnerstag, 4. Januar 1934 
Teilnehmergebühr voraus ſichtlich 30 Mark 
Anmeldungen möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis 31. Dez. 1988 


Erfillaffige Markenpianos, moderne Aus 
führung, klangſchön, verkauft billigft: 
Paul Wobit h, Gleiwitz, Löſchſtraße 23. 


—— — — 
Billig zu verkaufen: | Kleine Anzeigen 


Beuthen OS., 
unt. K. r. 111 a. d. Bahnhofſtr. 2, Hof Its., 
©. d. Ztg. Beuthen. Telephon 8802. 

— — 


. 
Angeb. unt. Angabe von Referenzen erbeten. 


— — i 5 ſeparat, f. 1. Januar 
Ein praktisches Werwillweilerzahlen?| gefucht f Bedingung: 


Gehrüder Herold oße Erfolge! 
— ·— —— Einige zurückgenomme⸗ kein Lichtbeſchränker. „ ; or g 
w í t f 1 2 Seen ne, wenig 1 —— Preisangeb. u. B. 880; Weinbrennetei u. Likörfabrir, Hof l. Bay. 8 
e hnach sgeſchen Nähmaſchinen mit vol] a. d. G. d. g. Beuth. Spezlalmarte: Echt Hofer Herold Kräuterlitör Chaiſelongue m. Decke, Zu verkaufen: 
Wecker ur Garantie gegen 2 2 a 1 
Für die Hausfrau kauft man „1.98 Akon bei J Entrichung des Meit | Junges Ehepaar ſucht — ihe, Fahrpelz, 
Broischneldemaschinen nur bei] ges, bann og Aug kaufpreiſes in Naten gut möbliert, Zimmer (Stenotypistin, PEARS 1 1 Fußsack, 
Koppei & Taterka ab abeit Heferbar. Gräupnerstraße10s 4 ge 5, Santar, Ang. a ge Kt Bade Vitali r [Bonn 1t 
Plekarer h f 5 7121 triebs- AG., Gleiwitz. d. G. d. 8. unt. a. d. G. nchen 13, uthen, Bahnhofs euth., Gartenſtr. 
Gleiwitz, ee sa EAD, 5 a g Ut. Eig. Rep.-Werkstatt Neudorfer Straße 25 Beuthen DE. 805 Stg. Beuthen DE. ſtraße 15, II., Its. 1. Stock, rechts. 


Anna Grewe aus Wuppertal. die pon zahlreichen Auch der Polizeichef von Löwen 


Aus all er wW el | Se ae ſchon ſeit Monaten geſucht verhaſtet 


Eine ganze Hochzeitsgesellschaft vergiftet 5 kiak 1 58 8 1 3 PR 
2 r f A 1 „ ember. 
Selbstmord eines Ehepaares Erwerb“, der vergnügungsſteuer⸗ Bukareſt. Während einer Hochzeitsfeier in in e Polizeiverwaltung, 


i 5 8 flichtig iſt. Außerdem müſſen die Sänger einer Gemeinde des Komitats Siebenbürgen er. mit der ſich bereits der Miniſterrat be äftigt 
„Teyplitz⸗Schönau. In einem hieſigen Hotel; fore Eianuna als Straßenſänger nachweiſen. eignete ſich ein turchtbares Unglück An hat, — 5 ER immer weiter N 
dimmer ereignete fih der Schlußakt einer Tra- Im übrigen werden fie zu der Prüfung nur zu- dem Hochzeitsmahl nahmen 47 Bauern teil, die auch der Polizeichef von Löwen verhaftet. Auch 
gödie, deren Hintergrund noch nicht auf. gelaſſen, wenn fie mindeſtens feit zwei Jahren ſich dann in die Kirche begaben, wo die Trauung die Freundin des bisherigen Brüſſeler Polis 
eklärt iſt. Am Abend kam ein Ehepaar in ein im bremiichen Gebiet wohnen und fih eigwand⸗ſtattfinden folte. Während der Trauungszeremo⸗ zeioberhauptes wurde in Unterſuchungshaſt ger 
Teplitzer Hotel und nahm dort vorüber frei geführt haben Aber nicht nur ihr Stimm⸗ nie ſtürzten die Hochzeitsgäſte einer nach dem nommen. Ihr Name wurde in den Büchern der 
gehend Quartier. Als das Paar, das ſich material wird geprüft, ſondern por allem auch ihr andern zu Boden. Es wurde ſofort ärztliche Firma Pauwels gefunden, was zur Ente 
eingeſchloſſen hatte, auf wieberholtes Klopfen Revertoire. Man will dadurch verhindern, daß Hilfe herbeigeholt und feſtgeſtellt, daß die gejamte dedung der Beteiligung des Brüſſeler Polizei 
nicht antwortete, wurde das Zimmer von der minderwertige Schlager durch die Straßenfänger Hochzeitsgeſellſchaft vergiftet worden war. Zaft bräflbenten Angerhauten FiDi "Sehen. "Dem 
oligei gewaltiam geöffnet. Man fand! in Bolt dringen. Auch der Straßenſänger ſoll alle Opfer ſchweben in Lebensgefahr. Bisher Benzingeſchäft hat Pauwels anscheinend auch noch 
eide Perſonen, die Gift genommen hatten, tot dazu beitragen, daß das deut ſche Volks. konnte die Urſache der Vergiftungen noch nicht einen ſchwungbaften Orbenshandel 
auf, Es handelt ſich um den Gaſtwirtsange⸗ lie d gepflegt wird. Man könnte vielleicht nr feſtgeſtellt werden. e Unter d sländiſchen Orden mit 
ftellten Werner Meyer und feine Frau Level iein, dieſe Organiſterung der St ßenſänger als etrieben. 10 Af di 17 ieb Wan onih D 
fabia aus Böhlig-Ehrenbera in Sachſen.] Belangloſigkeit zu betrachten. Dem ift aber nicht ein unhelaitichse Geschenk denen ande 921 el trieb, — au 
Der Mann ſtand im 40., die Frau im 36. Le- ſo. Es ift feſtgeſtellt worden, daß Schlager Ein eimliches Geschen Orden der Ehrenlegion genann 
bensjahr. Die Nachforſchungen am letzten Verleger die Straßenmuſikanten geraden] Warſchau. Ein Arbeitsloſer aus Czenſtochau 3 
Wohnort der beiden dürften zur Aufklärung der | „ennaniert” haben. um durch ihr Herumsiehen und hatte eine unglückliche Liebe zu einer 
Kann e di at | Hochzeit im Lönenkärig 
; ei : in Mi erlobungsfeier erſchien, als bereits alle Gäſte f ; ich 
pim 105 auch die bremiſche Regelung ein Riegel verjammelt waren, ein Bote und überreichte A . I aT eh j * 
gi 7 ‚der Brant ein großes 1 aea feiern in der Oeffentlichkeit bemerkbar zu 
Einmieterdiebe narkotisieren die Vermie-labgewieſenen Liebhaber. erühr 


1 Liebha machen, treibt in den Vereinigten Staaten jeßt 
terin und berauben die Wohnung nahm das Mädchen eine längliche Schachtel aus ee Blüten. Die ſeltſamſte dieſer on 
Frankfurt a. M. Einem ſchweren Yere 


ber Qülle, öffnete fie — und fiel in Ohnmacht. zeiten ging dieſer Tage in Dolon vor fih. Der 
Die Schachtel war ein Miniaturfarg in]? ompteur Standraſſi und die Artiſtin Wi⸗ 
brechen ift bie Polizei auf die Spur gekom⸗ 
men. Bei einer Witwe in ber Schweizer Straße 


dem eine Wachspuppe in Brautkleidern la Miber tten als Ort ihrer Trauung einen 
n man eine — — Nabe 05 2; 95 7 0 a ausgeſucht. GBR A 

i i i i ir Zettel lag dabei mit der grauſamen Inſchrift:] ganzen feierlichen Aktes ſtanden die bei 
5 1 m nebot 8 185 pie ie ſtarb in der Blüte ihrer Jahre. Das Opfer . der gähnenden und zähnefletſchenden 
Wirtin zu einem Glaſe Bier ein. Sie dieſer düſteren Rache hat einen ſchweren Beſtien. Die Zeugen und der Beamte, der die 
ſchütteten heimlich ein ſchweres Betäubungsmittel Nervenſchock davongetragen. ; Trauung vornahm, zogen es vor, lieber außer: 


um in den Beſitz von Barmitteln zu kommen. 
Polizeilich geprüfte Straßensänger ; - f t 1 En h Zuſchauern lief 
ter: f tiefen halb des Käfins zu bleiben. Den Zu 
in das Bier: die Frau fiel darauf in einen tiefe e 2 ee 


Brem i Schlaf, Morgen } A 
en. Eine bemerkenswerte Maßnahme Schlaf, aus dem ſie erſt am anderen Morg tns amtlichen Kreiſen wird darauf hingewie⸗ den Müden, denn e ein mehr ale einmal danach 


Zuchthaus für einen Brandstifter 


Kiel. Das Schwurgericht verurteilte nach 
zweitägiger Verhandlung den 27jährigen Hans 
Steenbud aus Stuvenborn bei Segeberg 
wegen verſuchter Brandſtiftung in Tateinheit mit 

rſicherungsbetrug zu zwei Jahren e 
und drei Jahren Ehrverluſt. Der ngeklagte 
hatte im Juli 1933 feine hochverſicherte 

R in Brand geſteckt, 


ift vom Kampfbund für deutſche Kultur, Orts- erwachte. Wa renddeſſen raubte das Paar ] k 
ruppe Bremen, veranlaßt ler Im ganzen die . aus und perſchwand. Es ſen, daß Weihnachtsgrakſfilationen aus, als ob eines der Tiere n 
Freiſtaat Bremen wird es danach künftig nur handelt fich nach den polizeilichen Feſtſtellungen nicht nur ftewerfrei, ſondern auch von allen unliebiame Weiſe ſtüren aber wwerſchrt und 
noch breißin Straßenfänger geben. Und um den 32 Jahre alten Kaufmann Rens Hanf⸗ ſozialen Abgaben wie Angeſtelltenverſiche⸗ Frau Standraſſi verließen Af- 

ihre Tätigkeit gilt als „bauptberufliche rl bauer aus Luxemburg und die 22 Jahre altel rung. Arbeitsloſenhilfe ulm. befreit find, mit beiterem Lächeln den Löwenkäfia. 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 350 


20. Dezember 1933 


$ Bü klier is den Weihnachtstisch $ 
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Aufruf 
der RNeichsſchriftiumskammer 


Sturmgeſchlecht 


2mal 9. November 
Roman von Friedrich Ekkehard 
(Eher⸗Verlag, München. Preis geb. 8,75 Mk.) 


Ein Rebellenbuch! Rebelliſch fein Geiſt, res 
belliſch ſein Stoff, rebelliſch ſeine Zeit. in der es 
m und rebellisch ſeine Art. Gegenwartsgeſchichte 
u ſchildern, Sinn des Werkes: ein Front- 
er kehrt in die Schweinerei der roten Re⸗ 
bolution 1918 heim und geht aus. den Dämon zu 
uchen, der Deutſchland in Zuſammenbruch, Jn- 
ation und moraliſche Selbſtbeſchmutzung hetzt — 
ucht die Hand hinter der Hölle. Das Buch wurde 
hon 1923 vollendet, konnte aber infolge des Ber- 
rats an der Feldherrnhalle und des Verbots der 
Bewegung nicht auf den Büchermarkt erſcheinen. 
In raſendem Tempo ſchildert es die Chronik des 
beutichen Totentanzes zwiſchen 1918 und 1923. 
Spartakus überall, das Reich ein Chaos, Straßen⸗ 
kämpf Berlin, Räterepublik. Geiſelmord, Bers- 
fai bie „koſchere Konferenz“, Baltikum, 
Schwarze und Rote Schmach an Rhein und Ruhr, 
die Schande von Oberſchleſien. die ſechzehn 
Märtyrer vor der Münchner Feldherrn ⸗ 

alle — und hinter dieſen ſchaurigen Kuliſſen 
überall die Entraſſung des deutſchen Volkes, der 
deutſchen Frau! Das Werk ift von unerbört 
männlicher Wucht, ein gewaltiges Epos, das jeden 
zum Na en zwingt, dem s ein Tropfen 
ehrlichen Blutes durchs Herz roll 


Georg Schwarz: 


Völker, höret die Zentrale! 


KPD. — banferott 


(Frundsberg⸗Verlag Smr Berlin 1983, 
Preis is geb. 4,70 Mt.) 
Die Nationale Revolution hat die organiſatori⸗ 
f Form des Kommunismus a Deutſchland zer · 
toden. Dennoch find nicht alle Spuren getilgt. 
Das Buch reißt den dichten Schleier hinweg, der 


Werdegang und Praxis der kommuniſtiſchen Füh- A. 


rer verhüllte. Aufſtieg, Glück und Ende einer 
olitiſchen Führer⸗Clique, deren zentrale Figur 
nge Jahre Ernſt Thäl m ez n n, genannt Teddy, 
war, werden hier von einem Wiffenden abgeleuch · 
tet. Aus dem Taumel der Nachkriegsjahre ſtiegen 
mit der * ae * ge Not erwachſenen 
chaotiihen Bewegung Kommunismus in 
Dentichlanb allerhand dunkle Geſtalten von 
Glücksrittern der Politik hoch. Jedoch keiner unter 
ihnen mit der Berufung des Könnens, ſondern 
bon den Göttern des Moskauer Kremls berufene 
Werkzeuge dunkler Pläne, die auf gi Durchſetzung 
der Weltrevolution zielten. Der Verfaſſer läßt 
eine Fülle von ſolchen Politikanten aufmarſchie⸗ 
ren: Clara Zetkin, Thälmann. Ruth Fiſcher, Rem- 
mele, Brandler, Levi und ihre ruſſiſchen Hinter- 
männer Sinowjew Radek, Stalin. Die erbitter- 
ten Kämpfe um die Führung innerhalb der om- 
muniſtiſchen Partei, bei denen immer eine „Füh⸗ 
rer“-Garnitur die andere verſtieß, um ihre mit 
Pfründen verbundenen Plätze einzunehmen, er⸗ 
fahren eine dramatiſche Schilderung. 

Georg Schwarz führt den Leſer hinter die Qu- 
liſſen der deutſchen kommuniſtiſchen Zentrale, 
ſchildert die Demonſtrations-Kongreſſeſ 
des Moskauer Welttheaters, flicht eine Menge 
unterhaltſamer, aus der Wirklichkeit geſchöpfter 
Anekdoten ein und umreißt die verderbliche 
Praxis einer Partei. die niemals Politik aus 
beutſchen Bedingungen, ſondern gegen die deutſche 
Wirklichkeit machte. Der Sturm der nationalen 
Erhebung fegte ihren Oraaniſations-Apparat þin- 
wen; ihre Führer flüchteten ins Ausland oder 
berfrochen fih in die Illegalität, um unterirdiſch 

gen den neuen Staat zu wühlen. Die Darftel- 

na liet ih Spannend wie ein Buch atem- 
erregender Abenteuer. 


F. A. Rramer: 


Das rote Imperium 
(Verlag Sofef Köſel & Friedrich Puſtet, München, 1983. 


Der Präſident der Reichsſchrittumskammer 
hat folgenden Auf ruf erlaſſen: 

„Die Nation rüſtet ſich, das deutſche Weih⸗ 
nachten in einer Einmütigkeit und mit einer 
ſo ſtarken Zuverſicht zu begehen, wie es uns in den 
dunklen Jahren, die hinter uns liegen, nie ver⸗ 
gönnt geweſen ift. Das Volk, das zu feiner Ehre 
und zu den tiefen Quellen ſeiner Kraft zurück⸗ 
gekehrt ift, kann auch fein ſchönſtes und hei⸗ 
ligſtes Feſt herzlicher und ſinnvoller feiern als 
Jahre zuvor. Wir haben wieder die Kraft zu 
einer echten wahren Freude. die jeden 
einzelnen erfüllt und an der wir jeden einzelnen 
deutſchen Volksgenoſſen teilnehmen laſſen wollen. 
Wenn wir unter dem Weihnachtsbaum 
ſtehen, dankbar für das, was uns das Jahr ge⸗ 
bracht hat, ſo ſollen auch unſere Geſchenke 
einen neuen Sinn tragen, ſollen nicht nur 
Liebe und Verbundenheit zum Ausdruck bringen, 


ſondern auch den Willen, mit wertſchaffenden und 
bleibenden Gaben Freue und Kraft für 
ein ganzes Jahr einander mit auf den Weg 
zu geben. 

Denken wir daran, welche Kraft und welch 
hoffnungsvollen Troſt uns die Werke des guten 
deutſchen Schrifttums in der vergangenen nieder- 
drückenden Zeit geſpendet, wie uns aute Bücher 
innerlich geholfen haben. Dieſes deutſche Schrift ⸗ 
tum, Schön und groß zugleich. ift die tiefite 
Quelle dauernder Kraft und Freude für 
jeden einzelnen von uns, ein Reichtum unſeres 
Volkes, wie unſer deutſches Weihnachten ein 
Reichtum iſt. um den uns die Völker der Erde be⸗ 
neiden. Laßt die reiche Fülle unſeres deutſchen 
Schrifttums auch unter dem Weihnachts- 
baum zu Wort kommen und lebendig werden, 
laßt uns keinen Weihnachtstiſch aufbauen ohne 
gute deutſche Bücher.“ 


Kurt Hielscher: 


Rumänien 


Landſchaft, Bauten, Volksleben 
F. A. Beodhaus, Saipalo 1994; Beele geb. 19,50 Mk., 


Kurt Hielſcher durch ſeine Bücher über 
Deutſchland. änemar weden 
und Norwegen bewieſen, daß man mit klugem 

uge und moderner Kamera tief in die Seele 
eines Landes ſchauen und ſie ſich im Bilde lebens⸗ 
wahr offenbaren laſſen kann. haft, Bauten, 
Volksleben find mit einem Einfühlungsbermögen 
nachgeſtaltet, die die wundervollen Bildwerke 


einem Erlebnis machen. Mit natürlichem Kunſt⸗ Schickſa 


verſtändnis und unendlicher Liebe zu jeder lanbe 
ſchaftlichen. architektoniſd n oder volkstümlichen 
Erſcheinung erſteht ein Formen- und Farbenreich⸗ 
tum, der jeden Beſchauer entzückt. Dies gilt auch 
für das Meiſterwerk „Rumänien“, das. viere 
ſprachig und mit einem Vorwort von Octavian 
Goga, König Carol II. von Rumänien pares 
das gene reichhaltigſte und et eg fte 
a ah werk über 1 Land und Leute iſt. 
Von der rumäniſchen Regierung eingeladen, 
hat Kurt Hielſcher das Land 11 z Ai een 
ften Winkel bereiſt und machte 
nahmen. Von ihnen bringt das Buh 304 Bilder. 
Sie zeigen die Mannigfaltigkeit der Landſchaft, 
der Bauten, des bunten Völkergemiſches: wilde 
Bergformen in den Karpathen, liebliche Täler 
im freundlich, anmutigen Hügelland Sieben ⸗ 
bürgens, die breite Donau mit ihrem engen ß 
Felsburdibrudh vor dem Eifernen Tor und 
r Delta; Lagunen und die ſilberne Küſte am 
enden Meer: Steppen in der Dobrud⸗ 
19 und Fruchtebenen in der Walachei: 
einfache Lehmhütten und ſtattliche Bauernhäuſer 
mit reich geſchnitzten Toren: königliche Schlöſſer 
und Gärten, orthodoxe Kirchen mit OR: 
Wehrklöſter mit gewaltigen en zierliche 
Holzkirchen mit nadelſpitzem Turmdach und die 
Wucht der deutſchen Kirchenburgen in 
Siebenbürgen: — das Volk in ſeinen verſchiedenen 
Sitten und formenreichen Trachten. 
feſſeln die a Siedlungen in 5 
Dieſe ſächſiſchen Bauern haben uralte deutſche 
Bein: feit nan Jahrhunderten treu bewahrt in 
Brauch und Volkstum. Wer in dieſem prächtigen 
Werke blättert, iſt an bon der Schönheit und 
dem landſchaftlichen Reichtum äniens, ent» 
zückt aber auch von der meiſterhaften Auswahl der] das 
Bilder, die ein Panorama von ſeltener Eindrucks⸗ 
kraft boritelfen: Gediegen, 1 anregend, 


Preis geb. 4 Mark.) ‚ehrreich und flaſſiſch in der vollen Hingabe an 
k und Land, für die Hielſcher mit feinem 

Ueber en ift ſchon viel ie Do $ ; 
worden. Was das vorliegende Buch yon Rumänien Buch einen wahren Entdeckerd! ah 


Maſſe der Veröffentlichungen 8 iR, die 
wirklichkeitsnahe, knappe — dabei d doch oft dra⸗ 
matiſche Sprache. Keine Theorien, keine trode- 


nen Statiſtiken. leine unsachlichen Werturteile 
werden geboten. Mitten hinein in das Herz 
des roten Imperiums, nach Moskau, 


führt uns der Verfafler, der mehr als ge 
Kilometer auf feiner Studienreiſe durch Rußlan 
ni Wir begleiten ihn an die Stätten 
olſchewiſtiſcher „Kultur“ und beſuchen die gewal 
tigen neuen Fabrikſtädte im Ural und in der 
Ukraine. Das Ergebnis des Fünffahresplaues 
eb! in der Praxis ganz anders o als es fi 
ie Sowfetführer träumen ließen. Die Maidine 
kann die Natur nicht abſolut beberrſchen, ſelbſt 
wenn man den Menſchen ſelbſt anr Ma⸗ 
hine degradiert. Doch alle mißlungenen 
erſuche, Herſtellung und Export induitrieller 
und landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, durch Schaf⸗ 
brai gigantiſcher Anlagen mit den modernſten 
aſchinen und Zehntauſenden von Arbeitern in 
einem Betriebe, ins Unermeßliche zu ſteigern, 
können den Sowietruſſen nicht entmutigen. Ein 
eee Wille beſeelt die Konſomolzen, 
ußland zum mächtigſten Staat der Erde zu ge⸗ 
alten. Der kritiſche Beſucher des Sowietſtaates, 
er „Rußland ohne Maske“ kennenlernte, kommt 
aber zu dem Ergebnis, daß der auf reinſtem 
aterialismus aufoebaute Sopwjetſtaat 


rch ſich ſelbſt zugrunde gehen muß. p. 


ch eine neue Exiſtenz zu 


Hans Tolten: 


Die Herden Gottes 
Meuſchen und Tiere in Urwald und Kampf 


d jig pn Ritten & 9 Frankfurt / Main, 803 Geit., 


heftet 8,— in Leinen 4,80 Mk.) 

Wer nah die Abſicht haben folte, nach Süd⸗ 
amerika auszuwandern, um ſich dort unter den 
günſtigeren . einer üppigeren Natur 
chaffen, der leje vorher eine 
dieſes Buch. In erſchütternden a- 
1 5 erzählt Tolten als völlig neutraler Ber 
obachter von dem traniihen Schickſal deutscher 
Einwanderer, a mit unendlichem Fleiß, mit une 
ſäglichen Mühen und zum Teil auch nicht gerine 
gem Gesch doch kein Fortkommen er 

reichen konnten und mit Familien elend 
i nde gingen, am Wegesrand ſtarben, wei Sie 
tſachen rei waren, no nicht mit ſehr 
reichen Mitteln, möglichſt im Rahmen einer 
größeren Siedlung, anfängt, 18 gezwungen, ſich 
auf die 3 chen Landarbeiterver⸗ 
träge einzulaſſen, bie ihn zwingen. das Land zu 
beſtellen als ob es fein eigen wäre, bis der Be⸗ 
ſitzer findet, daß 95 Fremde menna für die Ur» 
barmachung getan hat und ihn Pe aSU A irea 


bavonjagt Gelbit eviahrene $ 


Beſonders das 


Landes einwohner! haben. 


ſind auf dieſe Weiſe unter die Räder gekommen, 
geſchweige denn Fremde. 

Von dem Leben auf den Ebenen Argentiniens, 
von Jagd und Reiten hinter den balbverwilderten 
Herden, von Dürre und Waſſersnot weiß Tolten 
ſpannend zu erzählen. 


Heinrich Philipp Tempel: 
Heilige Erde 


Verlag Gotthart Peihto, Darmſtadt. Preis geb. 6,50 Mk. 


Karl Benno von Mechow: 


vorſommer 


(Verlag Albert Langen/ Georg Müller, 
München. 342 S., Preis 5,50 Mark.) 

Karl Benno von Mechow hat der deutſchen 
Romanliteratur eines der feinſten und zarteſten 
Werke geſchenkt. Er ſchildert mit den lichten 
Farben des Aquarells den Vorſommer der 
Frau, das Erwachen aus noch kindhaftem 
Mädchentum. Zur Geneſung von einer langjähri- 
gen Erkrankung verbringt Urſula einen Som- 
mer auf dem Gut des Sohnes eines Freundes 
ihrer Mutter, und das Leben dieſes ländlichen 
Sommers gibt den Hintergrund und Hauptinhalt 
des Buches, in dem ſich die beiden jungen und 
ihrer ſelbſt noch kaum bewußten Menſchen in zar- 
ter Annäherung zuſammenfinden. Benno von 
Mechow iſt ein Meiſter der Schilderung, 
und ſein „Vorſommer“ iſt von ſeinen bisher be⸗ 
kannten Büchern wohl das meiſterhafteſte. 


Walter von Molo: 


Holunder in polen 


(Sſolnay, Verlag, Berlin W. 35, 412 S., 
Preis 6,50 Mark.) 


Der Name Walter von Molo bat jeit der 
Beit feiner Fridericus Romane in Deutſch⸗ 
and an Klang verloren, und auch Molos Tätig- 
keit als Präſident der Deutſchen Dichterakademle 
hat ihm nicht zur Stärkung ſeines Anſehens ver- 
holfen. Auch der neue Roman wi: nur geteilte 
Aufnahme finden. Molo ſchildert das tragiſche 
Schickſal des Deutſchtums in dem an Polen abge- 
tretenen Land. Er gibt Härten und Schärfen, sum 
Teil mit photographiſcher Treue, wider, blei 
aber vielfach an der Oberfläche haften, oe 
die tiefiten Gründe des Leides aufzuſuchen. Da 
Geſchehen des Romans, die Liebelei des = 

Gutsherrin Re⸗ 


lehrers Holunder mit der 
nate in Abweſenheit ihres von den Polen ber- 


wurde, vielleicht zum erſten Male, der hafteten Gatten, des kriegsverletzten Rittmeiſters 
gehe” Bath emacht, ein Ves b 1c Leskot, ift auch nicht Hs 8 
vom deutſch anerntum und feinen j| manentwurf. Mit ſolchen Büchern, wie dem 


bas N dem geiſtigen Boden 1 — 


len, 
Dritten Reiches 5 iſt, zu ſchreiben. 
1 ruhige und beſchauliche f 
dieſes Werk zu lejen und ſeinen tiefen Gehalt in 
ſich aufzunehmen. Denn bier wird kein Wert ge- 
legt auf Spannung und Senſation, bier erlebt 
man auch keine Salonbauern, wie ſie mit vielen 
anderen ſeiner Zeit Ludwia 8 geſchildert 
er Der Verfaſſer zeichnet Menſchen voll Saft 

b Kraft, Bauern, die mit ihrer Scholle ver- 
agg ſind, als wären Menſch und Erde eins. 
Und daß dieſe Einheit, dieſe Verbundenheit von 
Menſch und Scholle überzeugend aufgezeigt wird, 
das zu leſen iſt für uns landfremde, naturentwohnte 
Stadt menſchen beſonders wichtig und wertvoll. 
Es gibt nur wenige, die das ſo erfriſchend und 
bodenſtändig zu jagen wußten, was Tem- 


pel und was uns mit ihm das neue Reich nahe R 


bringen will. Und dieſe wenigen werden von den 
Noize n kaum 2 geleſen. Sie gehören in die 

der Johann Peter Hebbels und der Immer⸗ 
manns. 

Heinrich N san ift Heſſe. 
Geſchichte — ein „Roman“ ift fie nicht — ſpielt 
im Odenwald, — e . wo die drei 
Rodenſtein⸗Neſter liegen und wo 1 den 
Siegfried erſchlagen haben ſoll. Es ift aljo urs 
germaniſches Land. Nun die auftretenden Pere 
ſonen ſind keine Engel, find keine Menſchen, die 
Wort „Vaterland“ im en: Führen. Aber 
fie handeln zwangsläufig, au ihrer Stammes- 
angehörigkeit heraus, echt d Im Mittel- 
punkt ſteht die nahezu mit "homeriider Kunſt 
gezeichnete Regine, die e k Spa einer deut 
ihen Mutter und Frau. „Liebe zum Heimat 
en Ehrfurcht vor der Scholle. er ſchließlich 

Bewußtſein der hohen Aufgaben. die unſerem 
Volke für ſeinen Wiederaufbau bevorſtehen, dies 
alles ſollte mein Buch ein- und ausatmen. Die 
von mir geſchilderten Menſchen bringen das zum 
Ausdruck, Gutes und Böſes, was uns für eine 
beſſere Zukunft zu wiſſen nötig g “ Schreibt der 
Verfaſſer in feinem Nachwort. Er hat dies bor- 
geſteckte Ziel erreicht. Tempel aber a 
ſelber Bauer und Jäger ift, zeigen feine ungemein 
bildhaften chaftsſchülderungen. Die 
wertvolle Hausbuch iſt mit 27 Bildern beute 
ſcher Meiſter, die ſich dem Inhalte barmonfſch 
einfügen, geſchmückt. 


Seine 


Dr. Z. 
Friedrich Wilhelm von Oertzen: 


Kamerad, reich mir die Hände 


Ein Buch von Freikorps und Grenin, 
Baltikum und Heimat 


(Verlag Ullſtein, re Preis broſch. 2,80 Mk., 
8,80 Mk.) 


Während die e brandete, während es 
nicht genug Säle gab, die Tanzluſtigen aufzu⸗ 
nehmen, ſchlugen entſchloſſene Männer Schlachten 
gegen Bolſchewismus und Separatismus. Von 
ihnen j — Friedrich Wilhelm von Oertzen in 
er Buch: „Gden⸗Hotel 1919“ heißt das 1185 

Senia, „Roter Schrecken über München“ 

eite Kapitel, und dann geht es weiter über — 
na und den Kapp-Rutih nach l 
ſchleſien, nach dem Baltikum und überall 
dahin, wo Deutſche für ihre Heimat gekämpft 


dazu,] 3 


uch 

fes 
Kr 
K 
R 


neuen Roman von Molo, der die Bitterkeiten 
einer jungen Vergangenheit aufreißt, ohne in die 
ukunft zu weiſen, ift dem neuen Deutſchland 
nicht ſehr gedient. 


Karl Springenschmied: 
Am Seil vom Stabeler Much 


(Bergverlag Rudolf Rother, München, 
232 Seiten, Preis 3,80 Mark.) 


Karl Springenſchmied hat die deutſche Volks⸗ 
tumsliteratur um ein köſtliches Werk be⸗ 
reichert. Man greift wohl nicht zu hoch, wenn man 
ſeine Schilderung Tiroler Bergführerlebens den 
klaſſiſchen Werken dieſer Art — es ſei an Fritz 
euter erinnert, und niemand, der die Geſchichte 
vom Stabeler Much lieſt, wird dieſen Vergleich 
als übertriebenes Lob bezeichnen können — gleich- 
ſtellt. Ob das Buch nun erzählt, wie die beiden 
Zwillinge des Stabeler zur Welt kommen, während 
der Vater als Bergführer unterwegs ift und alle 
weil Ausſchau hält, ob auf ſeinem Hauſe ein roter 
oder ein blauer Unterrock weht als Zeichen für 
Bub oder Mädel, ob es die erſten feden Kletter- 
verſuche der beiden Buben, die Belehrungen des 
Vaters über den Umgang des Führers mit dem 
„Herren“ oder gar einer „Weibernen“ ſchildert, 
oder die Raufereien und Wilddiebsfahrten — es 
it immer wunderbar friſch und er- 
heiternd geſchrieben, ohne jede Schmalzigkeit, 
mat» die Bauerngeſchichten unſeligen Angedenkens in 
Verruf gebracht hat. Wer gar ſelber ſommers in 
die Berge fährt, ſollte an dieſen Stabelerbuben 
nicht vorbeigehen, das Buch wird ihm in der Stadt- 
luft munden wie ein friſcher Trunk aus der 
Bergaquelle. 


Korvettenkapitän Kraus u. Dönitz: 


Die Kreuzerfahrten der Goeben 
und Breslau 


(Verlag Ullſtein, Berlin. Preis broſch. 3,— 
geb. 2,85 Mk.) 


Der berühmte Durchbruch der Beten deutſchen 
euzer deben“ und „Breslau“ in die 
Dardanellen bis vor Korsten und ihr 
ampf mit der ruſſiſchen Flotte im Weltkrieg, 
berichtet von wei Mitkämpfern. dem damaligen 
Leutnant z. S. Kraus, jetzt Korvettenkapitän 
im Reichsmarineamt Berlin. und dem aligen 
Kapitänleutnant Dönſtz, jetzt erſter Admirals⸗ 


Mk., 


5 — 705 ier beim Kommando der Norbiee- Flotte 
Wilbelmshaven. Zwiſchen den einzelnen Kapiteln 
gria der ruſſiſche Kapitänleutnant von 
Schön, wie damals die Ruſſen die Lage ſahen. 


Der Schuſterfranzl. Lebens- und Leidens⸗ 
geſchichte eines humorvollen Flickſchuſters von 
ra Plattenſteiner, Bebildert von 

1 (Graz). Preis geh. 1.— RM., 
— (Heinrich 


Minden, Verlag, 
Dreshen) — Diefe 8 89 gehört zu den be. 
liebteften Geſchichten aus Oeſterreich. Sie gibt 
einen Einblick in die Seele des Volles und be- 


lichtet den Urbegriff Heimat, 


Ricarda Huch: 
Im alten Reih 


Lebensbilder deutſcher Städte: 
Der Süden. 
(Carl Schünemann, Bremen. Preis geb. 2,85 Mk.) 


Ricarda Huch, die aus Braunſchweig gebür⸗ 
tige Dichterin, wird man immer zu den großen 
Frauengeſtalten des deutſchen Geiſtesleben red- 
nen. Mit den reichen Gaben des Verſtandes, des 
Herzens und Willens ausgerüſtet. hat ſie dem 
deutſchen Schrifttum nicht nur unverlierbare 
Schätze auf dem Gebiet des Romans und der 
Iyrik geſchenkt, fie hat auch mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten. die fih vornehmlich mit den gro⸗ 
en Zeiten der deutſchen Romantik und der Re⸗ 
ormation beſchäftigen, dem geiſtigen Leben un- 
ſerer Zeit nachhaltigen Auftrieb gegeben. Da 
beide, die dichteriſche wie die wiſſenſchaftliche An- 
lage. fih ergänzen und durchdringen, find ihre 
Romane von ſeltenem Wiſſen um die Kräfte des 
Lebens. Umgekehrt aber beſitzen ihre geſchicht⸗ 
lichen Werke eine faszinierende Farbiakeit, plafti- 
Ihe Geſtalt und dichteriſche Beredſamkeit. Biel- 
leicht die ſchönſte Frucht einer ſo ſeltenen Ver⸗ 
einigung, geiſtiger Gaben find die „Städte 
bilder“, die die Dichterin dem deutſchen Volke 
ſchenkte. ihrer gedrungenen, bilderreichen, 
ſorgfältig gearbeiteten Sprache, die an beſter dent- 

Ueberlieferung geſchult ift, entwirft fie Bilder 


Ziese- Beringer: 


Der einſame Feloͤherr 


Die Wahrheit um Verdun. Frundsberg⸗Verlag GmbH., 
Berlin. Zwei Ganzleinenbände in einer Kaſſette. 
Preis 10,50 Mt, 

Zieſe Beringer, der fih zuerſt durch feine 
militärhiſtoriſche Studie „Generäle. Händ⸗ 
ler und Soldaten“ einen Namen gemacht 
hat. hat jetzt die furchtbarſte Tragödie des Welt- 
krieges, die Kämpfe um Verdun. durchforſcht 
und ein Werk darüber veröffentlicht. das geradezu 
als Senfation auf dem Gebiete der Darſtel⸗ 
lung des Krieges gewirkt hat. Beringer ift über 
die Tatſachen der Verdun⸗Kämpfe. über die 
400 000 Toten um die paar Betontrümmer. die 
von der ganzen Feſtung geblieben waren, in die 
letzten Gründe und Ziele dieſer 
Schlacht hineingegangen, und er bat den unge⸗ 
heuerlichſten Plan, den jemals ein „ ge 
faßt hat, aufgezeigt. General von Falken 
bann, der Leiter des Verdun⸗Anaxiffs wollte, 
das ift die überraſchendſte aller bisherigen militär- 
politiſchen Feſtſtellungen, gar nicht die Eroberung. 

Er wollte die unendlich fortbren nende 
Schlacht. in der fid bei verhältnismäßig gerin- 
gerem eigenen Einſatz der Feind verbluten 
ſollte. Keine andere Möglichkeit als dieſer uner⸗ 
meßliche freſſende „Blutſumpf“ ihien ihm ge- 
geben, um den Krieg der endloſen Fron 
ten zu beenden. Niemand durfte dieſe letzten 
Ziele des Feldherren kennen, denn Armeeführer 
und Truppe hätten vor dieſem ungeheuerlichen 
alter deutſcher Städte, in denen ſich gegenwärtiges Beginnen verſagt. In ſtärkſtem Ausmaß hat 
Leben und geſchichtliche Ueberlieſerung verichmel- | Falkenhayn fein Ziel erreicht. In dem Augenblick, als 
i die franzöſiſche Heeresleitung gerade die befeſtigten 


ge Große und kleine Epiioden find mit feiner | die 
nd bindurchgewoben und die überragenden Ge- Plätze als wertlos erkannt hatte, ſah ſie ſich 
kalten der deutſchen Vergangenheit, Kaiſer und gezwungen, ihre ganzen Kräfte zur Erhaltung des 
Könige, Bürgermeiſter, Heerführer, Gelehrte und Breſtiges von Verdun aufzuopfern. Die Men- 
Dichter. bekannte und halbvergeſſene Fiauren wan- |tereien im franzöſiſchen Heere 1917. die leider 
dern, von der Fadel eines dichteriſchen Genies er- wegen ungenügender Kenntnis deutſcherſeits nicht 
t, vorbei. Die „Stödtebilder“ find ein Haus- ausgewertet werden konnten. waren im Grunde 
h des beutichen Volkes geworden und werden die legte Auswirkung von Verdun. (Mir 
eiben, ſolange man den zweitauſendjährigen | behalten uns vor, noch einmal ausführlicher auf 
Strom deutſcher Geſchichte lebendig ſpürt und ſo⸗ das Werk zurückzukommen.] ss, 
lange man die Gegenwart aus der Ueberlieferung 
zu berſtehen ſucht. 


Otfrid von Hanstein: 


vom Segelſchiffsjungen 
zum Zloydfapitän 


(Verlag Wilh. Köhler, Minden i. W. Preis geb. 3,85 Mk.) 


Dieſes Buch iſt erfüllt von abenteuerlichen Er⸗ 
lebniſſen in allen Meeren Häfen der Welt. 
Aber wieviel Mühe und Entbehrungen, wieviel 
Arbeit und eiserne Pflichterfüllung liegen auch 
zwiſchen dem Tage an dem der junge, ſeebegei⸗ 
fterte Gymnaſiaſt Adolf Winter zum erſten 
Male als Schiffsjunge das Deck eines Segel- 
ſchiffs betrat und dort von der Pike auf dienen 
und lernen mußte, bis zu der Stunde, da ber de 
Norddeutſche Llopd dem gereiften Manne 
das Kommando eines feiner größten und ſchönſten 

ampfer anvertraute. rheitsgetreu hat Di- 
rid von Hanſtein die Erinnerungen diefes 
reichen Lebens nacherzählt. Für Erwachſene, die 


Jak vom Berge: 


Ueber dem Alltag 
Ein Buch zur Erbauung in ſtillen Stunden 


erlag Beobachter im Sfere und Rieſengebirge, 
8 9 Fiieſchderg. Preis geb. 1,50 Ml) i 


rfaſſer nahm in vorderſter 
verteidigte ſpäter im 
Heimat. Er konnte 


die See lieben, und natürlich für unſere männ⸗ tige Gaugeſchäftsführer der NSDAP. Aus 
liche Jugend. die fih an Taten und Abenteuern feiner Feder ftammen Hoch die Tippelei“, „Leben 
begeiſtert, für die dies Seemannsleben aber Ben und Tod“, „Helmuth Brückner, Sein Kampf und 


Sieg um Schleſien“ und zahlreiche Gedichte und 


ein Anſporn fein kann, ift dieſes frische, terni 5 n h 
n. iit eee frithe. Termine A die ſeine tiefe Veranlagung erkennen 
en, 


mit 50 Bildern illuſtrierte d e Buch das 
ſchönſte Weißnachtsgeſcherk. uche Buch da 


— —— 


Kennen Sie Jo van Ammers⸗Küller? Ein 
Lebensbild. Berichte, Aufſätze und Bilder von und 
über Jo pan Ammers-Küller. Carl Schünemann, 
Verlag, Bremen. Preis 0,50 Mk.) Unzählige 
Frauen haben in den Büchern der Dichterin ihr 
eigenes Schickſal wiedererkannt, viele Männer 
haben das Weſen der Frau in den wichtigſten 
Typen erft durch das Romanwerk diefer Künſtle⸗ 
rin kennengelernt. Den enſchen und die 

nftlerin, Jo van Ammers-Küller, lehrt uns die 
vorliegende Bro chüre kennen. Wir hören aus 
ihrem eigenen Munde manches Intime über ihr 
‚eben, ihre Che, über die Kämpfe 
ane In ide Es 5 5 viel 
euchtete ild dieſer unvergleichlichen 
ſo viele Menſchen beglückt hat. 5 


hans im Glück 
Kampfbuch um die deutſche Seele, um ein Volk am 
Scheidewege, von Heinrich Göttler 
(Verlag Richard Kentel, Lahr i. B. Preis geb. 4,50 Mk.) 


Der Kunſtmaler Heinrich Göttler legt hier 
die Schwächen und Fehler, aber auch die Vorzüge 
unſeres Volkes rückſichtslos bloß. Er behandelt 
alles in Form feiner Kriegserlebniſſe, die 
erſchütternd wirken. Das Buch ift tart durch die 
„Senſation der Wahrheit“, die offen ſagt, was 
uns in unſerem Ringen um eine neue völkiſche 
Geſtalt Wegführer, Helfer und Freund ſein muß. 
b die Geſchehniſſe des Krieges mit den Augen 
des Künſtlers und Malers in den lebendigſten 
Farben geſchildert werden, braucht man nicht her⸗ 
vorzuheben. 


und ſtürmiſch] Da 
eitig be» 
rau, die 
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„Ein weißes Auto?“ wiederholte Rothermundg ung außerdem kann er dich ja nicht mit Gewalt 
gelangweilt. „Ein weißes Auto haben wir hier nach Ganie leppen. Du biſt j ießich mün⸗ 
und einen Chauffeur auch, aber ein Mädchen?“ b e ene ih MR 
Jetzt fuhr Paul, der bis dahin kaum zugehört „Das wird Heribert Schultz nicht im min- 
ſondern dem gleichmütig zuſehenden Pfeffer phan⸗ deſten ftören“, erklärte Paul verdroſſen. „Was 
taſievolle Fratzen geſchnitten hatte ſenkrecht vom | der fih in den Kopf geſetzt hat, das führt er au 
Stuhle hoch und hob entſetzt beide Arme. „Um durch. Mir ift nur nicht recht klar, was er ſich 
Gottes willen!“ 8 er Beijer. „Gib keine eigentlich mit mir in den Korf geſetzt hat Was 
Antwort mehr! Das ift der alte Schult! Ich] bat er denn davon, wenn er mich zwingt, wieder 
ei is in Stücke hauen, das it Heribert mit ihm nach Haufe zu fahren? Gar nichts, denn 


4 x am andern Tag bin ich wieder üben alle Berge. 
„Aber was ſoll ich denn ſagen? fragte Ewe Ich laſſe mich nicht einfach fo Pe 
ratlos. dieren.“ 


„Laß mich den Kahn ſchaukeln“, 
Mann und kam her. „Beckers G 
germeiſter, was ift da losgebrochen? Ein weißes 
Auto wird geſucht? Von einem Herrn? Herren, 
die weiße Autos ſuchen, ſind ſelten, Becker, was? 

te muß man fih einwickeln und mitnehmen. 

ie? Nein, ich mache keine Witze, ich bin nur 
15 ain Fed lieber „ 
o niemand hat hier ein derartiges Gefährt ſerledi j 
pag 25 pa 05 an an Koten eh N. 
eins hier hrrauffahren fehen agen Sie n militäriſ 
dem Wirt vom Roten Hahn, daß er 15 weiße es 1 
Maus gefehen hat, nicht mehr und nicht minder. 
Lieber Becker, der Herr jol fih ein weißes Auto erzählte Pfeffer noch einmal! „waren alles ehr⸗ 
kaufen, wenn er abſolut 1 
Wiederſehen!“ 

Er warf den Hörer in die Gabel. „Das wäre 
erledigt“, faote er zufrieden, es ift aber wahr- 
haftig jemand beim Bürgermeister, der ſich nach ſpazieren gehen ſehen 


einem weißen Auto erfundint ha 
ganz einfache Kleider gekouft hat und einen Nud- 


„Es ift N ſtößnte Paul. 
„Das ift Schultzens wilde. verwegene Jagd!!“ Esi 4 55 ſogar einen Wanderſtock dazu!“ warf 
aul ein. 


brüllte Henny Pfeffer feshin dazwifchen. 
Henny Pfeffer zuckte verächtlich die Schultern. 


fante ihr Rothermund fah zerſtreut herüber. „Mach dir 
keine Sorgen, mein Kleiner“, brummte er blut⸗ 
dürftig, „hier herauf kommt niemand, den ich 


nicht hier oben haben will. Und 


Ewe lachte. „Schließlich wird Herr Schultz 
wieder aus dieſer Gegend verſchwinden, Paul, „Was ich perſönlich aus dem Leben amerikanif 


Führen und Folgen 
Ein Katechismus für Hitler-Soldaten 
Eudwig Voggenreiter, Verlag, Potsdam. Preis 1,80 M.) 


Vergleichbar dem „Deutſchen Volkskatechis⸗ 
mus“ von Ernſt Moritz Arndt und dem „Kate 
chismus der Deutſchen“ von Heinrich von 
Kleiſt deutet dieſer von 1 Kotz verfaßte 
neue Katechismus für den ſoldatiſchen Deutſchen 
das große Geſchehen als Ausführung des ewigen 
Geſetzes „Führen und Folgen“. tonte 
kämpfergeiſt wird beſchworen für die, die 
an die Front im Ringen um das Dritte Reich 
und um einen neuen deutſchen Menſchen 


rücken gemäß dem Wort Adolf Hitlers, daß „un⸗ B 


fer ganzes Leben zwiſchen Führung und Getolg- 
ſchaft verläuft“. Die edle Form des Werkes macht 
es zu einem ſchönen Geſchenkwerk für jeden An- 
gehörigen von SA., SS., St., OJ., überhaupt 
für jeden innerlich ſoldatiſchen Deutſchen. 


der Deutfhlandfucher 


Vaterländiſcher Roman von Kurt Engelbrecht 
(Verlag Richard Keutel, Lahr i. B. Preis geb, 1,80 Mk.) 


| 


Kapitänleutnant Werner Fürbringer; 
Alarm! Tauchen! 


Verlag Ullſtein, Berlin. Preis broſch. 2,— ME, 
geb. 2,85 Mk. 

Fürbringer gehörte im Weltkriege zur 
Garde junger U-Boots⸗Kommandanten, die durch 
ihre verwegene Arbeit im Kanal dem Gegner 
ſchwere Schädigungen zufünten, ſelbſt ſtändig be⸗ 
droht durch Minen. Waſſerbomben. U-Bontd« 
Sollen, Flugzeuge und ſchwerarmierte feindliche 

chiffe, die als harmloſe Fiſcher⸗Fahrzeuge ges 
tarm waren. Die ereinnisreichiten feiner vielen 
Unternehmungen ſchildert Fürbringer in dieſem 
uch dem Korvettenkapitän Bartenbach, Füh⸗ 
rer der U-Boot-Flottille Flandern, ein Vorwort 
vorangeſtellt hat. 


Eugen Kriszat: 


Abenteuer auf fernen Meeren 
(Verlag Ulftein, Berlin. Preis broſch. 2,80 Mk., 
geb. 3,80 Mk.) 


Chineſiſche Seeräuber⸗Dſchunken. alte, untere 
gangsreife Frachtſchiffe und elegante Ueberſee⸗ 


Ein fünfzehn Jahre lang auf einſamer Inſel dampfer auf ſturm- und ſonnenüberglänzter See 
verſchollener Ingenieur. der unentwegt | find die Schauplätze dieſes Buches. Auf alle Meere 


das Bild des Deutſchland von 1905 im Herzen 
trägt, kehrt 1920, mitten in den Revolutionswirren 
und der beginnenden Inflation nach Deutſch⸗ 
land zurück. Erſchütternd wird ſeine Enttäu⸗ 
ſchung geſchildert, da in den 15 Jahren der Welt- 
verlorenheit nur der Gedanke an ein großes, 


der Welt wurde Eugen Kriſzat vom Wind des 
Schickſals geworfen. Bald fuhr er als Paſſagier, 
bald als Matroſe, aber immer mit feinen emp⸗ 
fänglichen Sinnen. Der friſche Wind des Meeres 
webt durch fein Buch, die Luft der Weite und 
Ferne. Es iſt eine Erzählung für Menſchen, die 
mit 1 Liebe an eines glauben: an das Er⸗ 
obni 


freies, ſelbſtbewußtes ſauberes Vaterland ihn auf- leb 


recht erhielt, während er nun ein Deutſchland der 
Korruption, des Schiebertums, der Selbſtſucht 
und Sittenloſigkeit vorfindet. Entſetzt will er der 
Heimat wieder den Rücken kehren. Da aber geht 
ihm zu rechter Zeit das verborgene, heimliche 
Deutſchland der Zukunft im Erlebnis 
gütiger, treuer, ſelbſtloſer und ſtarker Menſchen 

. In ihm erkennt er feine Heimat wieder, 
und ihm gelobt er, ſeine ganze Kraft und Erfah⸗ 
rung, ſeine Liebe und Treue weiter zu widmen, 
bis es wieder dem ſtolzen Traum ſeines Lebens 
in der Wildnis und Einſamkeit entspricht. 


Carin Göring 


(Verlag Martin Warned, Berlin. Preis kart. 2,— Mk., 
geb. 2,80 Mk.) 


Fanny Gräfin von Wilamowitz⸗Moellendorff, 
geb. Baronin von Fock⸗Stockholm, ſetzt hier ihrer 
Schweſter, Frau Carin Göring, ein unvergeß⸗ 
liches Denkmal. Sie ſchildert, wie eine glückliche 
Kindheit und Jugendzeit im Elternhauſe in 


Schweden ihr die Kraft ſchenkten. durch ihr na. |p 


türliches, fröhliches Weſen in ihre Umwelt Mut 
zum Durchhalten in ſchwerſter Zeit auszu- 
ſtrahlen. Kriegs- und Nachkriegszeit erweckten 
in dem ſtammverwandten Lande Teilnahme und 
Miterleben an dem Schickſal der Deutſchen Na- 
tion, an die Carin dann durch die Lebensgemein⸗ 
ſchaft mit Hermann Göring gekettet wurde. 
Alles. was fie damals in ſchweren entſcheidungs⸗ 
vollen Stunden miterlebte und wie ſie bei allem 
an dem unbedingten Glauben an die Sen- 
dung des neuen Deutſchlands feſthielt, 
wird hier berichtet. Von großem Wert ſind die 
vielen Briefe, die von der Innerlichkeit und Güte 
und Fürſorge dieſer edlen Frau zeugen. Ergrei⸗ 
fend iſt der Abſchnitt, der uns von den Münchener 
Erlebniſſen berichtet, von Görings ſchwerer 
Verwundung. der Flucht ufw. Welche Energie 


hat die leidende Frau allzeit aufgebracht, um ihre ha 


Perſönlichkeit. ihr Heim, ihre Arbeit in den 
Dienſt der großen Sache zu ſtellen. Hätte ſie den 
Sieg des Führers erlebt, und könnte ſie jetzt noch 
ſehen, wie ganz Deutſchland hinter den Kämpfern 
der Bewegung ſteht, ſie würde gleich ihnen von 
dem ganzen Volk geliebt und verehrt werden wie 
ſelten eine Frau. Möge das Lebensbild vielen 
deutſchen Frauen zu einem inneren Erlebnis wer⸗ 
den und alle Leſer dieſer Heldin über das Grab 
hinaus in tiefer Dankbarkeit gedenken. 

Divas, oder faat man Diven ?, geleſen habe, reizt 
mich zu der Annahme, daß dieſes geſuchte Mädchen 
auch zu einem Ruckſack einen Reiherhut trägt. Liebe 
Ewe bat dein Wandervogelmädchen in dem Wirtz- 
haus nicht vielleicht doch einen Reiherhut neben 
ſich liegen gehabt?“ 

„Laß mich in Frieden!“ ſchrie die Hausfrau. 

„Liebe Ewe“, bat Pfeffer, „gib doch auf eine 

ernſte Frage eine ernſte Antwort.“ 
Sie iſt es beſtimmt nicht geweſen“, erklärte 
Spe gereizt, „iie kann es unmöglich geweſen fein. 
Sie hat zwei Burſchen bei fih gehabt und fab 
ganz ſonnverbrannt aus, mit friſchen, roten Lippen 
und ganz von Wind und Wetter zerzauſten Haaren, 
Ich kenne den Typ. Eine Dame, die ſich aus Spaß 
verkleidet, die ſieht ganz anders aus, dafür habe 
ich einen Blick.“ 

„Das iit alles febr hübſch, was du fagit”, 
begann Henny Pfeffer wieder, „aber was die 
beiden Burſchen betrifft, ſo iſt das kein Beweis 
dafür, daß ſie es nicht doch und endlich geweſen 
iit. Was ich aus dem Leben amerikanischer Jilm- 
bibas, oder fant man Filmdiven , geleſen habe. 
gewinnt mich zu der Annahme, daß fe es viele 
leicht gerade wegen dieſer beiden Burſchen ge- 
weſen fein kann und.“ 

„Pfeffer!“ bat Ewe, „ich bitte um Schonung. 

machſt einen vollkommen verridt mit...“ 


„ And was die Sonnenbräune und die 
herrliche Liprenmorgenröte betrifft“, fuhr Henny 
Pfeffer mit erhobener Stimme fort, „ſo habe ich 


„geleſen. daß Damen vom Film ſich vorzüglich 


“a 


anzumalen pflegen 

„Aber doch nicht auf der Landſtraße!“ rief 
Ewe zornentbrannt. 

Pfeffer winkte gelaſſen ab. „Zu Lande und zu 
Waſſer und an welchen Orten es auch immer fei, 
ſie malen ſich immer wunderbar an. weil ſie gar 
nicht mehr anders können. Ihre Wangen ſind 
fahl in Wirklichkeit ihre innen find verborrt, 
und ihr Blut ijt unter den Jupiter- und Qued- 


ſilberlampen in den Ateliers ausoetrocknet, und 


desbolb müſſen fie fih immerzu ſchminken und 
bemalen und deshalb, meine liebe Ewe, kann es 


cher l ſchon fhein, daß dein Wandervogelmädchen in 
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das Bauerntum als Lebens ⸗ 
quell der nordiſchen Raſſe 


Von R. Walther D a r r é, Reichsbauernführer 
und Reichsernährungsminiſter. 

(2. Aufl. 1933. 3. F. Lehmanns Verlag, München. 
Preis geh. 8 Mark, Lwd. 10 Mark.) 

Mit feinem grundlegenden Buche vom Bauern⸗ 
tum nahm der damals noch wenig bekannte Di⸗ 
plomlandwirt R. Walter Darrs 1928 den 
Kampf um die Rettung des deutſchen Landſtan⸗ 
des auf. Wenige Wochen nach der Uebernahme 
des Reichsernöhrungsminiſteriums durch den 
Reichsbauernführer erſcheint die 2. Auflage ſeines 
Buches. In der Zwiſchenzeit hat Darrs die Fola 
erungen aus jeinen Forſchungen gezogen und die 

inigung der deutihen Bauernſchaft 
unter feiner Leitung durchgeführt. Dem fo gee 
einigten Bauernſtand gibt er nun die Geſetze, die 
ihm auf Grund der Kenntnis der Geſchichte als 
notwendig für die Rettung nicht nur des Bauern⸗ 
ftande3, ſondern des nordiſch beſtimmten deutſchen 
olkstums erſcheinen. Sein Erbhofrecht iſt 
der erſte Schritt auf dieſem Weg geweſen, weitere 
werden folgen. Die Grundlagen für diefe Rete 
tungsmaßnahme für die deutſche Bauernſchaft ſind 
im Buch vom Bauerntum enthalten Hier zeint er, 
daß die Indogermanen nicht ein berumziehendes 
nomadiſches Hirtenvolk waren, ſondern daß fie 
ee e eee u 

75 e zogen. Darre iit als Tierzüchter e 
Kefer Renner der Geſchichke unſerer Hau 8- 
tiere, und er hat aus ihr wertvolle Schlüffe für 
die Herkunft unſerer Ahnen gezogen. Beſonderen 
Nachdruck legt das Buch auf die Dinge, die auch 
uns Deutſchen von heute von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſein müſſen, auf die Grundtatſache aller 
Wirtſchaft, daß nur ein leiſtungsfähiges, land- 
6 Bauerntum der unerſchöpf⸗ 
iche Lebensquell für das Volkstum ſein kann, daß 
wir alſo auch die nahmen, mit denen unſere 
Ahnen dieſes Bauerntum geſichert und geſchützt 
ben, in neue Formen für die heutige Zeit um- 
bilden müſſen, wenn anders wir den Untergang 
durch Verſtädterung, Proletariſierung und Ent- 
nordung überhaupt aufhalten wollen. 

Das Buch fand in der politiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Preſſe gleicherweiſe Anerkennung und 
das zu einer Zeit, als es noch gefährlich und an⸗ 
ſtößig war, fih zum nordiſchen Bauern- 
tu m zu bekennen. Umſomehr wird es heute, da 
Darres Gedanken beginnen, ſich zum Heile des 
deutſchen Bauerntums auszuwirken, begeiſterte 
Aufnahme und weiteſte Verbreitung finden. 
jener abendlichen Wirtsſtube unſere ſteckbrieflich 
Verfolgte geweſen iſt.“ 

Rothermund fah phlegmatiſch von feiner Ar- 
beit auf. „Wie der ganz kleine und dürftige Rori 
fih eine Filmdiva vorſtellt!“ farte er. „Was haft 
du da eigentlich an höberem Blödſinn von bir 
gegeben? Du haſt ſicher noch niemals in deinem 
Leben eine lebendige Schauspielerin von Ange- 
ſicht zu Unoeficht gesehen?” 8 

„Niemals!“ ſagte Henny Pfeffer eiſern. „Meine 
Eltern haben das nicht erlaubt.“ 

„Armer Hirtenjunge!“ brüllte Paul. 

„Vielen Dank für aufrichtiges Beileid“, dankte 
Pfeffer herzlich. 

Und dann klingelte es draußen an der Hans 
tür heftig, und der Dackel Goli ſchoß ſich 
aus einer verträumten Ecke des Zimmers mit 
Vehemenz ab und warf ſich beulend vor Wut 
gegen die Tür. Jedwelches fremde Weſen, das 
ſich dem Hauſe näherte, entfachte in ſeiner immer 
hochgeſtimmlen Seele einen Tobſuchtsanfall, der 
ſich erfahrungsgemäß erſt dann zu legen pflegte, 
wenn er die Waden des Beſuchers zwiſchen feinen 
Zähnen ſpürte. y j x $ 

Deshalb wurde er jetzt mit vereinten Kräften 
am Halsband zurückge;errt, was ihn jedesmal 
dem Tode durch Erwürgen ziemlich nabe brachte. 

Nackdem er in das weit entfernte Zimmerchen 
von Chriſtine geſchleift worden war, konnte man 
fich gegenſeitig wieder ungefähr mit Worten ver- 
ſtändigen. - 

„Es iſt Heribert Schultz“, fonte Paul auf- 
gereat. „ich freſſe jeden Beſen, er ift es! 

„Meine Beſen werden nicht gefreſſen“, ſagte 
Rothermund und dachte nach. 

Henny Pfeffer eilte in die Halle und kam mit 
einem doppelläufigen Jagdoewehr wieder, das er 
nebſt bier, Schachteln mit Patronen vor Rother⸗ 
mund auf den Tiſch leote. „Du haſt verſprochen, 
zu ſchießen. Nun ſchieße!“ 

Macht keinen Unſinn!“ bat Ewe erſchrocken. 
„Wenn er gerade in Stimmung iſt, dann ſchiaßt 


er nämlich wirklich!“ ; 
(Bortfegung folgt.) 


s 
s 
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Treuekundgebung in Oppeln 


Vizepräſident Zeleny 
beim oberſchleſiſchen Handwerk 


Oppeln, 19. Dezember. 


Der Beſuch des Vizepräſidenten Zeleng vom 
Reichsſtand des deutſchen Handwerks am Dieng- 
tag in Oppeln geſtaltete fich zu einer eindrucksvol⸗ 

Kundgebung des geſamten oberſchleſiſchen 
Handwerks. Aus ganz Oberſchleſien waren hierzu 
die Obermeiſter und Innungsvorſtände ſowie Füh⸗ 
rer des oberſchleſiſchen Handwerks nach Oppeln 
gekommen. 


Von den Vertretern der Behörden bemerkte 
man u. a, Oberpoſtdirektionspräſidenten W a mw r- 
àit, Reichsbabndirektionsvizepräſidenten Dr N i e- 

age, Oberregierungsrat Kloſe vom Landes 
nanzamt Neiße, Major Kreyſina von der 

eihöwehr, Regierungs- und Gewerberat Span 
nagel. Landgerichtsrat a. D. Syndikus von 
Stoephaſius von der Induſtrie- und Han- 
delskammer, Handwerkskammerpröſidenten Bau- 
meiſter Jurck, Major a. D. Heinze vom 
Oberſcheſiſchen Freiwilligen Arbeitsdienſt, Qand- 
ag en Dr. Chriftian, Generaldirektor 

r Przyſkowſki. Kreisleiter Settnik im 
wie die Stadtbauräte Benkert und Schmidt 
don der Stadt Oppeln. Nach dem Einmarſch der 
Innungsfahnen bei den Klängen der SS.⸗Stan⸗ 
dartenkapelle entbot 


Handwerkskammerpräſident Jurd 


allen Göſten und dem oberſchleſiſchen Handwerk, 
insbeſondere aber dem Vizepräſidenten des Reichs⸗ 
ſtandes des deutſchen Handwerks, herzliche Will- 
kommensgrüße. Er führte aus, daß das oberſchle 
ſiſche Handwerk dieſen Beſuch des Vizepräſidenten 
825 rankheit als eine Weihnacht süber⸗ 
raſchung empfange und daher die Gelegenheit 
benutze, um ſeine Führer nach Oppeln zu entien- 
den, um gleichzeitig damit ein Treue. 
beienntnid zum Fübrer und der Reichs⸗ 
regierung abzulegen Grenzlandnßöte haben 
die oberſchleſiſche Wirtſchaft hart getroffen. Es 
Mit jedoch zu begrüßen. daß ſich die Reichs regie · 
rung den Stützungsmaßnahmen für das Gand- 
berf zugewandt hat und fih gegen die Schwarz- 
beit einſetzt, die beſonders in Oberſchleſien große 
lusmaße angenommen hat. Vertrauensvoll will 
die Kammer mit den Behörden zuſammenarbeiten, 
und das Handwerk will dazu beitragen. auf be- 
rufſtändiſcher Grundlage mitaufzubauen. 


Für die NS. Hago entbot der ſtellvertretende 
Kammerpräſident, Stadtrat Machinek, der 
Verſammlung und dem Gaſt herzliche Willkom⸗ 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Geheimrat Vaihinger t 


In Halle ift der als Begründer der „Philo- 


ſophie des Als- ob“ bekannte Geheimrat Prof. Dr 
Haus Vaihinger im Alter von 82 Jahren 
geſtor ben. 

Geheimrat Vaihinger war der Begründer der 


Kant⸗Geſellſchaft, Begründer und Herausgeber der R 


antſtudien“ ſowie der „Annalen der Philo- 
phie“. Seine wiſſenſchaftliche Laufbahn begann 
g 1877 in Straßburg, feit 1884 lehrte er an 

r Univerſität Halle, Als Kantforſcher hatte er 
Weltruhm. Seine Studien über Kant und über 
Nietzſche waren ebenſo bedeutende wiſſenſchaft⸗ 


liche Leiſtungen wie die 1911 erſtmalig erſchie⸗ N 


hene „Philoſophie des Als⸗Ob, mit beſonderer 
pina auf Kant und Nießſche“. Eine Bircde 

r deutſchen Wiſſenſchaft. gehörte der Neſtor der 
deutſchen Philoſophie neben dem Marburger Nene 
fantianer Cohen zu den Herren des deutſchen 
Geiſteslebens, der bueh originelles philoſophiſches 
Denken das deutſche Geiſtesleben ungemein be- 
fruchtet hat. 


Ernſt von Romberg t 


Der Direktor der Erſten Mediziniſchen Klinik 
in München, Geheimrat Ernft von Romberg. 
ijt nach kurzer ſchwerer Krankheit a efto rben. 

Geheimrat Romberg hatte als Herzſpe⸗ 

talift einen weit über Deutſchland hinaus be- 
Launen Namen. Seit 1912 ſtand er an der Spitze 
der Erſten Mediziniſchen Klinik in München, 
nachdem er zuvor als Interniſt an den Univer- 
ſitäten Tübingen arburg, 


Geheimrat Romberg ſtand im 


wirk tte. 
gewirkt hatte den bedeutendſten 


69. Lebensjahr, er gehörte zu 
Klinikern Deutſchlands. 


Der Wiener Archäologe Emil Reiſch f. Hof- 
rat Prof. Dr Emil Reiſch, Direktor des Deiter- 
reichiſchen Archäologiſchen Inſtituts und Ordina⸗ 
rina für klaſſiſche Archäologie an der Univerſi⸗ 
tät Wien, der vor wenigen Wochen aus Anla 
jeines 70. Geburtstages Gegenſtand zablreicher 
Ehrungen geweſen ift, it nach langer Krankheit 
geſtorbe n. ofat Reiſch hat idh um die Bers 
tiefung der res tente Forſchuna auf dem 
Gebiet der alten diterreihiihen Monarchie große 


Verdienſte erworben. Auch um die Ausgrabung Beut die D 
. 6 5 be ug bat ſich Hofrat Neiſch beſonders 20.0) u Benthe 


verdient gemacht. 


Leipzig T 


[Eigener Bericht) 
em übe. Sodann nahm, von lebhaftem Beifall 


grüßt, 
Bizepräfident Zelen y 


das Wort. Der Vizepräſident führte aus, daß 
man auch in Handwerkskreiſen vielfach nach der 
Revolution bei den Forderungen und Wünſchen 
den Maßſtab von früher anlegt. Heute muß man 
jedoch die Dinge aus der tiefſten Bewegung des 
nationalſozialiſtiſchen Weſens be⸗ 
trachten. Die Sehnſucht, frei zu fein von 
äußeren und inneren Feſſeln, geht allen anderen 
Forderungen voran. Auch in der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft war etwas falſch, und daher kann auch das 
Handwerk nicht als einzelner Zweig behandelt 
werden, ſondern es muß mit dem ganzen 
deutſchen Volke verbunden werden. Das 
Handwerk braucht fih heute nicht mehr zu fürch⸗ 
ten, unterdrückt zu werden, denn es bat bereits 
ſeine Anerkennung gefunden, aber es muß den 
Kampf für die Arbeit ſelbſt aufnehmen. 
Auch die Handwerkskarte allein wird die 
Außenſeiter nicht bekämpfen, wenn nicht die innere 
Geſchloſſenheit in den Innungen und das Führer- 
prinzip dazu beitragen. 


Das Schickſal des Handwerks wird in Zu- 

kunft nicht allein von den Führern beſtimmt, 

ſondern von den 20000 Obermeiſtern 
der Innungen, die ihre Leute zuſammenhalten. 


Gerade in Schleſien iſt der ſchöpferiſche 
Wille des Handwerks ſtets zum Ausdruck ge- 
kommen. Wirtſchaftlich hat das Handwerk bereits 
ſeine Anerkennung gefunden. Es muß aber dafür 
forgen, ſeeliſch und geiftig zuſammenzuſtehen. 
Der Redner appellierte ſodann an die Quali- 
tätsehrlichkeit, die Preisehrlichkeit, Sozial- und 
Tarifehrlichkeit des Handwerks und gab hierzu 
einige Beiſpiele und Anregungen. 


Ringe Tauſende 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Handwerksfragen ſeien nicht allein von 
den Meiſtern zu löſen, ſondern in engiter 
Zuſammenarbeit mit ihren Mitarbeitern, 


zuſammen mit den Geſellen und zukünftigen Mei- 
ſtern, wie es auch in den zur Einführung kommen ⸗ 
den Pflichtinnungen vorgeſehen fei. Ge- 
rade die Sozialpolitik ſei die l n Je 
Frog und der Nationalſozialismus will in Zu- 
unft die Wirtſchaft ſo geſtalten, wie * zur 
Lebensfähigkeit des deutſchen Volkes brauchen. 
Kammerpräſident Yurd ſchloß die Rund- 
gebung mit Dankesworten an den Vizepräſiden⸗ 


20. Dezember 1933 


Die Polizeiſtunde am 
Heiligen Abend 


Wie das BDZ. meldet, hat der Preußiſche 
Innenminiſter in einem Runderlaß an alle 
Polizeibehörden beſtimmt, daß wegen der Rege⸗ 
lung der Polizeiſtunde und der 8 der 
Arbeitnehmer im Gaſtſtättengewerbe von der Ur- 
beit am Heiligen Abend in gleicher Weiſe zu ver⸗ 
fahren iſt, wie dies für das Vorjahr angeordnet 
war. In der Anordnung für 1932 war ausge- 
führt worden, daß eine allgemeine Vor ⸗ 
verlegung der Polizeiſtunde aus grundſätz⸗ 
lichen Erwägungen nicht in Frage kommen 
könne. Im Intereſſe der verheirateten Arbeit- 
nehmer wurden die beteiligten Kreiſe jedoch er⸗ 
ſucht, dahin zu wirken, daß die Verheirateten nach 
Möglichkeit von 19 Uhr ab von der Arbeit 
freigeſtellt werden. Sollte daneben eine 
Polizeiſtundenvorverlegung im geringen 
Umfange für erforderlich gehalten werden, ſo be⸗ 
ſtänden dagegen keine Bedenten. 


ten und dem Deutſchlandlied. Anſchließend fand 
mit den oberſchleſiſchen Obermeiſtern eine interne 
Beratung über Handwerksfragen ſtatt. 


Großer Dachstuhlbrand in Breslau 


Das „Greifenhaus“ in Flammen 


Breslau, 19. Dezember. In 


dem Grundſtück Ring 2, einem hiſto 


riſchen Gebäude auf der Sieben ⸗Kurfürſten -Seite des Ringes, brach 


Dienstag mittag ein großer Da 


chſtuhlbrand aus. Es bedurfte 


ſtundenlanger Arbeit der Feuerwehren, um das Feuer auf den Dachſtuhl 
und das dritte Obergeſchoß zu beſchränken. Der wertvolle mittelalterliche 
Giebel des nach feinen Reliefbildern benannten „Greifen ⸗Hauſes“ konnte 


erhalten werden. 


Das Feuer wurde mit achn Schlauch ; 
leitungen bekämpft. Die Arbeit der Feuer- 
wehr wurde erheblich dur 
ſtürzens der beiden hohen Giebelwände erſchwert. 
Eine 70jährige Frau mußte aus einer be⸗ 
drohten Wohnung mit einer Tragbahre her⸗ 
aus geſchafft werden. Der Dachſtuhl brannte 
vollſtändig aus. Auch das oberſte Geſchoß wurde 
durch Feuer- und Waſſerſchäden ſtark mitgenom ⸗ 
men. Während des Brandes batten fid auf dem 
von Menſchen ange 


Das richtige Weihnachtsgeschenk 


— eine gute Uhr 


aus dem wirklichen Fachgeschäft 


Hochſchulnachrichten 


Der Berliner Philoſoph Prof. Deſſoir 
pflichtet. Der Ordinarius für Philoſopzie 

eſthetik an der Univerſität Berlin, 
phil. Max Deifoır, ift von den amtlichen Ver- 
pflichtungen entbunden worden. 

Lehrſtuhl für Raſſenhygiene in München. An 
der Univerſität München iſt ein ordentlicher 
Lehrſtuhl ſowie ein eigenes Inſtitut für 

aſſenhygiene errichtet worden, das 
erſte ſelbſtändige raſſenhygieniſche Inſtitut 
Deutſchlands darſtellt. Lehrſtuhl und Inſtitut find 


ent. 


dem a e . Prof. Dr. L. Tirala in 
Brünn (Mähren) übertragen worden. 


Ein Sammelwerk des germaniſch⸗nordijchen 
Schrifttums. In einem von der Reichsleitung des 
ationalſozialiſtiſchen Lehrer 
bundes und der Geſellſchaft für deutſche Bil- 
dung an die deutſche Lehrerſchaft gerichteten Auf. 
ruf zu ſtärkerer Berückſichtiaung des germaniſch⸗ 
nordiſchen Schrifttums in der deutſchen Bildung 
wird die Herausgabe eines Sammelwerks an- 

ekündigt. Es jolen darin die bedeutend⸗ 
ſten ger maniſchen Heldenſagen und 
mythologiſchen Schriftzeugniſſe der Schule und 
der deutſchen Familie zugänglich gemacht werden. 


4 

Salzburger Feſtſpiele 1934. Die Leitung der 
Salzburger Feſtſpiele gibt das Pro- 
gramm für den nächſten Spielabſchnitt bekannt. 

3 werden dirinieren: Clemens Krauß: „Ara- 
ella”, „Roſenkavalier,, „Die Frau obne Schat- 
ten“, „Cofi fan tutte, und „Figaros Hochzeit“ 
Richard Strauß: „Die ägyptiſche Heleng“ und 
„Fidelio“, Bruno alter: „ or 
„Oberon” und „Triſtan und folde” und Arturo 
oscanini zwei vom Wiener Philharmonie 
ſchen Orcheſter nn Konzerte, 

Einbände für „Mein Kampf“, Zur Schaffung 
würdiger und zugleich wohlfeiler Handein⸗ 
bände für Adolf Hitlers Buch „Mein Kampf“ 
hat der Bund Deutſcher Buchbinder⸗Innungen 
unter feinen Mitgliedern einen Wettbewerb 
ausgeſchrieben Eine Auswahl der beiten Arbeiten 
wird in der Berliner Staatlichen Kunſtbibliothek 


ß gezeigt. 


chleſiſches 88 In Beuthen am 
Per 20,30) Erſtaufführ der a. „Fra 
Diavolo“; in Gleiwitz (20,30) das Luſtſpiel 
„Raub der Sabinerinnen“; am Donnerstag (20,30) in 
rette „Der Mikado“; am Freitag 
n die Schauſpielpremiere des ros 
ſtückes „Alt- Heidelberg“ 


* 


mantiſchen Studenten 


tof. Dr] der lateiniſchen 


Josel Plusczyk, 


Beuthen OS. Piekarer Str.3/5 
gegenüber der St. Trinltatiskirche Fernrul 2837 


Das älteſte deutſche Tanzlied 


Es gibt in unſerer älteren Literaturgeſchichte 


und] Zeiten und Dichtarten, für die die Oeranziehun 


Produktion ſelbſtverſtändli 

iſt: fei es, daß da das Latein überhaupt vorwiegt, 
ſei es, daß es ſich um internationale Gattungen 
handelt, ſei es ſchließlich, daß wir die älteſte Ge⸗ 
ſchichte einer Dichtart nur eben aus Zeugniſſen 
und vereinzelter Wiedergabe in der Gelehrten ⸗ 
ſprache aufhellen können. Da aber das Mittel. 
latein eine internationale Literaturſprache mit 


meift nur unſicheren Kennzeichen des Urſprungs 


ift, erſcheint es natürlich, daß wir über die Her- 
kunft etwa kirchlicher Geſänge. liturgiicher Dra- 
men, der ſogenannten Vagantenlvrik vielfach ni 
Beſcheid willen, Den ſtarken Anteil Frank- 
reichs an dieſen Gattungen wird niemand be⸗ 
zweifeln. Daß aber die Anſprüche chauviniſtiſch 
eingeſtellter Gelehrter der Nachkriegszeit fo weit 
gehen würden, uns den Waltharius“ und gar 
den älteſten deutſchen Versroman. den „Ruod⸗ 
lieb“ abzuſtreiten, hätte man nicht für möglich 
gehalten. ; 

Einen neueſten Vorſtoß dieſer Art behandelt in 
den „Forſchungen und Fortſchritte [Nr. 34, S. 4851.) 
Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Dr. Edward Schröder, 
Univerfität Göttingen. Es betrifft das älteſte 
Tanzlied, das im Zuſammenhang mit dem 
ſagenhaft ausgeſtalteten Fall eines Ausbruchs 
krankhafter Tanzwut auf uns gekommen ijt. Dieſes 
hat ſich zu Kölbigk in Anhalt wahrſcheinlich im 
Jahre 1021 ereignet, und die dreizeilige Strophe 
iſt einem der Berichte lateiniſch eingeſchaltet, er- 
möglicht aber eine begueme Uebertragung in 
alte Niederdeutſch. So hat denn auch niema 
an der deutſchen Heimat dieſer Zeilen r 
bis vor kurzem der Pariſer Profeſſor Paul Ver ⸗ 
rier mit der Behauptung hervortrat. der Schrei ⸗ 
ber der älteften auf uns gekommenen Handſchrift. 
der Normanne Ordericus Vitalis, habe die 
„carole“ von ſich aus in den von ihm redigierten 
Bericht des Tanzmirakels eingeſchaltet. indem er 
ſie einfach dem Beſtand franzöſiſcher Tanzlieder 
entnahm. Prof. Schröder liefert nun den philo- 
logiſchen Beweis, daß, wie man auch über den 
Urſprung der Gattung urteilen maq, dieſes 455 
Stück dahin gehört, wo es die Ueberlieferung feft- 
Tent. Denn einmal ift der Normanne unzwejdeutig 
nicht der Verfaſſer. ſondern nur opiſt de 
Berichtes, und dann find die Namen der 16 Teil⸗ 
nehmer des Tanzes. insbeſondere der Frauen 
Merswind und Wibecina. unbeſtritten deut ſch : 
ſie ſo treu wiederzugeben war allenfalls der in 
England lebende Flame Goſcelin imſtande, nicht 
aber der Franzoſe Orderic. 


ch die Gefahr des È dauerten bis in die Nachtſtunden hinein. 


des] T 


fammelt. Die Brandſtelle wurde von Politel, 
Teno und SA. abgesperrt. Die Aufräumungs⸗ 


Das Feuer oll durch unvorſichtigen Umgang mit 
einer Lötlampe entſtanden fein. 


Präſident Calonder nach Warſchan 

gereiſt ; 

Kattowitz, 19. Dezember 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, 

Calonder, hat fi in Begleitung des General- 
ſekretärs ſowie ſeines perſönlichen Sekretärs und 
des polniſchen Vertreters nach Warſchau be- 
geben. In Warſchau ift ein zweitägiger Aufent- 
halt vorgeſehen. 


— 


Perlin und die germaniſche Vorzeit 


Gräberfunde widerlegen die „urflawiſche 
Beſiedlung“ 


Als während des Weltkrieges die verſchie · 
denſten Kräfte ernſtlich über eine Aufteilung 
Deutſchlands berieten, ſtellte ein Tscheche namens 
Kufner eine Teilungskarte auf, bei der die 
Elbe die Grenze zwiſchen Polen und einem rie- 
ſigen Tſchechien war. Selbſt Teile von Berlin 
und weite Strecken der Markl Brandenburg 
waren zwiſchen dieſen flawiſchen Völkern ani- 
geteilt. Begründet wurde dieje Grenzziehung ba- 
mit, daß die Mark Brandenburg „ur- 
alt" ſlawiſcher Boden“ fei, wie ſlawiſch 
klingende Ortsnamen um Berlin „beweiſen“. Eine 
anze Wiſſenſchaft wurde zu dem Zwecke der 
Zerreißungspropagandg aufgebaut. Wie wenig 
aber der „uralt ſlawiſche Boden“ der Mark wirt- 
laß flawiſch beſiedelt war, vielmehr erſt nach 
jahrhundertelanger germaniſcher Beſiedlung ein- 
zelne Slawenſtämme dieſen germaniſchen Boden 
unterſiedelten, geht aus Grabungsfunden hervor 
die in den letzten Monaten im Auftrage des 
Staatlichen Vertrauensmannes für kulturgeſchicht⸗ 
liche Bodengltertümer der Provinz Brandenburg. 
Prof. Dr W. Unverzgat, vorgenommen wur- 
den. Zwei ausgebreitete Urnenfelder wurden 
gefunden, die den Beweis dafür erbrachten, daß 
ſchon Jahrhunderte vor Chriſti die geſamte Mark 
Brandenburg bis weit nach Süden von Ger- 
manen bewohnt war. 

Der Aſſiſtent des ftaatlihen Vertrauensman⸗ 
nes, Dr Karl Marſchellek, berichtet über 


das] die Ausgrabung jener zwei bedeutſamen Urnen- 


e die eine große Bereicherung unſerer 
enntniſſe über die germaniſche Vorzeit und über 
das Vordringen der Germanen aus ihrem nordi⸗ 
ſchen Heimatgebiet nach Süden gebracht haben. 
Der eine Urnenfriedhof lient auf der Gemarkung 
1 im Kreis Oſthavelland. Obwohl bier 
die Graburnen ſehr flach ſtanden und daher alle 
zerdrückt waren, gelang es, wichtige Aufſchlüſſe 
über die ger maniſche Beſtattungsweiſe 
der mittlexen Bronzezeit in der Umgebung des 
heutigen Berlin zu erhalten. Die Urnen mit der 
Knochenaſche der Toten ſtanden häufig in einer 
Steinpackung. Ein bis zwei kleine Beigefäße, die 
urſprünglich Nahrung für das Fortleben der 
oten im Jenſeits enthielten, fanden ſich in oder 
neben den Urnen. Das Urnenfeld von Dallgow 
ſtammt aus der mittleren Bronzezeit ſetwa 1400 
bis 1100 v. Chr.]. einer Zeitperiode, in der die 
Umgebung Berlins ein Grenzgebiet der 
| Sermanen gegen das Volk der Illyrer dar- 
tellt, das Träger der ſogenannten „Lauſitzer 


nt u FT 


— 


— Yadanzeige, 


Fahnenweihe der Hitlerjugend! Weipnachtsfeier der Kriegsopfer 


im verſchneiten Walde 


Im Saale des Promenadenreſtaurants bers 
anſtaltete am heutigen Abend der Untergau Be⸗ 


Die Fahne der Gefolgſchaft 7, Heinitz⸗[zirk Weit der NSK AV. eine wohlgelungene 


grube, der Beuthener Hitlerjugend wurde in 
einer der letzten ſchönen Winternächte von Unter- 
bannführer Hans Tenſchert 
einer Scharfahne derſelben Gefolgſchaft feierlich 
geweiht. Ueber 100 Mann ſtark marſchierte die 
Gefolgſchaft um 20 Uhr durch die winterliche Stille 
in den um dieſe Zeit vollkommen menſchenleeren 
Wald, um nach mehrſtündigem Marj auf einer 
großen Lichtung Aufſtellung zu nehmen, wo ſich 
auch der Leiter der Lehrwerkſtatt der Heinitzgrube, 
Ahrns, eingefunden hatte. In der feierlichen 
Stille der Natur nahm darauf Unterbannführer 
Hans Tenſchert die Weihe der Fahnen vor. 
Anſchließend wurde der Gefallenen des Weltkrie⸗ 
ges, der nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung 
und der Kämpfer des Auslandsdeutſchtums gedacht. 
Die ſchlichte Feier wurde mit dem Deutſchland⸗ und 
dem Horſt-⸗Weſſel⸗Lied beendet. 


Generalappell der Gefolgſchaft 4 


Die Gefolgſchaft 4 der Beuthener Hitler⸗ 
jugend trat auf dem Aſcheplatz hinter dem Stadion 
in Stärke von 300 Mann zu einem Generals 
appell an. Der Gefolgſchaftsführer gedachte 
einleitend der für die Bewegung gefallenen Hitler- 
jungen, die ihren Glauben an Adolf Hitler mit 
dem Leben bezahlen mußten. Nach den Berichten 
der einzelnen Scharführer über die geleiſtete Ar⸗ 
beit wurden 26 Hitlerjungen von dem IE 
ſchaftsführer neu aufgenommen und auf die 
hohen Aufgaben und Pflichten eines Hitlerjungen 
84 ewieſen, der nicht umſonſt den Namen unſeres 

ührers trage. Anſchließend fand eine Fahrt 
durch den winterlichen Kreiswald ſtatt. 


Ferngeſpräche am Heiligabend 
und zu Silveſter 


Am Heiligabend und zu Sil veſter iſt 
der Fernſprechverkehr erfahrungsgemäß unge- 
wöhnlich ſtark. Alles verfügbare Perſonal 
und die nötigen Leitungen werden zwar bereit⸗ 
geſtellt, trotzdem ſtaut fih der Verkehr zuweilen 
erheblich, beſonders in den Abendſtunden. Um 
recht pielen en a e den Austauſch 
von Nachrichten mit ihren Angehörigen, Freun⸗ 
den uſw. zu ermöglichen, dürfen die Betriebs- 
leiter der 
Dauer der gewöhnlichen, nötigenfalls auch der 
dringenden Geſpräche auf ſechs Minuten 
beſchränken. Wenn möglich, werden die Teil 
nehmer bei Geſprächsbeginn darauf hingewieſen. 
Zur Vermeidung von Stockungen bei Geſprächs⸗ 
anmeldung am Heili abend iſt es vorteilhaft, die 
nach 19 Uhr re Geſpräche ſchon frü- 
ber anzumelden unter Angabe der Beit, bis 


zu der fie zurückgeſtellt werden ſollen. Am Sil- Mädche 


veſter empfiehlt es fih, die nach 21 Uhr ge» 
wünſchten Geſpräche ſchon vor 22 Uhr m- 
zumelden. 


Kaufen Sie Uhren u. uauzen 

nur im Fachgeschäft 

ji, K 1906 Haben Sie zu uns Vertrauen. Wir 
beraten Sie gewissenhaft und be- 


dienen Sie stets gut und preiswert 


Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. ti 


Alleinverkauf der „IAmnHra - Garantie - Uhren | den Rahmen der 


zeichneten fih durch eine beſonders hohe Kul⸗ 
tur aus, die ſich in den zahlreichen techniſch 
und künſtleriſch hervorragend ausgeführten Bron⸗ 
zegeräten widerſpiegelt. Bedeutſam für die Bes 
ſiedlung Berlins in der germanischen Bronzezeit 
iſt der Bronzewaffenfund von Spandau, der 
im Muſeum für Vor- und Frühgeſchichte auz- 
geſtellt iſt. 

Ueber % Jahrtauſend jünger iſt ein Urnen- 
friedhof, der von Dr. Marſchellek und W. Kropf 
in der Kiesgrube des Dorfes Wietſtock im 
Kreis Teltow ſüdlich von Großbeeren ausgegra⸗ 
ben wurde. Er gehört der Eiſenzeit an, und zwar 
der ſpäten „Hallſtatt⸗Zeit“ (etwa. 600 bis 400 
v. Chr.]. Die Urnen dieſes Feldes find meiſt 
reich mit Metallbeigaben ausgeſtattet. So ent- 
halten die Wietſtocker Gräber. Gürtelbaken aus 
Eiſen, eiſerne Nadeln mit Bronzeköpfen. Spinn- 
wirtel aus Ton und bronzene Ohrringe. 


Im ganzen wurden 17 Urnengräber 
freigelegt, von denen beſonders eins intereflant 
iſt, bei dem eine große verzierte Urne mit Deckel 
rings mit kopfgroßen Steinen umpackt und einem 
gen flachen Stein überdeckt war. Die Gefäße 
ind häufig mit dem für, dieje Zeit charakteriſti⸗ 
ſchen „Sparrenornament“ verziert. Die Wiet⸗ 
ſtocker Funde werden im Heimatmuſeum des Krei⸗ 
ſes Teltow in Berlin aufgeſtellt. 
Zur Zeit des Wietſtocker Urnenfeldes waren 
die Germanen bereits über Berlin hinaus nach 
Süden vorgerückt und hatten die Illyrer mehr 
und mehr zurückgedrängt., Germaniſche Funde 
aus dieſer Zeit werden bereits in der ſüdlichen 

rmark und in der weſtlichen Niederlauſitz qe- 
funden. In der frühen Latene⸗Jeit, beſonders 
im 3, und 4. Jahrhundert, vollzieht fih dann die 
weitere Ausbreitung der Germanen durch den 
Freiſtaat Sachſen nach Böhmen hinein, wo fie 
ſpäter als germaniſcher Stamm der Marto- 
mannen mit den Römern in kriegeriſche Be⸗ 
rührung treten. — So geben uns die Urnenfelder 
von Dallgow und Wierſtock einen Einblick in die 
germaniſche Vorzeit, künden uns von den Beſtat⸗ 
EAEE i Bo und zeigen = 
allmähliche Vordringen der Germanen in die 
Mar! Brandenburg. 


Kultur“ war. Die bronzezeitlichen be ga 


Weihnachtsfeier. die von den Miigliedern 
der Kriegsopfervereinigung und ihrer Angehöri- 


gleichzeitig mitſ gen jowie ihren Kindern außerordentlich gut bes 


udt war. So gruppierte fih um den in der 
Mitte des Saales hell erſtrahlenden Weihnachts⸗ 
baum eine frohe Menge, die erwartungsvoll den 
Gang der Feier verfolgte. Eingeleitet wurde die 
Feier durch einzelne Konzertſtücke der Motor- 
ſtandartenkapelle 17, wonach der Dó- 
mann Markſcheider Schmidt ehrende Worte 
für die Gefallenen im Kriege und die Gefallenen 
SA.⸗Kameraden fand. Pg. Pierſchkalſky 
leitete durch einen Vorſpruch in die Weihnachts- 
ſtimmung hinein, und der Männergeſangverein 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube unter Leitung des 
Dirigenten Heiduczek trug der feſtlichen 
Weihnachtsſtimmung im Saale durch Männer- 
chöre Rechnung. Beſonderen Beifall fand dabei 


eine Kompoſition des bekannten Beuthener Mu- B 


ſikdirektors Kraus. 

Der Obmann und Bezirksleiter feierte die 
Taten der im Kriege Verwundeten und wies da- 
vauf hin, daß die einſt beſtandenen Gegenſätze 
unter den Kriegsopfern durch den großen Volks- 
kanzler Adolf Hitler beſeitigt worden ſind und 
nun alle Kriegsopfer geeint unter einer glänzen⸗ 
den Führung ſtehen. Fräulein Morawietz er- 
freute die Anweſenden durch einen Gedichtvor⸗ 
trag, worauf die erwartungsvoll dreinſchauenden 
Kleinen mit einem Paket bedacht wurden. Die 
helleuchtenden Augen der Kinder waren der befte 
Dank, der den Spendern zuteil werden konnte. 
Beendet wurde die Feier durch heitere und ernſte 
Vorträge des Pa. Pierſchkalſky. 


„Justiz und Polizei gehören zusammen“ 


Abſchiedsabend für 
Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorf 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Dezember. Der Gauvorſitzende überreichte nach dieſen 

Dieſer Bierabend im Konzerthaus, der vom] Worten Dr. Lehndorf eine Plaſtik aus ober, 
Gau Schleſien des Kameradſchaftsbun⸗ſchleſiſcher Kohle mit Hitler⸗Relief und 
es Deutſcher Polizeibeamten, deſſen] der vergoldeten Inſchrift „In treuer Kamerad⸗ 
Rechtsberater Landgerichtsdirektor Dr Lehns⸗ ſchaft zum Andenken an Oberſchleſien Herrn 


dorf war, angeregt wurde, gab Kunde von der Landgerichtsdirektor Dr Lehnsdorf gewid⸗ 
Beliebtheit des nun nach Breslau ver- er 221 Kameradſchaftsbund Deutſcher Polizei⸗ 
eamten 


ſetzten Landgerichtsdirektors. Die dienſtfreien Be- 
amten der Schutzpolizei, die Juſtiz und die 
Staatsanwaltſchaft wie die Kriminalpolizei waren 
dieſer Einladung gefolgt. Aus der Fülle der Mn- 
weſenden ſeien genannt: Oberſtleutnant Dank, 
und fein Adjutant, Hauptmann Kalicinſki, 
Polizeimaſor Winneberg, Polizeihauptmann 
Petrauſchke, Hauptmann Bujetcek, Dber- 
leunnant Chrobek. Amtsgerichtsdirektor 
Wintzek, Amtsgerichtsrat Liebert, Kriminal- 
vat Berger und die Geiſtlichkeit. 

Polizeihauptmann Kalicinſki bewill⸗ 
kommnete alle dieſe Gäſte und gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß Dr Lehnsdorf für den 
Bund als Gauleiter erhalten bleibt. Gauleiter 
Kurpierz widmete dem Scheidenden herzliche 
Worte des Abſchiedes. Heute ſoll kein Vereinsfeſt 
ſtattfinden, es gilt nur, einen n zu ehren, der 
orbildliches geleiſtet hat als Menſch 
und Richter. Und dieſe Feier ſoll ſchlicht ſein, 
warm und gemütvoll. Ganz im Geiſte 
Lehnsdorfs, der eigentlich überhaupt nicht 
gefeiert ſein wollte. 


„Juſtiz und Polizei gehören zuſammen“ 


hat man an höchſter Stelle gefagt. Deshalb find 
wir Kameraden. Das hat unfer Dr. Lehnsdor“ 
immer beherzigt. Er iſt für jeden ſeiner Beam⸗ 
ten immer eingetreten und hat für ein gutes Ber- 
hältnis zwiſchen Juſtiz und Polizei gejorgt, und 
ſein umfaſſendes juriſtiſches Wiſſen in den Dienſt 
unſeres Gaues geſtellt. 


Dr Lehnsdorf dankte gerührt für 
die außerordentliche Ehrung, rühmte die ober- 
ſchleſiſche Polizei und ihren deutſch⸗kameradſchaft⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 20. Dezember, 
von 17—19 Uhr í 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


lichen Geiſt, erwähnte auch, daß die Beuthener 
Polizeiunterkunft die erſte geweſen fei, die die 
1 ehißt hat, und dankte ſeinen 
ntergebenen für ihre treudeutſche Geſinnung, die 
ihm ſeinen Dienſt leicht gemacht hätte. 0 
wurden noch viele ehrende Reden von verſchie⸗ 
denen Seiten gehalten. Die 9 997 Feier wurde 
umrahmt von Chören des MGV. Liedertafel unter 
Leitung von Lehrer Ullmann und von 
temperamentvoll geſpielten Stücken des Glei⸗ 
witzer Funkorcheſters. 


wi el en die 


E zu beobachten. Das Münchner Inſtitut hat 


rungen des erb- und luftelektriſchen Feldes über 


Thomas Borunſki, Kl. Blottnitzaſtr. 20, 


„Mit d g Me: 
feierte am 18. Dezember feinen 80. Geburtstag. Mit der Abhaltung der Rechtsphiloſophiſchen 


Arbeitsgemeinſchaft der juriſtiſchen Fakultät der 

„Hohes Alter. Am. 21. Dezember begeht Breslauer Univerſität wurde cand. jur. Joachim 
Schneidermeiſter Emanuel Matulla feinen 85. Jaſchke aus Beuthen betraut. Jaſchke, der ſich 
Geburtstag. durch einige ausgezeichnete Referate aus dem 


Was der Film Neues bringt 


„Das nna“ Im zweiten Schlager geht es um ein Bärenfell, 
2 Mädel aus Havanna“ um Sne erte Che, um einen 18 5 Familien 
Be = im Delitheater Eain eee a A abgeliefertes Patet Ber: 
In der letzten Adventswoche warten die Deli⸗Licht⸗ 
fpiele mit einem Doppelſchlager⸗Programm auf. 


* 
* 80, Geburtstag. Der frühere Hausbeſitzer 


man dem etwas leicht PRAT „Muß man ſich gleich ſcheiden laſſen?“ 
über. Dag im Intimen Theater 


Ein netter Operetten⸗Tonfilm erfreut 
immer den Kinobeſucher, beſonders dann, wenn er 
muſikaliſche und abenteuerliche Genüſſe in ſolch veicher 
Fülle bietet. Die Zuhörer kommen aus dem Staunen 
und Lachen nicht heraus. Es ift auch gar zu komiſch, 

r den Be ende 951 ren ee 
ieß, bis der wieder in als vermeintlichen törer zerſtreuten 
„ i: „Gelehrten in den veinlichſten Lagen zu fehe 
ber als er das Lied von einem Numba-Orcheſter wies 


Sehnſucht nach der glückſeligen Inſel Cuba und dem 
n, das Lied von den 


f 
Weiblichkeit kühl e en 
tändigt der Herzensbrecher Ivan Petrov ich, deſſen 
elovien und galante Künſte gleich bezaubernd wir⸗ 
zen. Der Handlungsverlauf ſoll hier nicht 855 wer ⸗ 
den, um dem Beſucher die e ein, unſere Oper» 
erfüllt, 


mit nach uſe bringt. — Die 
erade ER ger amerikaniſcher Empfindſamkeit und ent. 
ſpricht unſerer Auffaſſung nicht immer. Erfreulich ift 
dagegen die ſcheuſpieleriſche Leiſtung, die teilweiſe in 
chönſten Natur hineingeſtellt ift. — 


ette von Anfang bis zu Ende nicht abzu · 
ſchwächen. Das Beiprogramm iſt ſehenswert wie der 


Hauptfilm. P. 


Fortſchritte der Wünſchelruten⸗ 
ſorſchung 


(Eigener Bericht) 


Das 1981 gegründete Inſtitut für Wünſchel⸗ 
9 und er al a V. Aeg a 
mete feine Jahrestagung der wijjenihait-| von Rutengängern auf natürliche Feldverzerrun⸗ 
eee gen ermönlicht, wure. Die Latinde der Sanifie 
Da een ch e N elektriſchen Potentials der Luft über Waſſeradern 
reichiſche Nutenganger und Pendler zuſammen, und Verwerfungsſpalten ift nach Dr. Lehmann und 
e auszutauſchen, die Wiſſenſchaft Dr. Aigner die Folge einer aus dieſen Adern und 


ſogenannten Waſſeradern und Verwerfungsſpalten, 
die objektive Meſſung derartiger Störungen, ihre 
Einwirkungen auf Ban, die Funktion und 
Konſtruktion des Erdſtrahlen⸗Meßgerätes von Dr. 
Aigner und De Vita ſowie die Herſtellung künſt⸗ 
licher Störfelder mittels elektriſcher Platten- 
fondenjatoren von verſchiedener Spannung, durch 
die eine ſichere Prüfung der Reaktionsfahigkeit 


ihre vo 1 4 
; f Spalten aufſteigenden kurzwelligen Gamma ⸗ 
heranzuziehen und die Rutengänger zu beraten trahlung, die durch das neue Erdſtrahlen⸗ 


- eßgerät nunmehr auch objektiv feſtgeſtellt werden 
ann. 

Prof. Dr. Kraft. Stuttgart, berichtete über 
ſeine Beobachtungen mit dem äußerſt differenziert 
arbeitenden Meßgerät von Stehle-Jutterknecht, 
das ale von dem Inhaber des biologiſchen 
Lehrſtuhles der Univerſität Tübingen Prof. Dr. 
Hennig im freien Gelände geprüft und als brauch⸗ 
bar befunden wurde. Prof. Ha machte über das 
Ergebnis dieſer Prüfung aufſehenerregende Mit- 
teilungen. Denn hiernach iſt es nunmehr möglich, 
taft alle Rutengängerangaben phyſikaliſch exakt 
nachzuprüfen, ſſeradern, Verwerfungsſpalten, 
Hohlräume, den geologiſchen Aufbau eines Ge- 


in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchöne Erfolge 
u verzeichnen. Vor allem gelang es, eine enge 
Fuluminenguheit Silken den praktiſchen Ruten⸗ 
gängern und den Wiffenfhaftler,„Serzuitellen und 
ie umfangreiche Literatur über dieſes Problem 
zu befruchten. 

Zu der jetzigen ae: Tagung, die von 
dem 1. Vorſitzenden Graf R. von Geldern⸗Egmont 
und dem 2. Vorſitzenden Reichsbahnamtmann 
Kittemann, der jeit dee Saren als amt- 
licher e von der Reichsbahn ver- 
wendet wird, geleitet wurde, waren erſchienen die 
en ne l gi 1280 

i zart, Stuttgart, ländes im weſentlichen durch das Meßgerät von 
Oberſtudiendirekter Dr A Wendler, Erlang- SteblesSutterfheiht eratt feſtzuſtellen, ja jogar 
gen, Dr.-Ing. V. Ria ner, Berlin, der durch feine | Tiefenbeſtimmungen zu machen. Nach den Çr- 
Atomzertrümmerungs⸗ und Blitzeinfangverſuche flärungen von Prof. Kraft handelt es fih bei der 
am Monte Generoſa bekannt wurde, Dr. Ing. Auslöſung des Wünſchelruten-Aus⸗ 
G. Lehmann, Zwickau, Dr. Oßwald. Mün⸗ſchlages nicht nur um die Einwerkung von 
chen, der bekannte ſchweizeriſche Geologe Dr J.] Gammaſtrahlen und Verzerrungen des luftelek⸗ 
Topp ſowie eine Reihe von Aerzten. Tierärzten, triſchen Feldes auf das Nervenſyſtem des Nuten- 
W Ingenieuren und erfahrenen Ruten- gängers, ſondern auch noch um jene Wellen, die 

[4 * „ . 


f R r r in dem Bunte noch unerforſchten Wellenbereich 
Der wiſſenſchaftliche Leiter des Inſtitutes Dr. zwiſchen Infrarot und Ultraviolett zu ſuchen find, 
F. Wetzel gab einen Ueberblick über den Stand die nun aber anſcheinend durch die che und 
der Wünſchelruten⸗ und Pendelforſchung. An- Experimente des Heilbronner Phyſikers Dr Dob- 
Dr. ler der Wiſſenſchaft augänglid aema wurden. 

Dobler iſt es auch zum erſten Male gelungen, die 
Emanationen von ſogenannten Waſſeradern foto⸗ 


grafiſch nachzuweiſen. Seine Originalaufnahmen, 


ſchließend zeigten Dr Lehmann und Prof. 
Aigner in einem Lichtbildervortrag die Er⸗ 
gebniſſe der phyſikaliſchen Erforſchung der Stö⸗ 


Gebiete des Naturrechts in Breslau einen guten 
Namen gemacht hat, behandelt in dieſem Semeſter 
im Rahmen feiner Arbeitsgemeinſchaft das 
Thema: „Die rechtsphiloſophiſchen Grundlagen 
des Nationalſozialismus“ 


* Die nächſten Verſorgungstage des Ver⸗ 
ſorgungsamts Gleiwitz werden in Pens 
then abgehalten am: 9. und 23. Januar, 6. und 
20. Fabruar, 13. und 27. März 1934 in der Mütter- 
beratungsſtelle, Zimmer 1, Gojitraße 15, in der 
Zeit von 8 bis 15 Uhr. Kriegsbeſchädigte und 
Kriegerhinterbliebene, die in ihrer Verſorgungs⸗ 
spasienenbeit-boziozeihen wollen, müſſen dies dem 

erſorgungsamt vorher rechtzeitig mit⸗ 
an n. damit die Akten mitgebracht werden 
önnen. 


* Weihnachtsfeier der Deutſchen Arbeitsfront 
und des Winterhilfswerks. Die deutſche Arbeits- 
front und das Winterhilfswerk peranſtalten qes 
meinſam am Mittwoch, 19.90 Uhr, öffentliche 
Weihnachsfeiern. Die Feiern werden ab⸗ 
Eu im Keglerheim, Schützenhaus und Deute. 

n 

* Der „Beuthener Handharmonikaklub“ ge⸗ 
gründet. Montag abend hatten ſich zahlreiche 
Handharmonikafreunde im Stadtkellex zuſammen⸗ 
gefunden und den „Beuthener Handhar⸗ 
monikaklub“ gegründet. Hauptziel des 
Klubs iſt die Ausbreitung und Veredelung des 
Handharmonikaſpiels durch Schaffung von & u r- 
jen und gemeinſamen Spielabenden. Der Ane 
ſchluß des „Beuthener Handharmonikaklubs“ an 
die der in vorgelegt wurden, erregten all« 
emein größte . Bewährt ſich die 

ethode Dr. Doblers, jo dürfte fie eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bedeutung erlangen, ähnlich der Ent⸗ 
deckung der Röntgenſtrahlen. 

Im Frühjahr 1931 werden die auf Grund der 
neuen Phyſikaliſchen Inſtrumente erzielten For⸗ 
ſchungs- und Experimentalergebniſſe des Münch⸗ 
ner Inſtitutes und ſeine Mitglieder einem wei⸗ 
teren Kreis von Fachwiſſenſchaftlern, Vertretern 
der Regierungs- und Geſundheitsbehörden und 
ſonſtigen an dem Problem beſonders Intereſſier⸗ 
ten, wie Reichsbahn, Bergbau uſw. vorgeführt 
werden. ; Dr. D. 


„Das Steuer nach Oſten!“. Die in Köln-Düffeldorf 
erſcheinende Monatsſchrift „Deutſche Film und 
Funkwacht“ hat ihr letztes Heft dem deutſchen 
Oſten unter der Ueberſchrift „Das Steuer nach Oſten“ 
gewidmet. In der Hauptſache ſind es die Provinzen 
Oſtpreußen und Oberſchleſien, die die Beiträge ges 
ſtellt haben. Im Vorwort prägt Gauleiter Oberpräſident 
Koch, Königsberg, als Leitklang den bezeichnenden 
Sat: „Es wird nur dann eine deutſche Zukunft geben, 
wenn es gelingt, das Geſicht des deutſchen Volkes vom 
kapitaliſtiſchen Weiten zum preußiſch⸗ſozialiſtiſchen Oſten 
zu wenden“. Richard W. Tries, der Führer der Lans 
desgruppe Rheinland⸗Weſtfalen im Bund Deutſcher 
Oſten, wirbt ſodann für den Oſtlandgedanken. Zur 
Korridorfrage im Sinne der Verſtändigung 
nimmt Regierungspräfident Budding (Marienwerder) 
Stellung. Sodann folgen Aufſätze aus der Film. und 
Funkwelt Oſtpreußens, Pommerns und Schleſiens, wäh. 
rend die letzten vier Artikel Oberſchleſien gelten. 
Dr. Gralka (Ratibor) ſchreibt über das Abſtimmungs⸗ 
erlebnis Oberſchleſiens, Willibald Köhler (Oppeln) 
über die romantiſche Idee in unſerer Heimat. Aus der 
praktiſchen Grenzlandarbeit ſchreibt der Leiter des 
DVV., Schweda (Gleiwitz) über Lichtbild und Film, 
während Alfons Haydut die Funkwacht an der Eid» 
oſtgrenze im Spiegelbilde des Gleiwitzer Senders ume 
reißt. Der Herausgeber der Deutſchen Film. und Funk 
wacht iſt der in Oberſchleſien aus der Abſtimmungszeit 
her bekannte ehemalige Gleiwitzer Schulrat Dr. Walter 
Hawel in Köln. 


Die erſte Volls⸗Weihnacht [Nur noch. durch die Meldeämter 


in Bobrek⸗Karf 


Trotz der ſtarken Winterkälte waren die für 
die Abhaltung der allgemeinen Weihnachtsfeier 
vorgeſehenen vier größten Verſamm⸗ 
lungsräume des Ortes ſtark überfüllt. 
Durch gemeinſam geſungene alte Weihnachtslieder 
fühlten ſich alle bald eng miteinander als Glieder 
des einen deutſchen Volkes verbunden. Eingeleitet 
wurden die Feiern durch ein ernſtes Muſikſtück 
und eine Anſprachte des für die Veranſtaltung 
eines jeden Saales verantwortlichen Leiters, wo. 
bei für das Lichtſpiel⸗Theater Capitol Pg. Dede, 
für den Saal Rolodziei Pg. Kroll, für den 
Betſaal der evangeliſchen Kirche Pa. Leopold 
und für das Hüttenkaſino Pa. Dr Grund die 
Führung hatten. Die Feiern verliefen in ſämt⸗ 
lichen Sälen in etwa aleicher Art, wobei ernſte 
Muſikvorträge, Gedichte, Krippenſpiele und Lieder 
abwechſelten. An dieſer Stelle ſei all den Mit- 
wirkenden herzlich gedankt, den Schulen, die 
mit ihren Kindern ſchöne Krippenſpiele vorge⸗ 
tragen hatten, dem S A.⸗Muſikzug 27/156 für 
die Muſikvorträge, dem Arbeitergeſang ⸗ 
verein und weiteren einzelnen Mitwirkenden. 
Den Saalſchutz und die Kontrolle hatten SA., 
SS., der Sanitätsdienſt und die Feuerwehr iber- 
nommen. In den Capitol⸗Lichtſpielen brachte am 
Schluß ein Kriegsverletzter in einem Ge- 
dicht den Dank aller Kriegsinvaliden an den 
Führer Adolf Hitler zum Ausdruck. Im glei⸗ 
chen Saal ſprach auch mitten aus den Verſam⸗ 
melten heraus ein alter unbekannter 
Volksgenoſſe ergreifende Worte an die 
Jugend. Die ſchlichte Rede legte von der Stim- 
mung, die heute die Volksgenoſſen beherrſcht, wohl 
das beſte Zeugnis ab. 

Am Schluß der Veranſtaltung im Kaſino⸗ 
faal ſprach die Ortsführerin der NSN. und des 
Winterhilfswerkes Pan. Morawa über die Be⸗ 


Gebirgsſchlag auf der Lithandragrube 


Auf der Lithandragrube in Schwientochlowitz 
ſtürzten 
Kohlenmaſſen herab und begruben zwei Berg⸗ findet im Lokal Beldzik 
leute unter ſich. Während der Bergmann Qud- Straße, ein Mitgliederſprechabend der Zellen 
wig Maiſa auf der Stelle tot war, wurde der Poſtamt und Telegraphenbau 
zweite Verſchüttete Peter Pietz in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt. 


Gegen hohe Kaution aus der Haft 


Nach längeren . iſt der deutſche 
Redakteur Heinz We 


Einstellung 
von Arbeitsdienstwilligen 


Oppeln, 19. Dezember. Ab 15. Dezember 1933 haben die Meldeämter des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes ihre Tätigkeit aufgenommen. Von dieſem 
Tage an erfolgen ſämtliche Neueinſtellungen von Arbeitsdienſtwilligen nur noch durch 
die Meldeämter. Es iſt alſo zwecklos, ſich bei den einzelnen Arbeitsdienſtlagern zum 
Eintritt in den Arbeitsdienſt zu melden, ſondern die Meldung kann nur bei einem 
Meldeamt erfolgen. Die Förderungserlaubnis des Arbeitsamtes iſt 
vom Arbeitsdienſtwilligen vorzulegen. 

Es beſtehen in Oberſchleſien ſechs Meldeämter, und zwar in Kreuzburg, Mr- 
beitsamt, in Gleiwitz, zunächſt Kronprinzenſtraße 7, in Coſel, Alte Kaſerne, 
Wirtſchaftsgebäude 2. in Neuſtadt, Höferſtraße, in Neiße, Luiſenplatz 1, und in 
Oppeln, Friedrichsplatz 1. 


DPartei-Nachrichten 


(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


NSB0O., Reichspoſt Gleiwißz. Am Freitag, 20 Uhr, 
(Goldener Anker), Zabrzer 


Kattowitz, 19. Dezember. 


infolge eines Gebirgsſchlages große 


ſtatt. Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt Pflicht. 

Ortsgruppe der NSDAP, Miechowitz. Der für heute 
angeſetzte Schulungsabend im Gaſthaus Reuter 
fällt aus. 

NSBO., Ortsgruppe Schurgaſt. Der nächſte Schu ⸗ 


entlaſſen 


i tel „Goldenes Kreuz“ ſtatt. € rechen . 
Kattowitz, 19. Dezember. ee i N si * 


lungsleiter Pg. Schindler über „Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz“, und Betriebszellenobmann Pg. Se» 
grotzki über „Der deutſche Arbeitsmann“. 


t 
er, der wegen Preſſever⸗ 


Stadttheater Kattowitz: 
„Die Räuber“ 


Die ſelbſtverſtändliche Verpflichtung des Ober 
ſchleſiſchen Landestheaters auf das klaſſiſche deut: 
ſche Schrifttum brachte uns die Aufführung der 
„Räuber“. Das recht gut vorbereitete Spiel (Lei⸗ 
tung Richard Milewſkyh machte einen nachhal 
tigen Eindruck auf das gutbeſetzte Haus. Einige 
Szenen waren zweckgemäß gekürzt. auch wurden 
Uebertreibungen (zu denen das Pathos der 
Sprache oft verleitet) angenehm vermieden. 
Richard Milewſky gab den „alten Grafen“ mit 
ſtarker Lebensnähe. Mit der tragiſchen Partie 
des Karl Moor wußte fih Albrecht Betge vor- 
trefflich abzufinden. Seine Darſtellung blieb 
überragend und wuchs in einigen Szenen zu dra⸗ 
matiſcher Größe auf. Karl Lambertin ſpielte 
den „Grafen Franz“; mit ſtarken äußerlichen 
Mitteln zeichnete er den heimtückiſchen Intrigan⸗ 
ten. Stellenweiſe war jedoch feine Sprache über- 
haftet und dadurch unverſtändlich. Mit Anerken⸗ 
nung iſt Margot Schönberger als „Amalie“ 
zu nennen. In Spiel, Sprache (und Geſang der 
Lieder) zeigte ſie eine beachtliche Leiſtung. Eine 
ſympathiſche Geſtalt war der „Schweizer“ von 
Goswin Hoffmann. Nicht reſtlos ausgeglichen, 
wenn auch ſonſt glaubwürdig, zeichnete Guſtav 
Schott den verräteriſchen „Spiegelberg“. Ein 
guter Sprecher war Georg Saebiſch als „Rol⸗ 
ler“, die Schilderung feiner Todesangſt unter dem 
Galgen wurde etwas überſteigert. Ausgezeichnet 
Hans Hübner als „Koſinſky“. Heinz Ger⸗ 


lungsabend findet am Donnerstag um 19,30 uhr hard hätte den grotesken Einſchlag bei feiner 


„Magiſtratsperſon“ beffer vermieden. Die Maj- 
ſenſzenen waren von eindrucksvoller Wirkung, 
ausgezeichnet unterſtützt durch die Bühnenbilder 


deutung des Tannenbaums als das Symbol ur-] gehena zu einer Gefängnisſtrafe von 44 Monaten] - RE. Frauenſchaft, Ortsgruppe Leſchuiz. Mittwoch, [Haindl). Die Aufführung fand die ſtärkſte Zu⸗ 


deurſchen Füglens und Denkens und wünſchte verurteilt worden war, gegen Stellung einer Ka u- |16 Ubr, findet im Heim der NS. Frauenſchaft für die ſtimmung des Hauſes: der verdiente Beifall 
allen Hilfsbedürftigen, denen der Weihnachts, [tion von 25000 Zloty aus der Haft ent- Mitglieder der deutſchen Kinderſchar und der N88. brachte viele Vorhänge. 
mann noch eine kleine Gabe vom Winterhilfs-[laſſen worden. Frauenſchaft eine Nikolausfeier ſtatt. L. Sch. 


werk ins Haus bringen wird, ein 
Weihnachtsfeſt! 


den Deutſchen Handharmonika⸗Verband iſt bean⸗ 
tragt worden. 

* Feuerwehr rettet einen Selbſtmörder. Mor- 
pen? gegen 8 Uhr meldete ein Bote der Feuerwehr, 

aß aus einer Wohnung in der Mauerſtraße Gas 
ausſtröme. Dort hatte ein Hausbeſitzer in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Gashahn 
geöffnet Die Hausbewohner, die den Gasgeruch 
emerkten, alarmierten deswegen die Feuerwehr. 
Der Gashahn wurde geſchloſſen und das Zimmer 
gelüftet. Der bereits bewußtloſe Hausbeſitzer kam 
wieder zu ſich. 

* Kleinfeuer. Durch Notruf wurde die Feuer ⸗ 
wehr nach der Tarnowitzer Straße 8 gerufen, wo 
in einem Kellerabteil Holzwolle, Kartoffel- 
kiſten und ein Bretterverſchlag in Brand ge- 
raten waren. Die Feuerwehr die mit Spritze 
und Leiter ſowie Rauchſchutzapparaten ausgerückt 
war, konnte das Feuer binnen kurzer Zeit mit der 
Kübelſpritze löſchen. Die Entſtehung iſt vermut- 
lich auf fahrlüfligen Umgang mit offenem Licht 
zurückzuführen. 

* MGV. Sängerbund ſingt Mi. (19,45) zur 
Weihnachtsfeier der NSBO. im Konzerthaus. 


deutſche We hnachtsfeiern der NIYI. 


Die Aermſten der Armen hat heute die 
NS. und die Deutſche Arbeitsfront in Beu- 
then eingeladen, um mit ihnen endlich wieder ein 
wahres, deutſches Chriſtfeſt zu feiern. Schlicht 
und einfach werden die Feiern um den im Lichter» 
alange leuchtenden Chriſtbaum fein, Aus Spen- 
den, die liebenswürdiger Weiſe von der Ben- 
thener Kaufmannſchaft gegeben wurden, 
wird allen Armen ein Geſchenk gemacht werden 
können. Die Weihnachtsfeiern, die im Deutſchen 
Haus, Schützenhaus, Konzerthaus, Promenaden 
Reſtaurant und in Schomberg ſtattfinden, werden 
alle Deutſchen unterſchiedslos um den Weih- 
nachtsbaum vereinen. 


frohes 


* 

MGV, Franz Schubert. Wir fingen hente bei der 
Weihnachtsfeier der Arbeitsfront im Deutſchen Haus. 
Treffpunkt (19,45). i 

Sudeten⸗Gebirgsverein, Ski⸗Abteilung. Mi. (20,30) 
Klubabend im Konzerthaus. Beſprechung der Weih. 
nachtsfahrt. 

Eislaufverein Grün-Gold. Mit Nüdfiht auf die 
uten Eis- und Schneeverhältniſſe fallen die Hallen 
rainingsabende am Mittwoch aus. 

Sudeten und Glatzer⸗Gebirgsverein, Ski⸗Abteilung. 
Mi. (20) im Konzerthaus Neuaufnahmen von Mitglie- 
dern. Beſprechung der RR e Ber 

MGV. Sängerbund. Die heutige Probe fällt aus. 
Dafür um 19,45 Uhr im Konzerthaus Singen bei der 
Weihnachtsfeier der NS BD. 


* 


„ Miechowitz. Die Mittelſchule ver- 
enftaltet heute, Mittwoch, nachm. 4,30 Uhr, im 
Schulgebäude, Kirchſtraße, eine muſikaliſche Feier- 
ſtunde. (Weihnachtsmuſik!. 

„ Bobrek⸗Karf. Die NS. Frauenſchaft 
Bobrek veranſtaltete bei Kolodziej eine Adven t 8. 
feier, die der Not der Zeit entſprechend ſchlicht 
aber würdig ausgeſtaltet war. Ortsgrupren⸗ 
führerin Pan. Wieczorek wünſchte allen Mit- 
gliedern ein frohes Weihnachtsfeſt. Lieder der 


Singegrurpe ſowie Gedichtsvorträge „Der 
Winter“, „Der erite Schnee“ und „Winter- 
freuden“ leiteten zu einem Vortrage „Deutſche 


Weihnachten“ von Frl. Kucharezyk über. In 
vortrefflicher Weiſe wußte die Rednerin die Ent 
ſtehung der Weihnachtsfeier, die Herkunft des 


Weihnachtsbaumes und der Weihnachtsbräuche 


zu ſchildern. Ein Schneeflockenreigen der Dent- 
ſchen Kinderſchar ſowie ein Geſangsvortrag von 
Pan. Morawa, „Leiſe rieſelt der Schnee“, 
fanden reichen Beifall. Lieder zur Laute, ein 
Krippenbild und das gemeinſame Lied „O Tan- 
nenbaum“ vervollſtändigten die Feſtfolge. 
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Ab 2. Januar kein „Abhandeln“ mehr 


Nur noch feſte Preiſe 
im Textilwarenhandel 


[Eigener Berid 


Beuthen, 19. Dezember 

Die naue Zeit, die durch den ſtändiſchen Auf⸗ 
bau Ordnung auch in Handel und Wandel brin- 
gen will, rückt mit Beginn des neuen Jahres den 
nur in Oberſchleſien anzutreffenden hohen Ra⸗ 
battſätzen und der Käufergewohnheit zu 
Leibe, von der Ware nach Möglichkeit etwas ab- 
zuhandeln. Eine im Konzerthaus abgehaltene 
Sitzung der Tertilfachgruppe im Kauf ⸗ 
männiſchen Verein, an der auch der Vor⸗ 
ſitzende des KV. Bierverleger Pollatzek und 
ein Vertreter des Hindenburger KV. teilgenom⸗ 
men haben, befaßte ſich unter Leitung von Kauf⸗ 
mann Mar Skrzypozyk damit, die neuen 
Richtlinien für den Handel mit Textilwaren und 
Bekleidunasſtücken zu erörtern und einheitliche, 
auch von Hindenbura und Gleiwitz anzuerkennende 
Beſtimmungen zu faſſen. 

Dr Ban ke wies zunächſt darauf hin, daß die 
neuen, durch das Zugabe- und Preisnachlaßgeſetz 
geſchafſenen Beſtimmungen eine erhebliche Bedeu⸗ 
tung für die Preisgeſtaltung haben. Dieſe 
Beſtimmungen beſeitigen mit einem Schlage die 
Zuſtände, die mit Lauterkeit und Ehrbarkeit im 
Handel nicht mehr in Einklang zu bringen waren. 


Es ſoll wieder der feſte Preis gelten, 

der bei billigſter Kalkulation den Kunden 

befriedigt, dem Kaufmann aber auch einen 
Nutzen bringt. 


Nach der Mitteilung des VBeriammlungs- 
leiters, daß die Richtlinien im Einvernehmen mit 
den Kaufmänniſchen Vereinen in Gleiwitz 
und Hindenburg beraten und von der Han⸗ 
delskammer Oppeln gebilligt worden ſind, be⸗ 
grüßten verſchiedene Anweſende die geſetzliche 
Neuordnung der Dinge und ſprachen den zuſtän⸗ 
digen Stellen wärmſten Dank aus. Nach langer 
Ausſprache war man ſchließlich einſtimmig für 


die neuen Richtlinien. 


die u. a. beſtimmen: 

Rabatt it nur bei Barzahlung geſtat⸗ 
tet. im Höchſtfalle 3 Prozent. Käufe mittels Kun⸗ 
denkreditſchecks und Anweiſungen von Einkaufs. 
bereinigungen gelten nicht als Barkäufe. Bei 
Käufen auf Kredit ift ein Aufſchlag von 1 Pro- 
zent für jeden angefangenen Monat auf den Teil 
des Kaufpreiſes zu erheben, für den Kredit län- 
ger als drei Monete in Anſpruch genommen 
wird. An das eigene Perſonal dürfen Rabatte 
bei Einkäufen zum eigenen Bedarf nach eigenem 
Ermeſſen gewährt werden. Schneiderinnen, De⸗ 


Gleiwitz 

An das unbekannte kleine Mädchen 
Eine e der Volksſchule 8b hat 
ein Paket für ein kleines, dreijähriges, unbe- 
kanntes Mädchen zurechtgemacht. Dieſem Paket 


wurde, wie uns die NS. Volkswohlfahrt mitteilt, 
folgender Brief beigegeben: 


Liebe, kleine deutſche Volksgenoſſin! 


„Wieder einmal ſteht Weihnachten vor der 
Tür. Diesmal ſoll es wirklich ein Feſt der 
Liebe werden, das bis in die ärmſte Hütte dringt. 
Fröhliche Weihnachten ſollen es werden, auch oa 
die Aermſten der Armen. Schon allein der 
Glaube, daß auch wir armen Kinder wieder froh 
ſein und hellen Auges hoffend in die Zukunft 
ſchauen dürfen, beglückt uns. Freue auch Du 
Dich mit uns. öge Dir dieſe kleine Weih⸗ 
nachtsgabe viel Freude bringen. Denn meine 
Gedanken werden am Heiligen Abend beim Lich- 
terglanz des Chriſtbaumes bei Dir ſein. Ich 
ſelbſt bin Armenſchülerin und bin ganz 
beſonders ſtolz darauf, bah mich mein Fräulein, 
das von der ganzen Klaſſe geliebt und verehrt 
wird, mit dem Zurechtmachen des Paketes be» 
auftragt hat. Nun will ich ſchließen. Im Bei- 
chen des Hakenkreuzes treudeutſche Grüße 


von der Lehrerin mit ihren Schülerinnen aus der 
Volksſchule 8 b, Klaſſe 2c. 
* 


„Acht Hunde ſuchen ihren Herrn. Das Fund- 
büro des Polizeipräſidiums beherbergt gegen ⸗ 
wärtia acht Hunde. die den Anſchluß an ihren 
Herrn verloren haben. Es find drei Schäfer 
hunde, zwei Dackel, ein Rieſenſchnauzer, ein 
grauer, mittelgroßer und ein weiß ⸗brauner Hund. 
Ferner find auch verſchiedene Geaenitände gefun- 
den worden, und zwar zwei Damenfahrräber, ein 
Herrenfahrrad. zwei Handtaſchen. ein größerer 
Geldbetrag, eine goldene Damenarmbanduhr, ein 
Trauring und ein neuer grauer Hyckel⸗Hut. 
Näheres in Zimmer 45 des Polizeipräſidiums. 

„ Schweißkurſe der Techniſchen Staatslehr⸗ 


anſtalt. In den Lehrwerkſtätten der Techniſchen N 


Staatslehranſtalt ür Maihinen- und Hütten⸗ 
weien in Bleiwitz oll bet genügender Beteiliaung 
1 ‚ein Einfübrungskurſus für 
eleftrifhe Lichtbogenſchweißung ab⸗ 
gehalten werden. Der Kurſus beginnt am 4. Ja- 
nuar und umfaßt acht Vortrags⸗ und neun 
Nebungsabende, die in den Stunden von 19 bis 
20,40 Uhr durchgeführt werden. Mitte Februar 


Kölner Wasser 
Deutsche Parfümerien, Feinseifen 


Geschenkpackungen in jeder Preislage 


iser- Drogerie 
Bag ea Al Anl 


korateuren und Tapezierern, die ſich durch Jne 
nungsausweis ausweiſen müſſen, können Preis- 
nachläſſe bis zu 5 Prozent eingeräumt werden. 
Wiederverkäufer ſowie Behörden und Verwaltun⸗ 
tranfenhäi dürfen bei 
ufen für eigenen Bedarf Sonderpreiſe nach 


En „ Arbeitslager 
infä 
eigenem Ermeſſen eingeräumt werden. 


Verbrauchergruppen und Einkaufsvereini⸗ 
gungen dürfen auf Grund der geſetzlichen 
Beſtimmungen des Rabattgeſetzes keine 
Sonderpreiſe mehr eingeräumt werden. 


All dieſe Beſtimmungen a khs Pe 
en Ber- 


Abhandeln. Hierzu wurden bon 
ſammelten nachfolgende Richtlinien beſchloſſen: 


Die Waren und Gegenſtände müſſen zu . 

ie 
en zum Verkauf geſtellten 
Waren und Gegenſtänden in Zahlen anzugeben. 
Kunden 
a 0 auch unzuläſſig, dem 
Kunden durch das ſogenannte „Vorſchlagen“ einen 
höheren Preis zu nennen. In den Geſchäften iſt 
ab 2. Januar durch deutlich ſichtbare Aushänge 


Preiſe 


allen 


angekündigten verkauft werden. 


Preiſe ſind auf 
Es dürfen keine Zugeſtändniſſe an den 
gemacht werden. 8 iſt 


anzukünden, daß 
zu abſolut feſten Preiſen 
verkauft wird. 


verboten. 
Bezüglich der 

gen mit Preisnachläſſen einigte fi 

2 gruppe dahin: Prozentuale 


rend beſonderer Veranſtaltun 


läſſig. | 
ſonſchlußverkäufe 


25 1 darf 


zum Ausdruck gebracht werden 


zugrunde gelegt werden müſſen. 
Zur Bekämpfung von Verſtößen 


tenden A i ; 
wachungsausſchüſſe eingerichtet. 
Verſtoß wird mit einer Strafe in einer 


hndet. Soweit der Spruch des 


Streitfall dem Einigungsamt bei der H 
delskammer Oppeln unterbreitet. k. 


würde der Kurſus beendet ſein. Nähere Auskunft 
erteilt das Sekretariat der Anſtalt. (Siehe auch 
Anzeige. 

* Neue Spendenliſte der NS. Volkswohlfahrt. 
Auf dem Konto 813 bei der Stadtgirokaſſe find 
an Spenden für die NE. Volkswohlfahrt wiedere 
um 4055,28 Mark eingegangen. U. a. hab 
gezahlt: Sinder mann 50 Mark, die 
nehmer der Scobelbrauerei 8056. Arbeitnehmer 
der Dehrinnen-Berabau-UG. 548,28, die Arbeit- 
nehmer der Gräflich Schaffgotſchſchen Werke 
198,47, Beiträge von Ruhegehältern der Stadt 
133, Vereinigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke 345,67, 
die ſtädtiſchen Beamten 218, die Brauerei We- 
berbauer 150, Muſikverein Gleiwitz den Ueber- 
ihug ſeines Konzerts vom 8. 12. mit 110,35, Per- 
ſonal der Firma Löbinger 63,69, Kreisfeuer - 
wehrverba 5 
GmbH. 50, Sophie Haar 50, 
Sleiwig-Beteräborf 40.51. Anwaltskammer 
lau 538,85, Arbeitgeberverband des Baugewerbes 
8, Chrzanowſki 50, Vereinigte Dberichlefi- 
DREAM A.-G. 38,61 und Dr Qolla 


Geſangverein 


* Laband. Einaliederung der NS B. 


in die Hitlerjugend. In f 
die N SJB. in die 

aufgenommen. Nach einer Beſpre 

NSIB. marſchierte der Standort Laband der 

HJ. im Wydraſchen ) 

wurde als organiſch gewachſene Einhei 

OX. aufgenommen. 


folgſchaft zur Disziplin und 


glieder der NSIB. in der 
führer Guttenberger, der aus dienſtlichen 
Gründen an dem Abend nicht Alnehmen konnte, 
ibrah Unterbann führer © aiba. 

daß die Aufagbe der NSJB. erfü 
Jugend innerhalb der Betriebe ihre Arbeit reſt⸗ 
los getan habe. Preſſe⸗ und Schulungsleiter 
Marek führte aus, daß die NS IB. als voll 
kommen gleichberechtigt in die HJ. eingegliedert 
werde. Ferner wies er auf die demnächſt ſtatt⸗ 
FFF 
er Hitlerjuge wurde eberfü t 

SIB. beendet. 


* Peiskretſcham. Deutſche Weihnacht. 
Der Arbeitsausſchuß des NS. Winterhilfswerks 
veranſtaltete in fünf Sälen ſtimmungsvolle Weih- 
nachtsfeiern. Zu den Hilfsbedürftigen hatten ſich 
die Bevölkerung, Vertreter der Behörden und der 
kommunalen Verwaltung geſellt. Frauen - und 
Mädchenvereine ſowie die caritativen Vereine hate 
ten ſich zur Ausgeſtaltung in den Dienft der Sache 
eſtellt. Im Mittelpunkt der Feiern ſtanden die 
eſtanſprachen, in denen der Bedeutung des Weih⸗ 
nachtsfeſtes im nationalſozialiſtiſchen Staate unter 
Führung Adolf Hitlers gedacht wurde. Die 
Feiern wurden von Weihnachtsliedern, Muſikvor⸗ 
trägen und Weihnachtsſpielen umrahmt. Die 
Eiſenbahnkapelle, die Motorſtandartenkapelle, der 
Kirchenchor und andere Organiſationen wirkten 
mit. Es gelang auf dieſe Weile, vielen hilfsbebürf 


Qupaben, gleich welcher Art, auch 
Luftballons und Modehefte, ſind vollkommen 


Sonderveranſtaltun 
i die Textil- 
reisnachläſſe 
ind nach den geſetzlichen Beſtimmungen auch wäh. 

en, einſchließlich 
der Inventur- und Saiſonſchlußve läufe, un zu ⸗ 
Die während der Inventur- und Sai- 


zu gewährende Preisermäßi⸗ 

nur in den ern Preijen 
ie 

angekündigten Preiſe auch tatlählih dem Verkauf 


gegen dieſe 
mit Beginn des neuen Jahres in Gültigkeit tres 
eſtimmungen werden örtliche Ueber 

fe Jeder 
Mindeſt⸗ 
höhe von 100 Mark im erſten Uebertretungsfalle 
ea örtlichen 
Schiedsgerichts nicht anerkannt wird, wird der d 


Toft⸗Gleiwiz 100. Kunden kredit 
Bres- | Pg. Ti 


Hitlerjugend mit den Führern der 


Saale auf, und die ne 
in die 
Der bisherige Führer der 
NEIB., Krauſe, ermahnte feine bisherige Ge» 
af Kameradſchaft in der 
OJ. Standor-fübrer Polo! begrüßte die Mit- 
HJ. Für Gan-Hann- 


Großer Prozeß im Januar 


90 Pferde nach deutſchland 
geſchmuggelt 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 19. Dezember. reits mit zwei Verfahren beſchäftiate, in denen 
Im Grenzland Oberſchleſien ift wieder ein. |dem Pferdehändler Spryſch der Prozeß gemacht 
mal ein Schmuggeltreiben aufgedeckt wore wird. Feſtgeſtellt ift, daß in dieſem Schmuggel ⸗ 
den, das in feinem Aufbau und feinem Umfang treiben 
ſeinesgleichen ſucht, obwohl die Geſchichte des 
oberſchleſiſchen Schmuggels bereits dicke Bände 
füllt. Im Mittelpunkt dieſer Schmuggelei ſteht 
das polniſche Pferd, das immer wieder Abnehmer 
auf deutſchem Gebiet findet. Eine wohlorgani⸗ 
ſierte Schmuggelbande Dutzende von 
Pferden eingeſchmuggelt und an den Mann 
gebracht. Dazu kommt. daß dieſe Gäule nicht für 
ieden Preis abgeſetzt werden, ſondern 


auf beſtimmten deutſchen Pferdemärkten in 
aller Oeffentlichkeit gehandelt 


und zu hohen Preiſen verkauft werden tonne 
ten, ſo daß die Händler bei jedem perkauften 
Piete eine ſtattliche Verdienſtſumme einſtreichen 
onnten. 

Die Aufrollung dieſes großangelegten Schmug⸗ 
geltreibens begann, als der Zollfahndungsbeamte 
unia auf den Pferdehändler Spryſch in 
Peiskretſcham ſtieß und dieſem, wie wir bereits 
berichtet haben. überraſchend 


ein Notizbuch abnehmen 
konnte. Die Fäden aus dieſem verhängnisvollen 


Buche führten zur Aufdeckung einer neuen Spur. 
jodaß fih die Strafverfolgungsbehörde heute be⸗ 


rund 90 Pferde 


eine Rolle ſpielen, unter denen ſich auch einzelne 
Prachtexemplare befanden. 

Mit Spryſch und feinem minderjährigen 
Sohn als Helfer, die in Unterſuchungshaft ge ⸗ 
nommen worden find, werden ſich weitere Gel- 
fershelfer zu verantworten haben, die ebenfalls 
bereits feſtgeſetzt werden konnten. Zunächſt der 

erdehändler Herzmann aus Oppeln, 

berüchtigte Pferdeſchmugaler Berulla aus dem 
Schmuggeldorado Brynnek, der vor einiger Zeit 
ein geſchmuggeltes Pferd laufen ließ, als er ſich 
bon Zollbeamten verfolgt ſah und glüd« 
lich auf polniſchen Boden ankam, ſowie der Gaſt⸗ 
wirtſohn Blachetta aus Kaminietz und der 
Arbeiter Lexy aus Brynnek waren Mitglieder 
der Schmuggelkolonne. Daß dieſer Pferdeſchmug⸗ 
gel in einem ſolchen Ausmaß möglich war, iſt 
darauf zurückzuführen. daß den Schmugglern 
bezw. den Händlern Urſprunasſcheine zur 
Verfügung ſtanden, die die geſchmuggelten Pferde 
als Inlandspferde auswieſen, Die beiden umfang- 
reichen Prozeſſe, die nun aus dem gelungenen 
Schlga der Zollfahndungsſtelle erwachſen dürften 
im Januar vor der Beuthener Straf⸗ 
kammer zur Verhandlung kommen. % 


Schwuroericht Gleiwitz 


Wegen Kindestötung verurteilt 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 19. Dezember. 17 fe N wie dor 8 fagen, 955 
Am Dienstag fand die ledige Elifabet si lich hatte die Angeklagte lange geſchwiegen. Da 
aus Scharley — der Anklage der Lin bes N beſchloß, dieſen Bene nicht zu ver. 


eidigen, da er einen ſchwachſinnigen Eindruck 
Grüpner geleiteten Schwurgericht Die machte. k $ RES 
a Medizinalrat Dr Fabiſch führte in feinem 


Gutachten aus, daß die Angeklagte das Kind wohl 
bewußt getötet, dabei aber inſtinktmäßig 
gebandelt habe. Ein Zuſtand der Bewußt⸗ 
ſeinstrübung im Sinne des § 51 komme aber 
nicht in Betracht. Staatsanwaltſchaftsrat Lie ⸗ 
bich beantragte unter Zubilligung mildernder 
Umſtände drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre 
Ehrverluſt. Rechtsanwalt Dr von Braun ⸗ 
mühl wies auf die ganz außergewöhnlichen Um- 
ſtände dieſer Tat hin und auf das Verhalten des 
Zeugen und bat das Gericht, insbeſondere die 
Frage des Vorſatzes genau zu prüfen. Das Y e- 
wußtſein von den Vorgängen fei bei der An⸗ 
geklagten bei Begehung der Tat auf ein Mim- 
deſtmaß herabgeſetzt geweſen. 

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
weieinhalb Jahren Gefängnis unter 
nrechnung der Unterſuchungshaft und erkannte 

ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
Jahren ab. Die Angeklagte erklärte, daß 


ge 
den f 
Dent a ech zu geben. Sie gingen bis 


„Ihr damaliger Begleiter wurde nun vom 
Schwurgericht als Zeuge vernommen. Seine Aus- 
ſage war gegenüber ſeinen früheren Angaben 
jo widerſpruchspoll, daß Staatsanwaltſchaftsrat 
Liebich die Protokollierung der Ausſage bean- 
tragte. Daß dieſer Zeuge ein ſchlechtes Gewiſſen 
hatte, ging ſchon daraus hervor, daß er einmal 
zu Fuß von Guttentag nach Gleiwitz gekommen ift, | von drei J 
um die Angeklagte im Gefängnis aufzuſuchen und! ſie das Urteil annehme. 


tigen Volks enoſſen eine echte Weihnachtsfreude zu ſtrichen. Gerade Grenzlandſender fönn- 
ereiten. Die Gaben werden den Hilfsbedürftigen ten in einer ſolchen künſtleriſch geſtalteten €r- 
vor dem Feſt ins Haus gebracht. Bürgermeiſter[weckung des Heimatgefü fi es eine ganz 
3g. chauder gebührt beſonderer Dank für große Aufgabe finden und erfüllen. ss. 
84 tatkräftige Durchführung dieſer erhebenden 
Feiern. 


der Schmuggel blüht! 


Kattowitz, 19. Dezember. 


Infolge der bevorſtehenden Feiertage macht 
fih an der deutſch-⸗polniſchen Grenze ein lebhafter 
Schmuggelverkehr bemerkbar. Die polnische 
Grenzpolizei hat mehrere große Schmuggler. 
banden feſtgenommen, wobei mitunter auch von der 
2 8 Gebrauch gemacht werden mußte. 

S 


Volksgut im Rundfunk 


Zur Sendung von Will Erich Peuckert 


Harley wurde eine 42 jährige Fran 
durch einen Schuß lebensgefährlich ver. 
le 15 t. Bei Hohenlinde erlitt ein bekannter 
Schmuggler das gleiche Schickſal. In den letzten 
Tagen wurden mehr als 20 Schmuggler verhaftet. 


et heißt Ankunft“ von W̃ 


und von deren Anblick nur wenige Lebende zu bes 
richten wiſſen, weil die lockenden Augen auch den 
Tod im Moor oder unter der Schneewehe bedene 
ten. Das ganze ſchleſiſche Dorf wurde lebendig in 
den Geſchichten von dem Licht, das der Herrgott 
porten und in den anderen Sagengeſtaltungen. 
weifelhaft bleibt, ob es glücklich war, dieje Sen- 
dung auch auf Ba pern und Mitteldeutichland 


Von Nordweſtdeutſchland, wo Tauwetter 
ur cht, find mildere Lu'tmaſſen ſüdoſtwärts im 
rdringen begriffen. In den Sudetenländern 
hält die neblig.trübe Witterung mit zeitweiſem 
Niederſchlag, meiſt Sprühregen, an. Die Milde⸗ 
rung wird zunächſt noch Fortſchritte machen, ſo 
daß in tieferen Lagen leichtes Tauwetter wahre 
ſcheinlich wird. Da jedoch ein neuer Vorſtoß 
kalter Luftmaſſen von Norden her eingeleitet iſt, 
ſo dürfte bereits neuer Temperatur ⸗ 
rückgang nach Wochenmitte einſtellen. 


Ausſichten für Oberſchleſien bis Mittwoch 
abend. 


p übertragen, ba u ihrem W Verſtändnis 
ie Kenntnis des ſchleſiſchen Menſchen als des 
typiſchen Sinnierers und vielleicht Sektierers und 
einer wechſelvollen Landſchaft nötig ift. In dem 
Heimatgebiet dieſer Sendung bedeutete fie zwei ⸗ 
ellos eine ungewöhnliche Berei cherung des 

b und einen Fingerzeig, wie 
durch die Belebung alten Volksgutes in Lied und 
Spiel das Rundfunkprogramm ſo ausgeweitet 
werden kann, daß die Klagen, a bis- 
weilen 2 11 45 ekommt, verſtummen. Da taj. 
hide Muſik ebenſo wie Schallplattentänze und 
auf Spezialgebiete zugeſchnittene Vorträge immer 
nur einem engen Kreis das geben können, was er 
ur Exholung und Unterhaltung im Rundfunk 
ucht, fei dieſe Möglichkeit zum Aus bau des 
unter · 


die man 


Bei nordweſtlichen Winden vorwiegend 
nebligtrübes Wetter, zeitweiſe Nieder. 
ſchlag, zum Teil als Sprühregen, leichter 


Sendbeprogrammß recht deutlich roit 


r ²˙ 1 o a o a u 


Auflöſung des Kreislandbundes 


Kein Nebeneinander im deutſchen Bauernſtand 


Gleiwitz, 19. Dezember. 


Im Blüthnerſaal des Stadtgartenreſtaurants hielt der 


Kreislandbund Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg e. V. eine Mit. 


gliederverſammlung ab, die von 


teilte mit, daß dieſe Zuſammenkunft die 


Dr Golly eröffnet wurde. Er 
letzte Mitgliederverſammlung 


ſei, denn auch der Kreislandbund bekenne ſich zur Deutſchen Bauernſchaft, und es liege 
ein Antrag von fünf Vorſtandsmitgliedern vor, der die Auflöſung dieſer Organi⸗ 
ſation fordert. Einſtimmig beſchloß die Verſammlung die Auflöſuna des Kreis⸗ 
landbundes und die Ueberführuna in die Kreisbauernſchaft Gleiwitz, Beuthen. Hinden⸗ 
burg. Die Sachwerte werden der Kreisbauernſchaft zugeführt. Zu Liguidatoren wur- 
den der 1. Vorſitzende und der Geſchäftsführer beſtimmt. 


Um die Landwirte geſchloſſen der neuen Orga⸗ 
niſation zuzuführen, wurde ein Aufruf vom Vor⸗ 
ſtand entworfen, in dem es u. a. heißt: 

„Mit der Auflöſung des Kreislandbundes 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg e. V. endet 
eine Epoche zähen Ringens um Bauern- 
recht und Freiheit, eines Kampfes gegen widrige 
Wirtſchaftsverhältniſſe und gegen Kulturvernich⸗ 
tung. Das dem Landbund vorſchwebende Ziel iſt 
mit Beendigung der nationalen Revolution und 
dem Beainn des nationalſozialiſtiſchen 3. Reiches 
unter Führung Adolf Hitlers erreicht. 

Es gibt für uns als überzeugte Anhänger des 
neuen Reiches und ſeines Führers keinen 
Platz mehr für Nebeneinander oder 
Gegeneinander in unſerem Berufsſtand 
oder unſerem Volk. In dem Bewußtſein treu er- 
füllter Pflicht für unſer Volk und unſeren Be⸗ 
rufsſtand dürfen wir allen denen von Herzen 
danken, die in der Kampffront ftehen, an der 


Schickſalswende ſeblbſtlos mitgearbeitet, für fie ge- 
kämpft, gelitten und geopfert haben. Möge die 
ſeeliſche Erneuerung unſeres Volkes und ſein 
wirtſchaftlicher Wiederaufſtieg Lohn einem jeden 
fein, der auf erfüllte Pflicht in den Kampfjahren 
zurückblicken kann. Unſer Abſchiedsgruß ſei aber 
auch ein Appell an unſere Kampfgenoſſen und an 
alle Berufsfreunde: 

Stehet in unverbrüchlicher Treue 
hinter dem Wender deutſchen Schickſals, dem uns 
bekannten Soldaten des großen Krieges, unſerem 
Volkskanzler Adolf Hitler! Folgt im tiefen 
Vertrauen Euren Führern. Wachſet zuſammen zu 
einem Willen des Dienens! Erfüllt Eure 
Pflichten als deutſche Bauern! Seid 
opferwillig nud ſtark, und Ihr werdet als Träger 
der Nation für alle Zeit ihr Leben ſichern und die 
Zukunft des Vaterlandes, das ſeiner Freiheit wert 
iſt und der Achtung der Welt! 


Hindenburg 
Ceſtändnis des Sdela-Räubsrs 


Am 21. November wurde, wie ſ. Z. veröffent⸗ 
licht, ein Raubüberfall auf den Buchhalter 
Woiciech in den Räumen der Edeka⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft verübt. Dabei wurden 2800 RM. geraubt. 
Als Täter wurde am 3. Dezember ein gewiſſer 
Spyra aus Biskupitz feſtgenommen. Er hat letzt 
unter der Wucht des Beweismaterials ein volles 
Geſtändnis abgelegt. Nach ſeinen Angaben hat 
er den Plan zu dem Raubüberfall bereits im 
Auguſt gefaßt. Als Mittäter gewann er den er⸗ 
werbsloſen Grubenarbeiter Karl Malcherezyk 
aus Hindenburg. Spyra und Malcherczyk verab⸗ 
redeten bereits 14 Tage vor dem Ueberfall die Art 
der Ausführung. Auch kundſchafteten ſie vorher 
genau die Oertlichkeit aus. x 

Nachdem ihnen der Raub geglückt war, flüch⸗ 
teten fie über die Schul-, Kaifer- und Bahnhof- 


ſtraße nach der Guidoſtraße. Hier entnahmen fie A 


dem Koffer das geraubte Geld und warfen den 
Koffer fort. Dann flohen ſie über Zaborze nach 
den Biskupitzer Bergen, wo ſie in einer Blechbude 
ihren Raub teilten. Malcherezyk, der polni- 
ſcher Staatsangehöriger iſt, iſt bisher noch nicht 
ergriffen. 

Am Dienstag nachmittag fand gegen Spyra 
die Hauptverhandlung im Schnellgerichts⸗ 
verfahren vor dem Hindenburger Schöffengericht 
ſtatt. Spyra iſt trotz ſeiner Jugend ſchon zwei⸗ 
mal vorbeſtraft, einmal wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls im Biskupitzer Lichtſpielhaus. Der Bere 
treter der Anklage beantragte ſechs Jahre Zucht ⸗ 
haus und fünf Jahre Ehrverluſt, während das 
Gericht nur auf fünf Jahre Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrverluſt erkannte. t. 


Ge.ängnis für „Brennoles⸗Brüder“ 


Eine ſonderbare Geſellſchaft hatte ſich am 
Dienstag vor dem Hindenburger Schöffengericht 
zu verantworten; elf Angeklagte, darunter zwei 
alte Frauen, die vom Volksmund nicht zu Un- 
recht als „Brennoles⸗Brüder“ bezeichnet 
werden. Seit Jahren erwerbslos und dem Alko. 
Holteufel verfallen, können fie nichts anderes 
mehr als Brennſpiritus trinken. Im 
Volkspark am Beuthener Waller und im Guido- 
walde treiben dieje Leute nun ihr Unweſen. Au 
Tiſchen und Bänken ſpielen ſie Karten, vor ſich 
die Flaſche mit ihrem Lieblingsgetränk. Oft 
genn liegen fie dann ſinnlos betrunken umher. 
ie Verhandlung ergab, daß keiner von den el 
Angeklagten etwas davon gewußt haben will, da 
er N irgendwie ſtrafbar gemacht habe. Sie alle 
hätten nicht den Brennſpiritus 3 jone 
dern fich damit nur eingerieben weil fie 
Rheumatismus hätten. Ein Parkwächter wollte 
willen, daß die „Brennoles“ einem regelrech ⸗ 
ten Verein angehörten. Von den elf Ange 
klagten wurden ſieben zu je vier Wochen Ge⸗ 
ängnis und 120 Mark Gelditrafe verurteilt; 
wei Angeklagte wurden zu je zwei Wochen Ge- 
Frans und 60 Mark Geldſtrafe und die beiden 
bten zu je 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. t. 


Kosmos-Taſchenkalender für die deutſche Jugend 
1934/35. (Srandhice Terlagshandlung, GtuttgarbD. 
Preis geb. 1,50 Mark.) — Der beliebte Kosmos. 
Taſchenkalender gibt Auskunft: Woher das Auto mit 
dem zeichen III A kommt, oder das mit den Buchſtaben 
S. F.; was man heute ſpielen kann; was ein 
alphabet oder chemiſche Elemente find, 
oder Angaben über Deutſchland (Heer, Marine, Städte, 
Berge uſw.). Man kann gar nicht alles aufzählen, was 

dem kleinen Band enthalten iſt. Jeder Junge wird 


dem Kosmos⸗Taſchenkalender feine belle Freude | betragen 


orſe | lä 
ferner Maße fried, Triſtan und Si 


Schulkinder 
ſammeln 2500 Weihnachtspakete 


Ein ſchönes Beiſpiel für treue Mitarbeit am 
Winterhilfswerk hat die Hinden burger 
Sch uljugend gegeben. Der Aufruf der 
NSV., die Schulen g Annahmeſtellen für Weih- 
nachtspakete zu machen, fand bei allen Unter⸗ 
richtsklaſſen der Volks und höheren Schulen be- 
geiſterten Anklang. Jungens und Mädels bettel- 
ten daheim ſolange, bis ſie ebenfalls ein Gaben- 
paket zur Schule tragen durften, das nunmehr 
durch die NSV. als Weihnachtsgeſchenk den Pe- 
dürftigen ins Haus getragen wird. Bisher find 
in den Schulen 2500 Weihnachtspakete 
zuſammengekommen. In 2500 armen Familien 
wird alfo dank der beſſpielhaften Hilfsbereitſchaft 
der Schuljugend und ihrer Eltern mit der Gabe 
zugleich noch in dieſen Tagen der Segen der 
nationalſozialiſtiſchen Weihnacht Einlaß finden. 


* Die Meifterprüfung beſtanden. Vor dem 
Meiſter-Prüfungsausſchuß unter Beh von Ta» 
peziererobermeiſter und Stadtrat Joſef Yra i- 
ner, Gleiwitz, beſtanden ihre Meiſterprüfung im 
Schuhmacherhandwerk: ul lein, Erwin 
Ordon, Dappa und Gorka aus Hinden⸗ 
urg. t. 
* Ehrun 


Die Anwartſchaft 
in der Angeſtelltenverſicherung 


Die Vorſchriften über die Aufrechterhaltung] Zeitraum noch entrichtet werden durften, bis 
der An wartſchaft in der Angeſtellten⸗ zum 31. März 1984 entrichtet werden können, 


verſicherung haben durch das neue Geſetz 
vom 7. Dezember 1933 weſentliche Aenderun⸗ 
gen erfahren. 


Zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft ift es 
erforderlich daß der Verſicherte für die Zeit 
vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember 1933, 
ſoweit er in dieſer Zeit im zweiten bis elften 
Kalenderjahre feiner Verſicherung ſteht, iähr⸗ 
lich mindeſtens acht Beitragsmo⸗ 
nate, ſoweit er ſchon länger verſichert iſt, 
jährlich mindeſtens vier Beitragsmonate nad. 
weiſt, ferner daß er für die Zeit vom 1. Januar 
1934 in jedem Jahre mit Ausnahme des 
Jahres, in dem der Eintritt in die Verſiche⸗ 
rung erfolgt. jährlich mindeſtens ſechs 
Beitragsmonate nachweiſt. 

Die Anwartſchaft erliſcht zunächſt, wenn 
dieſe Mindeſtzahl nicht erreicht wird. Sie lebt 
allerdings wieder auf, wenn der Verſicherte die 
Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre nad- 
entrichtet. die dem Kalenderjahre der Fällig⸗ 
keit folgen. Das neue Geſetz läßt aber als Ueber- 
gangsbeſtimmuna zu, daß freiwillige Beiträge, die 
am 31. Dezember 1931 für einen zurückliegenden 


ſolange der Verſicherungsfall nicht eingetreten iſt. 
Hiernach können alſo die freiwilligen Beiträge, 
die zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft für 
die Jahre 1929 und 1930 etwa fehlen, ſowie freie 
willige Beiträge für jeden Monat des Jahres 
1931 und für Dezember 1930 noch bis zum 31 
März 1934 entrichtet werden. Fehlende An wart ⸗ 
ſchaftsbeitröge für 1932 können bis Ende 1934 
für 1933 bis Ende 1935 nachgezahlt werden. 

Es wird darauf bingewieſen, daß es awed 
mäßig ift, die Entrichtung noch erforderlicher 
Beiträge nicht bis zum letztzuläſſigen Zeitpunkt 
zu verſchieben, ſondern die freiwilligen Beiträge 
für jedes Jahr vor dem Ende des Jahres 
zu zahlen. 

Für die Zeit vom 1. April 1933 an wird die 
Zeit. während der ein Arbeitsloſer ver- 
ſicherungsmäß ige Arbeit sloſenunterſtützuna oder 
Kriſenunterſtützung erhält oder aus der öffent- ` 
lichen Fürſorge unterſtützt wird, als Erſatzzeit 
für die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft an- 
gerechnet. Freiwillige Beiträge ſind 
in der dem jeweiligen Einkommen entſprechenden 
Gehaltsklaſſe. mindeſtens in Klaſſe B zu entrichten. 
In Klaſſe B können hiernach Beiträge nur von 
ſolchen Verſicherten geleiſtet werden, die ohne 
Einkommen ſind oder deren Einkommen im Monat 
den Betrag von 100 RM nicht überſteigt. 


Betriebsangeſtellte, die 25 Jahre ununterbrochen 
im Betriebe ihre Pflicht getan haben, mit ehren⸗ 
vollen Auszeichnungen bedacht, und zwar Be- 
triebsangeſtellter Peter Dreſcher, die Aufſeher 
Friedrich Kalinowſki, Viktor Przelor, 
Jo Stanek, Maſchinenwärter Martin 
Sfora, Benzolwärter Franz Vaja und Salz- 
kocher Johann Blaſchke. 

* Beleidigungen des nationalen Staates. Der 
Maurer Ianas Mustalla hatte die Kreislei- 
tung der NSDAP. und die SA ſchwer belei- 
digt und ſich überdies des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht. Das 
Hindenburger Schöffengericht verurteilte M. im 
Schnellgerichtsverfahren zu zwei Monaten 
und zwei Wochen Gefängnis. t. 

Weihnachtsmuſik bei St. Andreas. Der 
Cäcilienperein St. Andreas unter Qei- 
tung von Chorrektor O Porwik bringt am 
1. Weihnachtsfeiertag folgende Geſänge zu Gehör: 
Paſtoralmeſſe in G von Kemptes mit Soli; ran- 
ſeamus von J. Schnabel. „Tantum ergo“ von 
Porwik und „Stille Nacht, heilige Nacht“ von 
Gruber. Das Orcheſter ſtellt die SA.⸗Kapelle. 


Sich ſelbſt den Bauch aufgeſchlitzt 


Königshütte, 19. Dezember. 

Der 50 jährige Dluzinſki beſtellte fih durch 
ſeinen Untermieter einen Krankenwagen, da 
er ſich angeblich ſehr krank fühle. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit ſchlitzte ſich Dluzinſki mit einem 
Küchen meſſer den Bauch auf. Er wurde 
mit dem inzwiſchen eingetroffenen Krankenwagen 
ſofort ins Lazarett geſchafft. Der Zuſtand des 


von Arbeitsfubilaren. In der! Verletzten iſt nicht lebensgefährlich. Dluzinſki 


K 0 kerei Delbrückſchächte wurden adti wollte nur ins Krankenhaus kommen. 


Wohlfahrtsbriefmarken der Deutfchen Reichspoſt 
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Zum Kampf gegen Hunger und Kälte 


Die Wohlfahrtsbriefmarken, die in dieſem 
Winter als Teilaktion des großen Winter- 
bilfswerks vertrieben werden, find bei den 
Wohlfahrtsorganiſationen und allen Poſtämtern 

en. In Anknüpfung an das Richard⸗ 
agner-Gedächtnisjahr find als Markenbilder 
Motive aus den Muſikdramen dieſes 
deutſchen Meiſters verwandt. Neun verſchiedene 
Werte von 3 Pfg. bis 40 Pfg. gelangen zur Aus⸗ 
gabe: Szenen aus Tannbäuler, 1 Hol- 
nder, Rheingold, Meiſterſinger, Walküre, Sieg- 

n olde, Lohengrin und Var- 

ſifal nach Entwürfen von Prof, Alois Kolb 
ſchmücken die Marken. Die Wohlfahrtsaufſchläge 
beſonders bei den kleineren gang- 
ren Werten — nur wenige Pfennige, die jeder 


aufbringen kann. Neben den Marken erſcheint 
auch eine Wagner ⸗Poſtkarte mit eingedruckter 
6-Pfg.⸗Marke (Verkaufspreis 10 Pfg.), die das 
Porträt Wagners im Markenbild trägt und 
eine Anſicht des Bayreuther Feſtſpiel⸗ 
bauſes zeigt. Die Benutzung dieſer beſonders 
gut gelungenen Karte bedeutet kaum ein Opfer, 
denn es gibt ſchwerlich für 10 Pfg. eine ſchönere 
Anſichtspoſtkarte. Die poſtaliſche Gültigkeit der 
Marken läuft bis 30. Juni 1984. 

Durch die glückliche Wahl der Motive aus 
dem wertvollſten Sagengut ebenſo wie durch die 
hochwertige Ausführung in Stahlſtich werden die 
Marken viel Beifall finden und eine wirkſame 
Waffe gegen Hunger und Kälte bilden. 


Stellvertreter 


Wer darf Privatunterricht 
erteilen? 


Ein Erlaß des Preußiſchen Kultusminiſters, 
der ſich mit der Erteilung von Privatunterricht 
und dem Halten von Penſionären beſchäftigt, bes 
ſtimmt in Ergänzung früherer Erlafie, daß mit 
ſofortiger Wirkung von feſtbeſoldeten Lei- 
tern (Leiterinnen) und Lehrern (Lehrerinnen) 
an öffentlichen Schulen, höheren Lehranſtalten, 
Mittelſchulen und Volksſchulen grundſätzlich fei- 
nerlei Privatunterricht mehr erteilt 
werden darf. Ausnahmen können nur noch in 
Einzelfällen gemacht werden. Nicht feit angeſtell⸗ 
ten Lehrkräften kann die Erlaubnis zur Erteilung 
von Privatunterricht von dem Schulleiter [Schul⸗ 


O. rat, Schuldeputation] auf Antrag fallweiſe erteilt 


werden. Jedoch ſoll ein gewiſſes Höchſtmaß der 
Stundenzahl auch hier nicht überſchritten werden. 
Dieſe Lehrer dürfen an Schüler und Schülerin⸗ 
nen der eigenen Klaſſe keinen Privatunterricht 
erteilen. Weiter beſtimmt der Erlaß, daß den 
feſtangeſtellten Leitern und Lehrern an öffentlichen 
Schulen das Halten von Penſionären 
ſowohl in der eigenen Wohnung, als auch in den 
Räumen der im Hauſe wohnenden Verwandten 
oder Untermieter künftig unterſagt iſt. Aus 
nahmen werden nur mit Genehmigung des Ober- 
oder des Regierungspräſidenten zugelaſſen. 


Das Volksdeutſche Weihnachtslicht 


Wenn am Heiligen Abend um 21 Uhr der 
des Führers, Reichsminiſter 
f Heß, in der volksdeutſchen Weihnachts⸗ 
feierſtunde zu den Auslands deutſchen 
ſprechen wird, ift es Pflicht jedes VDA.⸗Mitglie 
des, den Gruß an die Auslandsdeutſchen des Pg. 
ge mitanzuhören und das Volksdeutſche 

eihnachtslicht anzuzünden. Es iſt aber 
wünſchenswert, daß alle bisher dem VDA. noch 
nicht angeſchloſſenen Volksgenoſſen der in hartem 
nationalen Kampf ſtehenden Auslandsdeutſchen 
am Weihnachtsabend gedenken und durch den 
Kauf eines Lichtes gleichzeitig dazu beitragen, die 
deutſche Kulturrüſtung draußen jenſeits der 
Grenzen zu ſtärken. Beſtellungen können bei der 
ein des VDA. aufgegeben 
werden. 


Giebzigjährige wegen Meineids 
verurteilt 


Neiße, 19. Dezember. 


Vor dem Neißer Schwurgericht hatte ſich die 
Er Arbeiterwitwe Thekla 


jidtigte fie fih ſelbſt des Meineides. Die Ange- 
lagte wurde zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs 


Freiſpruch in Tarnowitz 


Tarnowitz, 19. Dezember. 

Vor dem Bezirksgericht in Tarnowitz hatte 
fih geſtern der 1. Vorſitzende der Deutſchen Par- 
tei in Tarnowitz, Oſſadnik, im Berufungs- 
verfahren zu verantworten. Oſſadnik war im 
Verwaltungsſtrafverfahren zu 100 Zloty 
Geldſtrafe oder fünf Tagen Haft wegen 
unerlaubter Abhaltung einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Partei verurteilt worden. 
Gegen dieſes Urteil war Berufung eingelegt 
worden. Das Tarnowitzer Gericht İf rad nun- 
mehr Oſſadnik frei, da die Abhaltung einer 
Mitgliederverſammlung einer behördlichen Ge- 
nehmigung nicht bedürfe. ' 


Sechs Jahre Zuchthaus wegen Totschlaaversuchs 


den Bruder mit 
bewußtlos 


[Eigener 
Ratibor, 19. Dezember. 


Vor dem Schwurgericht 


der Düngegabel 
geſchlagen 


Bericht) 
unter 


Landgerichtsdirektor Pritſch hatte ſich der 20 Jahre alte Landwirtſohn 
Anton Janetzko aus Grötſch, Kreis Coſel, zu verantworten. Er ſoll 


am 20. April d. J. verſucht haben, 
Ueberlegung zu töten. 


Der Angeklagte ſollte als jüngſter Sohn die 
Wirtſchaft der früh verſtorbenen Eltern haben, wo⸗ 
mit aber die anderen fünf Geſchwiſter nicht ein⸗ 
verſtanden waren. Er hatte ein Mädchen mit 
20 Morgen aus ſeinem Dorf kennengelernt, das er 
heiraten wollte. Zu einem Bekannten äußerte er: 


„Wenn ich nicht zehn Morgen bekomme, 
dann gehe ich mit dem Bruder Alexander 
ans Meſſer!“ 


Einige Tage vor der Tat gab es unter den Ge⸗ 
ſchwiſtern wieder Streit. Am 20. April mußte 
Dünger aufs Feld gefahren werden. Der Ange⸗ 
klagte nahm ſich eine dreizinkige Dünger⸗ 
gabel und ging auf einem Feldwege voraus 


aufs Feld. Als ſein Bruder mit der Düngerfuhre 


kam, ergriff der Angeklagte die Düngergabel und d 


ver etzte damit ſeinem Bruder drei wuchtige 

Schläge auf den Hinterkopf, jo daß dieſer blint- 
überſtrönt bewußtlos zuſammenbrach. Der vor⸗ 
beikommenden Beſitzerin Czerner ſagte der 
Angeklagte, daß fein Bruder überfahren worden 
ſei. Später ging er zu Frau Czerner und ver⸗ 
ſuchte ihre Ausſage zu beeinfluſſen. 

Als ſein Bruder, den der Angeklagte ſelbſt hatte 
ins Krankenhaus fahren müſſen, ſoweit hergeſtellt 
war, daß er zu den Geſchwiſtern zurückkehrte, 
wurde Anton verhaftet. Seine Geſchwiſter bezeich- 
neten 3 Bruder als einen ganz gefährlichen 
Menſchen. Nach den Ausſagen des Sachverſtändi⸗ 
gen Dr. Bir Oberglogau, befanden ſich 
die Wunden kreisförmig um den Kopf. Der Ver⸗ 
letzte hat bei ſeiner Einlieferung furchtbar aus- 
gelehen. Eine ſchwere Gehirnerſchütterung lag vor. 


Die ſtarken Schläge konnten auch den 
Tod zur Folge haben. 


EEEPC TE FETT TE NEE BETTER GE EA SE: 5 


Ratibor 
Samilienftreit mit dem Küchenmeſſer 


Das Ueberfallabwehrkommando wurde nachmit⸗ 
tags nach der Königshütter Straße 8 gerufen. Hier 
war der Maurer Franz St. mit ſeinem verheirate⸗ 
ten Sohn Johann in Streitigkeiten geraten. 
Franz St. ergriff ein Küchen meſſer und ver- 
letzte ſeinen Sohn an der rechten Kinnſeite ſowie 
am kleinen Finger. Der Angegriffene ſetzte ſich 
zur Wehr und bik feinen Vater ins Hand⸗ 
gelenk, um ihn zum Loslaſſen der Waffe zu ver⸗ 
anlaſſen. Bei dem Handgemenge verletzte ſich 
Franz St. am linken Daumen. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando nahm den angetrunkenen Franz 
St. in polizeiliche Verwahrung und ſtellte das 
Küchenmeſſer ſowie ein Seitengewehr, das angeb⸗ 
lich bei der Schlägerei 
ſicher. 


Cofel 


* Elternabend. Das General-Lig manne 
Gymnaſium beranftaltete in der Aula einen 
Elternabend im Rahmen einer Weihnachtsfeier. 
Oberſchulrat Batj chovſky begrüßte die 
ſchienenen. Nach einigen Mufil- und Geſangsvor⸗ 
trägen hielt Studienrat Dr von Splawa⸗ 
Nepmann die Feſtanſprache. Schule und Eltern- 
haus müßten Hand in Hand arbeiten, 
Schüler zu brauchbaren Volksgenoſſen erzogen 
werden jollen. Für die deutſchen Brüder im Aus⸗ 


keine Rolle geſpielt hat, 


wenn die 


ſeinen Bruder Alexander mit 


Sanitätsrat Robotta ſagt aus, daß der Vater 
des Angeklagten zeitweiſe geiſtesgeſtört war. 
Medizinalrat Kreisarzt Dr Habernoll, Ra- 
tibor, konnte bei der Unterſuchung des Angeklag⸗ 
ten eine Geiſteskrankheit nicht feſtſtellen. 

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten des 
verſuchten Mordes für überführt und beantragte 
2 5 Sabre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver⸗ 
luft. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten wegen verſuchten Totſchlags zu ſechs Jah⸗ 
ren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. ' 


Der Mord in Oderwalde 
vor dem Schwurgericht 


In der eriten Schwurgerichtsverhandlung am 
Montag, unter Landgerichtsrat Hermann, ſtand 
er en an der N Jahre alten Arbeiterfrau 
Gawenda in Oderwalde zur Anklage, die 
der Arbeiter Theofil Hadan mit einem Uhr⸗ 
gewicht erſchlagen haben ſoll. Der Angeklagte, 
der drei Jahre im Haufe wohnte, beſtreitet die 
Tat, obwohl die Indizien gegen ihn ſprechen. 
Im Mordzimmer fand man zwei kleine Zigar⸗ 
ren, im Bett einen Hoſenknopf und das Uhr⸗ 
gewicht ſowie einen Stock zwiſchen Schrank und 
Bett. Als der Angeklagte am Tatabend nenen 
10,30 Uhr in das Gaſthaus von Pazurek kam, 
hatte er auf 5 Rücken Staub, Stroh und 

reu, auf der Mütze etwas wie Spinnen⸗ 
gewebe. Der Angeklagte beſtreitet die Tat, kann 
aber nicht nachweſſen, wo er von 9 Uhr abends 
bis 10,30 Uhr geweſen iſt. 

Der Staatsanwalt beantragte acht 
Jahre 1 und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt. ach 12ſtündiger Dauer wurde die 
Sitzung auf Donnerstag um 15 Uhr vertagt, da 
weitere ſieben Zeugen geladen werden ſollen. 


Krouz burg 


„Beſtandene Prüfung. Der cand. theol. Karl 
Schuſter, ein Sohn des hieſigen Ti lermeilterg 
und Handwerkskammerbeauftragten Max Schu 
fter, hat vor dem Konſiſtorium in Breslau die 
erſte Staatsprüfung als Vikar beſtanden. 
* Kreuzburg unter dem Chriſtbaum. Unter 
ſehr ſtarker Beteiligung der hieſigen Bevölkerung 
wurde in den Sälen des Konzertßauſes des Eis⸗ 
kellers und des Vereinshauſes die Deut ſche 
Weihnachtsfeier abgehalten. Alle 3 Feiern 
wurden mit Geſängen der Kirchenchöre beider Kon⸗ 
feſſionen ſtimmungsvoll umrahmt. Anſchließend 
ſprachen im Konzerthaus Paſtor He rmann, im 
Vereinshaus Paſtor Langer und im Eiskeller 
Geiſtlicher Rat Moſchek. Hierauf folgte die 
Aufführung von Krippenſpielen. Gemeinſame Ge⸗ 
jänge von Weihnachtsliedern beſchloſſen die erhe⸗ 
benden Feiern. 


Roſen berg 


* Landfrauenverein Roſenberg. Die am Sonn- 
tag ausgefallene Weihnachtsfeier findet am Mitt⸗ 
woch im Hotel Potrz ſtatt. 


Guttontag 

85 er, der ua. are Tage 
konnte Kreiskulturwart Pa rer C inger 
im gut Mi Saale des Deutſchen Hauſes die 
erſte Volkshochſchulſtunde eröffnen. Es hielten 
urze Anſprachen Landrat Dr Wagn 1 T, Kreis 
leiter Oberzollinſpektor Dombrowſki, Schul ⸗ 
rat Albrecht und Lehrer Maaß. Den einlei⸗ 
tenden Vortrag hielt Bürgermeiſter Podolſki. 


lande fand Schulrat Ertel warme Worte. In Der nächſte Vortrag findet am Freitag, 19 Uhr, 
dieſem Jahre ſolle auf keinem Weihnachtsbaum die ſtatt. Bürgermeister Podolſki wird über Ger⸗ 
VDA. Kerze fehlen. Mit einigen Weihnachts-] maniſtik ſprechen. 

liedern und einigen Sologeſängen von Herrn 


Siegmund, Coſel, fand der erſte Teil ſeinen 
Abſchluß. Der Auen Teil brachte die Rinder- 
ſinfonie, op. 63, von Romberg für Orcheſter. Der 
muſikaliſche Teil war durch Studienrat Stanjek 
eingeübt worden. 


Groß Stroßlitz 


Hohes Alter. Am Dienstag beging der 
Landwirt und Senier Thomas Gawli 
feinen 70. Geburtstag. war längere Zeit Ges 
n der krüberen Gemeinde Adamo⸗ 
witz. Am gleichen Tage beging der Malermeiſter 
Binzen Jarzombek ſeinen 83. Geburtstag. 

* Dietrich⸗Eckart⸗Feier im Gymnaſium. In 
der letzten Unterrichtsſtunde fand in der Aula 
des Gymnaſiums eine Gedenkfeier für den 
verſtorbenen Freiheitskämpfer Dietrich Eckart 
ſtatt. Studienrat Profeſſor Ullrich entwarf 
Ar: Lebensbild dieſes Freiheitskämpfers und 

Dichters und wies beſonders auf das herzliche 
LER zwiſchen dem Reichskanzler und Eckart 


* Die nächſten Verſorgungstage des Berjor. 
gungsamts Beh ee in Grok 9 abs 
sn ten am: 4. 1. 34, 1. 2. 34 und 8. 3. 34 im 

andratsamt, 8 19, in der Zeit von 9 bis 15 
Uhr. Kriegs peſchäd igte und Kriegshinterbliebene,, 
die in ihrer Derforgungsangelegenhcit vorſprechen 
wollen, müſſen dies dem Verſorgungsamt vorher 
rechtzeitig mitteilen, damit die Akten 
mitgebracht werden können. 


|; 


| 


Heiße 


* Wegen i iſt die katho⸗ 
liſche Volksſchule in ösdorf, Kreis 
Neiße, auf Anordnung des Kreisarztes bis 
onnerstag, den 4. Januar, geſchloſſen 
worden. 


Oppeln 


* Ehrung von Jubilaren im Reichsbahn⸗Aus⸗ 
beſſerungswerk. Im Reichsbahn ⸗Ausbeſſerungswerk 
fand erſtmalig ſeit Beſtehen des Werkes eine 
lichte Feier zur Ehrung von 21 treuen Ka⸗ 
meraden der Arbeit ſtatt. Betriebszellenobmann 
g. Will begrüßte die Kameraden. Dienſt⸗ 
8 Ihmann führte aus, daß es ihm 


eine bejondere 5 ſei, diesmal ſtatt der 
früher üblichen Abba 1 75 Anerkennungen ver⸗ 
teilen zu können. it dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 


wurde ie ſchlichte Feier beſchloſſen. 

* Eine Feierſtunde bei der Motor⸗SA. In 
Forms Saal veranſtaltete die Oppelner Motor- 
SA. eine Nikolaus⸗ und Adventsfeier. 
Staffelführer Kampa konnte hierbei auch Stane |! 
dartenführer Giersberg begrüßen. Er gab 
einen Rückblick auf die erfreuliche Entwicklung der 
„ und des der im Kampf für das 
' Dritte Reich gefallenen Kameraden. Die Stürme 
61, 62, 63 und 17 ehrten ihren Führer durch Ueber- 
reichung eines Hitler-Bildes, Anerkennende Worte 
brachte ſodann Standartenführer Giersberg 


Unterstützt das ehrbare Handwerk! 


Schmiedeobermeiſtertag in Noſenberg 


[Eigener Bericht 


Rojenberg, 19. Dezember. 

Am Sonntag tagten die oberſchleſiſchen 
Schmiedemeiſter in Roſenberg. Aus den 
entlegenſten Gebieten unſerer Heimatprovinz 9 
waren die Meiſter des ehrbaren Handwerks 
herbeigeeilt. Der Verbandsvorſitzende, Th. 
Scheja, Beuthen, eröffnete die ſehr gut beſuchte 
Tagung im großen Saale des Hotels Potrz. Der 
Verſammlungsleiter gab einige Erklärungen, wes⸗ 
halb gerade Roſenberg zum Tagungsort aus⸗ 
erkoren wurde. Es gelte, in der Roſenberger 
Innung Ordnung zu ſchaffen, gehört ſie doch 
noch nicht der oberſchleſiſchen Schmiedeinnung 
an. Das Schmiedehandwerk, daß eine ruhmvolle 
Vergangenheit beſitzt, muß ſeine alte Blüte 
wieder erreichen. Das wird aber nur 
möglich ſein, wenn ſich die Schmiedemeiſter 
organ ſieren und wenn vor allen Dingen der 
Schmiedemeiſter in ſeinem Ordnungsgenoſſen den 
Kollegen ſieht und nicht den Konkurrenten. 

Verwaltungsdirektor Ullrich betonte, daß der 
Landeshauptmann ein offenes Ohr für die 
Wünſche des Handwerks habe. Landrat Elsner 
wünſchte der N einen guten Erfolg. Die 
Grüße der Stadt Roſenberg überbrachte der 
Verſammlung Bürgermeiſter Dr Vieweger. 
Der Vertreter der Handwerkskammer, Bäcker⸗ 
meiſter Gommolok, 
bei Prüfun 


en korrekt vorzugehen. Einen aus⸗ 
führlichen Se 8 


richt gab der * 
Braune Meſſe und dem Reichsverbandstag in 
Weimar. Beide Vexanſtaltungen ergaben den 
klarſten Beweiß, daß das d dene Handwerk 
marſchiert und ſeine alte Geltung wieder er⸗ 
reichen wird. Ein recht fruchtbares Ergebnis 
hatte der dritte Punkt der Tagungsordnung über 


das Arbeitsbeſchaffungsprogramm für das 
Schmiedehandwerk. 


bat die Schmiedemeiſter, A 
orſitzende über die] di 


Der Verbandsvorſitzende konnte die erfreuliche 
Mitteilung machen, daß bereits recht erfolge 
deere mit der n 
ellſchaft, der ö der Reichs- 

babi der ar s A idr lſchaft und den 
Baue rnſfedl ungen verhandelt worden iſt. 
Es iſt alſo zu erwarten, daß der Schmiedemeiſter 
wieder die Arbeiten erhält, die in ſein Fach 
rer, Verſchiedene Meiſter gaben Berichte 

er Uebelſtände, denen ſchnellſtens abgeholfen 
werden muß. Es wird von den Behörden 
erwartet, daß ſie Schmiedearbeiten an die 
Innung vergeben, die dafür die Garantie über⸗ 
nimmt, daß nur Wertarbeit geleiſtet wird. Um 
die Zwischenhändler auszuſchalten, werden von 
der Innung 


Verkaufsgenoſſenſchaften gegründet 


bei denen der Schmiedemeiſter gi: billig fein 
Rohmaterial einkaufen kann. Ort für den 
nächſten Verbandstag konnte nicht feſtgeſetzt wer⸗ 
den. In Frage kommen Gleiwitz und Ottmachau. 
Die n Roſenberg wurde in den 
Provinzialverband der oberichleliichen Schmiede» 
innungen aufgenommen. ſtellvertretende 
Obermeiſter wurde von dem Berbel e 
verpflichtet. 

Zum Schluß gingen von mehreren Innungen 
nträge ein. So verlangte die Innung Rati⸗ 
bor, daß die Schmiede der Großgrundbeſitzer 
ie Schmiedemeſſterprüfung zu machen haben. 
Die Innung Guttentag fordert, daß den 
Pferdebeſitzern das eigenhändige Beſchlagen ihrer 
Pferde unterſagt wird. Die Schmiedeinnung 
Gleiwitz bat um die en en von A 
an Handwerker. Nachdem Landrat Elsner 
dem Schmiedehandwerk ſeine vollſte Unterſtützung 
verſprochen hatte, ſchloß der erſte Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Th. Schej a, mit einem „Heil Hitler“ 
die Tagung. 


Streifzüge durch Kreuzburg 


Kreuzburg, 19. Dezember. 
Faſt genau ein Jahr ſpäter konnten Lie bie ⸗ 
figen Stadtväter unſeren Wunſchzettel vom ver- 
angenen Jahr erfüllen, als fie in ihrer letzten 
i in dieſem Jahr zuſammentraten. Galt 10 
chulhaus neubau endgülti H 
beſchließen. Kreuzburg bekommt eine neue Schu e, 
nachdem man ſchon einige Jahre darum gekämpft 
hatte, denn die Schulperbältniſſe in Kreuzburg 
waren in der Tat kataſtrophal. An vier rue 
denen Stellen waren die Klaſſen der evangeliſchen 
Volksſchule untergebracht. Glücklicherweiſe iſt die 
Finanzierung durch tatkräftige Hilfe des Reiches 
ſichergeſtellt, und mit dem Neubau, der ein reiner 
Zweckbau werden wird, kann iofort begonnen wers 
den. Dies ir über den ana wed hinaus 
Sg im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung ſehr zu 

begrüßen. Darum Glück van für dieſen Bau! 


In den letzten Sy ſtellten ſich der hieſigen 
Bürgerſchaft zwei einheimiſche Künſtler 
in einer Ausſt tatag ihrer Werke vor. Vorweg ge- 
ſagt, es iſt erfreulich, daß die Ausſtellung von 
ſo vielen Bürgern beſucht wurde, weil durch dieſe 
Anteilnahme den beiden jungen Künſtlern ſicher 
beſtätigt worden iſt, daß man ihr Schaffen ernſt 
nimmt. Ob auch klingende Lohn fidh in glei- d 
chem Maße eingeſtellt hat, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis, er ift wohl auch bei unſeren Kunſtfün⸗ 
gern das letzte, nach dem ſie fragen. Die Aus- 
ftellung zeigte mehr als angekündigt worden war. 
ee E Plaſtiken überraſchten außerordent- 

Wa 
litſchek an Plaſtiken geſchaffen hatte, zeigt ei 
ſchon früh gereiftes Künſtlertum. Seine Plaſtik 
„Verzweifelter“ ergreift durch die einfache Linien⸗ 


ier der junge Ho bildhauer Wa f lih 


führung und „Fliehende Mutter“ wirkt exſchüt⸗ 
ternd in ihrer ealiſtik. Möge es dem da — 
Bildhauer vergönnt ſein, einmal ſein Können 


einem größeren Kreis gu offenbaren. In die Ma- 
lerei führte uns Herr Kugler mit einer reihen 
Auswahl von Bildern, die allerdings ein Geſamt⸗ 
urteil noch nicht zulaſſen, da fie techniſch bers 
ſchieden geſtaltet ſind und auch keinen einheitlichen 
Stil und Ausdruck aufweiſen. Lobenswert iſt die 
eee bei der er ſein Oberſchleſiertum 
beſonders in der FJarbenwahl zum Ausdruck 
bringt. Seine Landſchaften (Delgemälde) zeigen 
eine ſtarke perſönliche Note. Möge den jungen 
Künſtlern der ſtarke Zuſtrom der Bevöl- 
kerung ein Anſporn für ihr weiteres Schaffen 
ſein. 
* 


Auch in Kreuzburg hat die Deutſche 
Bühne he Der n und uns ſchon mit eini- 
gen recht erfreulichen Aufführungen beehrt. Beion- 
ders die letzte Aufführung der Operette „Der Vet⸗ 
ter von Dingsda“ konnte reſtlos begeiſtern. Leider 
war der Beſuch bei dieſer Veranſtaltung weit 
ſchwächer als bei den anderen Aufführungen. 
Wenn man auch berückſichtigt, daß an dieſem Tage 
bereits der Film vom Reichsparteitag lief, und 

der Preis um 50 Pfg. erhöht war, ſo liegt der 

Grund m. E. an etwas anderem. Die Auffübrun⸗ 
gen der Deutſchen Bühne haben bisher immer 
nur an einem Montag ſtattgefunden. Leider ift 
es einem großen Teil der theaterluſtigen Bevöl- 
kerung durch ſonſtige Verpflichtungen nicht möge 
ich am Montag das Theater zu beſuchen. Wir 
richten daher an die Leitung der Deutſchen Bühne 
die Bitte, kommende Veranſtaltungen auch an 
einem anderen Wochentage anzuſetzen. n. 


E 


zum Ausdruck. Mit einer Reihe von unterhalten · 
> er nahm die Feier einen ſchönen 
erlau 


* 46 Einbrüche auf Konto der Gebr. Gieſa. Am 
vergangenen Totenſonntag konnten in Oppeln die 
Gebrüder Georg und Otto Gieſa nach einem 
Einbruch am Ring auf friſcher Tat feſtgenommen 
werden. Die weiteren Ermittelungen der Krimi⸗ 
nalpolizei haben dazu geführt, daß den Brüdern 
bisher insgeſamt 46 Einbrüche nachgewie⸗ 
ſen werden konnten. Perſonen, die von den Ge⸗ 
brüdern Gieſa Waren, insbeſondere Radio- und 
Photoapparate gekauft haben, wollen ſich im eigen⸗ 
ſten Intereſſe bei der Kriminalpolizei melden, um 
nicht in den Verdacht der Hehlerei zu gelangen. 


* Sportwettermeldungen je $ das Städtiſche 
Bertehräamt. Das Städtiſche e e iſt 

te A in dieſem Winter in der Lage, die amt- 
li Sportwetter meldungen der 
öffentlichen Wetterdienſtſtelle Breslau-Krietern 
in Verbindung mit dem Schleſiſchen Verkehrs⸗ 
verband in dem Büro, Rathaus, Eingang 5, 
während der Dienſtſtunden zur allgemeinen Ein⸗ 
ſicht auszulegen. 


* Weitere Spende der Stadtſparkaſſe. Auf 
at ber B bon Oberbürgermeiſter Leuſchner 
hat der Vorſland der Stadtſparkaſſe Oppeln be⸗ 
ſchloſſen, eine weitere Spende von 1000,— 

art für das Winterhelfswerk zur Verfügung |? 
8 ſtellen. Durch das deter bie werden 
Gutſcheine zu je 1,— Mark an Hilfsbedürftige 
ar geben. Die Abgabe der Waren erfolgt nur 
en Kaufleuten der Stadt Oppeln, welche die 
Gutſcheine bis zum 5. Januar bei der Stadt⸗ 
ſparkaſſe einloſen können. 


die Umorganiſation 
des Stahlhelms durchgeführt 


Oppeln, 19. Dezember. 

Die Oberſte SA.⸗Führung hat den Stahlhelm 
mit der Auſſtelluna der S A.⸗Reſerve I 
betraut. Die hierfür nötige Umorganiſation des 
Grenzgaues Oberſchleſien des Stahlhelms im 
Kreisverband Oberſchleſien der SA. ⸗Reſerve I 
(Stahlhelm) iſt durchgeführt. Aus dieſem 
Anlaß hatte der bisherige Gauführer Boeſe die 
Sturmbannführer zu einer Beſprechung in Op- 
peln verſammelt. Nach einem Ueberblick über den 
zurückliegenden Abſchnitt der Stahlhelmarbeit gab 
er Richtlinien über die als SA.⸗Reſerve 1 zu er- 
füllenden Aufgaben. Die durch die Anordnungen 
geſchaffene Lage bürgt die einheitliche Rih- 
rung der geſamten SA. und regelt klare Be⸗ 
fehlsverbältniſſe. Die SA.⸗Reſerve I wird ihre 
Kraft und ihr Können ſelbſtlos in den Vienſt des 
Oberſten SA.⸗Führers, Volkskanzlers Adolf 
Hitler ſtellen. Um dies ſichtbar zum Ausdruck 
zu bringen, wurde im Beratungszimmer des 
Kreisverbandes das Bild des Führers 
Adolf Hitler im Beiſein der verantwortlichen 
Führer angebracht. Das Bild wird der einzige 
Schmuck der ſchlichten Geſchäftsräume bleiben. 
— — u — —p“ 
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Anfang Oktober iſt das Werthalbiahr 
für die Abiturien:en und Studenten zu Ende 
pue. Es war ber erite Verſuch, in nrößerem 
aßſtabe die Jugend aller Stönde in wirklich 
ernſter, ſchwerer Arbeit für ein Riel, ür eine 
Aufgabe einzuſetzen, und jetzt, da die Zeit um 
ift, kann man wohl mit Recht jagen, daß dieſer 
juch vollkommen gelungen ift. 
Oberſchleſien war neben Oſtpreußen 
das Hauptziel vieler Abiturienten, um bier die 
Not des deutſchen Oſtens kennenlernen zu können. 
m April trafen die erſten Abiturienten in den 
gern ein. Um eine Ueberfüllung einzelner Lager 
“ vermeiden, wurde feſtgeſetzt. daß fie nur 30% 
er Lagermannſchaft ausmachen durften. Friſch 
von der Schulbank weg aging es jetzt mit Hacke 
und Schaufel an die Arbeit. 
Mit dem Humor der Jugend überwand 
man die erſten ſchweren Tage, 


und als unſere Fäuſte genau fo hart waren 
wie die der anderen und unſere Geſichter genau 
fo gebräunt, da merkte kein Fremder, wer nun 
er Abiturient war und wer der Lande 
arbeiter. s 

Die Gemeinſchaft der Erlebniiie 
und die gemeinſame Arbeit, an der beuti 
Erde formte uns junge Menſchen zu einer Gin- 
eit, und ein Geiſt deres im ganzen Lager. 
o war der Tagesverlauf: Um 5 Uhr Wecken, 
gleich danach Morgenlauf, dann Bettenbau leine 
kitzlige Sache, die manchem von uns ſchwere 
Sorgen bereitete), Waſchen, Anziehen: um 6 Uhr 
wurde der Morgenkaffee eingenommen und dann 
ging es zur Arbeit. Dort am Graben, bei 
der Waldarbeit, beim Wegebau erzählten wir 
uns von unferer Heimat, von unſerer Arbeit, 
von unſeren Jugenderlebniſſen, dort wurde die 
Kameradſchaft geſchloſſen, dort bauten wir die 
Bollsgemeinſchafk auf, und manch Ar- 
beiterfunge, der früher beiſeite ſtand lernte im 
udenten, im Abiturienten den Menſchen 
kennen. Ihm wurde klar, 


bak nur durch die harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit aller Stände das Dritte Reich anf- 
gebaut werden kann. 


€ 


Nach dem Abendbrot hatten wir dann Frei- 
ke oder wir kamen zur Unterhaltung zuſammen. 

ir lernten ſchöne Lieder, alte Soldatenlieder 
und neue Kampflieder, oder beſinnliche. Auch dieſe 
Stunden an den Sommerabenden unter der Dorf. 
linde werden wir nicht vergeſſen. 

Der Sonntag war frei. Wir machten Ex⸗ 
Eunbungefahrten in die Gegend, oder wir beſich⸗ 
tinten — Schöpfungen der oberſchleſiſchen Yn- 


buſtrie 
Induſtriefahrten. 


Der Ingenieur. der uns führte, weihte uns in 
die Gebeimniſſe der Maſchinen und Apparate ein, 
und wir erzählten ihm dafür von unſerem Lager 
oder fangen ihm ein ſchönes Lied. Zu wing 

wir weite Fahrten unternommen. Der 


Nationalſozialiſtiſche Revolution 
und neue Geſchichtsauffaſſung 
Von Horſt Benſter 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution muß die 
Erfüllung und Segnung Jahrtauſender deutſcher 


auffaſſung in die Worte von Treitſchke: „M 


ſatz zu der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung 
Karl Marx dargelegt. Die materialiſtiſche 
Geſchichtsauffaſſung ift die einſeitige 
Auffaffung der Geſchichte als Geſchichte der Ma- 
terie, des Stoffes. Marx jah in den wirt⸗ 
iha 1 Verhältniſſen die einzig treiben⸗ 
den Kräfte einer jeden Entwicklung. Die Wirt⸗ 
ſchaft fei der Unterbau des Staates, und Recht, 
Kultur, Geiſt ſeien Ueberbau. Marx ſtellte die 
ddealiſtiſche Auffaſſung Hegels auf den Kopf. 
Er ſelber war ein Fremder in dieſem Lande und 
ei in 1 nicht m e etme, ge 
roben Vergangenheit. Er bekämpfte dieſen 
Etaat und meinte, daß die Geſellſchaft ſich nach 
wirtſchaftlichen Bedinaungen ſelbſt verwalten 
tönne. Die Menſchheit nehme ſich nur Aufgaben 
vor, die fie löſen könne. Es gibt keine Geſchichte 
der Menichbeit, ſondern nur eine der Klaſſen. 
wie es ja auch als der erite Satz im kommuniſti⸗ 
ſchen Manifeſt ſteht. Der é 
eine Erfahrungswiſſfenſchaft au fein, dachte aber 
nur für die Entwicklung in der Zukunft. Er 
machte zwar den n ber 


— 


Verſuch, feine Theorien t 
Geſchichte zu bearünden. Danach find z. B die 
Kreuzzüge deshalb entitanden, weil die Kauf⸗ 
leute im Mittelmeer neue Verdienſtmöglichkeiten 
aben wollten: die Heiden ſind nur deshalb 
hriſten geworden, weil es in der chriſtlichen Nè- 
Uigion fo febr viel neue Feſttage aab und was der. 
leichen Dinge mehr ſind. Hätte der Marxismus 
fá nur der Mühe unterzogen. die Geſchichte auf 
iele materiellen Bewegaründe genauer und nöber 


zu unterſuchen, jo wäre er zu folgendem Ergebnis 


chen bald di 


Geſchichte werden. Wir kleiden unſere Geſchichts⸗ Frage übrig, wer denn 


; 0 än- in Bewegung lebt, wer vor die Entwicklung 
ner machen die Geſchichte“. Damit ift der Gegen- das Entſtehen geſetzt dat. An dieſer Frage ſcheitert 


Marxismus gab vor, Í 


D utsche Erde formt neue Menschen 


Das Werkhalbjahr 
für Abiturienten und Studenten 


holſteini 


| 


ihe Junglehrer, ber niederſchleſiſche Me- 
bayeriiche Täſchner, der Danziger 
der oberſchleſiſche Kumpel. fo 
fuhren wir durch OS., übernachteten im Arbeits⸗ 
lager und lernten die Gegend kennen, erfuhren, 
wir ſchwer die Bewohner zu kämpfen 
haben und wie fie doch immer in allen Geſprächen 
bekennen: Ihr aus dem Reich denkt. wir wären 
ihon halbe Polen, wir find ebenſo treue 
Deutſche wie ihr und haben es auch durch die 
Tat ſchon bewieſen! 


In ernſter 


tallarbeiter, der 
Abiturient und 


zu Kämpfern für das neue Reich, 


zu Soldaten Adolf Hitlers. Beliebt wore 


genden. 

Und eins wünſchen wir alle: Daß endlich 
e Arbeitsdienſtpflicht eingeführt 
wird, damit auch die Lauen und Schwachen den 
Arbeitsdienſt kennenlernen. 


— —— 


Bahnbau 
Myslowitz —Sosnomitz? 


Kattowitz, 19. Dezember. 
Die und Handelskammer von 


Ke. 


Induſtrie⸗ 


Arbeiten, den ſogenannten Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
fonds, mit dem Antrag gewandt, eine direkte 
Eiſenbahn verbindung zwiſchen Mys. 
lowitz und Sosnowitz zu ſchaffen, wodurch 
eine unmittelbare Verbindung des Induſtrie⸗ 
gebiets um Myslowitz mit dem Dombrowaer 
Induſtriegebiet geſchaffen würde. 


Zuſammentritt des Schleſiſchen Seim 


Kattowitz, 19. Dezember. 

Der Schleſiſche Sejm tritt am 22. Des 
pne zu feiner 36. Sitzung zuſammen. Auf der 
agesordnung ſteht u. a. der Bericht der Selbſt 
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verwaltungskommiſſion zu dem © 
über eine zweijährige Hinaus 
der Kommunalwahlen. 
mehrere Dringlichkeitsanträge 
Deutſchen Klubs verhandelt werden, 
Ausdehnung der polniſchen Geſetze über d 
beitszeit und den Tarifurlaub 
del und in der Induſtrie auf die Woiwodſchaft 
Schleſien betreffen. Ebenfalls wird der Dring. 
lichkeitsantrag des Deutſchen Klubs über die Ger 
währung von Invalidenrenten an 55jäh⸗ 
rige Arbeitsloſe zur Behandlung gelangen. 


Ibſcher, Breslau, Sportwart der ſchleſiſchen 
; Radfahrer 
Mit Genehmigung des Gauſportführers 
Renneker hat der 


chleſiſche Gauführer des 
Deutſchen Rad lederne Vogt, Heinrich 
Ibſcher vom RV. Flott, Teutonia Breslan, 
zum Sportwart des Gaues Schleſien ernannt. 
gekommen: Die Menſchheit bat in erſter Linie 
pettine Werte geſchaffen. die hoch über allem 
Nateriellen ſtehen. Erſt in zweiter Linie kommen 
die materiellen Geſichtspunkte. Wenn die Materie 
die Verhältniſſe beeinflußt und antreibt, io mu 
dieſe Materie doch in Bewegung geſetzt worden 
fein. Die Behauptung, daß die Materie wieder von 
der Materie in Bewegung geſetzt wird, iit völlig 


unbefriedigend. leibt immer noch die größe 
nun eigentlich die Materie 


der Marxismus. Die Geſchichte beweiit und, daß 
niemals Kämpfe um materieller Intereſſen allein 
entitanden find, ſondern daz dieſe Beweggründe 
erſt in zweiter Linie in Betracht kommen. An 
erſter Stelle ſteht der Menſch, und er ſetzt die Bes 
dingungen. Ideen werden von Männern 
vorangefragen. Das Geiſtige hat ſtets das 
Uebergewicht. Die Klaſſe iſt ein angenommener 
Begriff, der in Wirklichkeit gar nicht beſteht. 
Marr verſtebt unter einer Klaſſe die Prole- 
tarier und zu der anderen gehört die Bour⸗ 
Ineofie Wo aber find der Akademiker, der In, 
genieur, der Arzt und der Juriſt unterzubringen? 
Ausdrücklich verſteht rx unter „Bourgeois“ 
Ausbeuter und die Aungubentenben find die Pro- 
letarier. Wir ſind aber der Meinung, daß ſich die 
Geſchichte in Kämpfen der Völker vollzieht und 
nicht in Klaſſenkämpfen. Das Volk ift das Ent- 
scheidende. Unter Volk perſtehen wir eine Gemein, 
haft, die nach Abſtam mung, Kultur. Sprache 
und Sitte zuſammengehört. und zwar auf natür⸗ 
licher Grundlage. Der Staat iſt nur die äußere 
Form, das Volk bildet den Inhalt. Innerhalb 
des Volkes iſt ein raſſiſcher Kern beſtimmend. 
Nicht die Umſtände machen den Menſchen, wie es 
eine vergangene Epoche wahr haben wollte, fon- 
dern das menſchliche Verhalten wird beſtimmt 
durch die Erbanlagen. Dieſe kann er nicht 
abſtreifen; er bleibt immer durch fein Blut ne 
bunden. Die Geſchichte gint uns das Werden. 
Sein und Vergehen der Völker. Ein Volt aber 
kann nur dann untergehen, wenn fein vaſſiſcher 
Kern sinterneht. 


| 


Kattowitz hat ſich an die Stelle für öffentliche |jämtliche 


g| Sieg noch mit 2:1 fie 


f| ten Weihna 
ſebung beiden Dent À 
Ferner werden wichtsklaſſen mit Adolf Hower — 

des | ift ) 
die die boten worden, ba Witt feinen ne 
ie Ar- titel durch einen folhen Kampf, in dem er vor 
im Gane einer 


objektiv, und gerade in 


Erfolge der Fa 


hrrad⸗Kontrolle 


Nach vier Jahren das geſtohlene Rad zurückerhalten 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Dezember 
Vor mehreren Wochen 
reich des Gleiwitzer 65 
ahrrad⸗Kontrolle 
ein, da 
Diebſtählen 
verfielen und viele 
räder zurück erhielten. 
Mit zwei ſolchen Fahrraddiebſtähl 
jetzt das Gericht pu beſchäftigen. 
meiſter aus Laban 


izeipräſidiums 
mit dem 


Ein Bä 


war am 


an der Hand des Verzeichniſſes der geſtohlenen 


A ? Fahrräder feſtgeſtellt, daß fein Rad vor vier 
Arbeit ſchufen wir Siedlungs- Jahren in Beuthen aus einem Hausflur auf 
land. In harter Diſziplin erzogen wir uns der Piekarer Straße geſtohlen worden war. 


Der Beſtohlene kam auf dieſe Weiſe nach 
vier Jahren wieder in den Beſitz ſeines 
Fahrrades, 


der Prozeß wegen Diebſtahls vor dem Einzel⸗ 


aan plötzlich im Be- 
eine 

Ergebnis 
viele Hunderte von Fahrrädern, die aus 
jerräbrten, der Beſchlagnahme 
der Beſtohlenen ihre Fahr⸗ 


en hatte ſich 
er 
Tage der Fahrrad⸗ 
Kontrolle nach Gleiwitz gekommen, und dort wurde 


richter des Beuthener Amtsgeri emacht 
wurde. Der Angeklagte Br. 


verſchanzte fih hinter dem „großen 
Unbekannten“, 


von dem er das Fahrrad in Beuthen gekauft haben 
will. Wenn dem Angeklagten der Diebſtahl an 
dem Fahrrad, deſſen er dringend verdächtig 
erſchien, nicht nachgewieſen werden konnte, ſo hielt 
ihn das Gericht aber der Hehlerei für über- 
führt und verurteilte ihn zu drei Wochen Ge- 
fängnis. 


Weit härter wurde ein Grubenarbeiter be⸗ 
ſtraft. Auch in 5 Falle handelte es ſich um 
ein geſtohlenes Fahrrad, das bei der . 
Kontrolle in die Hände ber Polizei fiel. ie in 
der vorangegangenen Verhandlung, führte auch 
dieſer Ange agte den „großen Unbefann- 
ten“ ins Feld, von dem er das Rad gekauft haben 
will. Da ſich ſeine Angaben nicht widerlegen 
ließen, ſo kam das Gericht auch nur zu einer Ver- 
urteilung weger Hehlerei. Der Angeklagte 
wurde zu drei Monaten Gefängnis ver- 

. 


urteilt. 
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Wieviel Handballmannſchaften 
gibt es? 


Ueber die Handballmannſchaften, 
die zur DSB. und zur DT. gehörten, wurden 
ſehr oft Zahlen genannt, die nicht den Tatſachen 
entſprechen. Eri nach der Errichtung der qes 
meinſamen Spielreihen war es möglich, die an 
dieſen beteiligten Mannſchaften der beiden Ber- 
bände zu erfaſſen. Die Erhebungen ergaben 
5451 Maunſchaften der DSB. und 7247 Mann- 
ſchaften der D. Dieſe Zahlen enthalten bereits 
Mannſchaften der Dag. Eine gute 
Stellung in der Statiſtik der Beteiligung 
der einzelnen Gaue behauptet der Gau IV (Schle⸗ 
fien) mit 373 DSB. und 236 DT.⸗Mannſchaften. 


dr'ords Eishockenſpieler ſiegen weiter 


Auf ihrer ausgedehnten Eurorareiſe machten 
die Eishockeyſpieler der Univerſität Oxford 
am Sonntag nach einem Abſtecher nach Buda ⸗ 
pe ſt. Die | 
Widerſtand und konnten erft im letzten Drittel den 
rſtellen. Beide Tore er. 

Sturmführer Johnſon. 


Hower — Witt verboten 


Der vom Hamburger Punching für den zwei⸗ 
Stfeiertag abgeſchloſſene Kampf der 
chen Meiſter in den ſchwerſten Ge- 
Vinzenz Witt 
Fauſtkämffer ver ⸗ 
unen Meifter- 


mittlere 


zielte der hervorrage 


vom Verband Deutſcher 


hr ſchweren Aufgabe fteht, nicht entwerten 
ſoll. Lr ein Kampf ohne Entſcheidung wurde 
nicht genehmigt. 


17000 Mark⸗Spende 
der Kleinkaliberſchützen 


Der Reichsminiſter des Innern, Dr Frick, 
empfing als Vertreter des Reichsverbandes Deut- 
ſcher Kleinkaliber - Schügenverbände General- 
major a. D. Herrgott, Major a. D. v. Kleve 
ſund Major a. D. Haupt. Die Herren über. 
reichten dem Miniſter einen Scheck über 17 500 
Mark als Spende für die Nationale Arbeit, eine 
Summe, die aus kleinen und kleinſten Beträgen 

(bei einem Ehrenſchießen zur Erinnerung an die 


man will damit die ichte der einzelnen V 
fer zurückſtellen, man will alles Geſchehen a 
denſelben Nenner bringen. Man iſt eben wieder 
utſchland ift das ber Fall. 
Bei der 8 all der vielen andern Völker 
ommt das eigene Volk viel zu kurz. Geſchichte 
kann aber nie obieftiv jein, ſondern ijt immer jub- 
jektiv bedingt. Der — — wird Weltgeſchichte 
immer vom italieniſchen Standpunkt aus begrei⸗ 


Standpunkt aus, Doch aewiſſenbafte Geſchichts⸗ 
betrachtung verlangt unbedingte Gerechtigkeit. 
Aber: Erft lommt mein Volk und dann die 
vielen anderen. 
Darum wollen wir zuerſt National- 
e Karate treiben und dann erft die anderen 
85 ker würdigen. Auf der Schule iſt es vielen ſo 
gegangen. daß ſie für germaniſche Urgeſchichte und 
das Mittelalter nichts übrig batten. Die Geſchichte 
begann erft mit ihrem Geburtsjahr und vielleicht 
25 Jahre davor. Hoffentlich find heute die meiſten 
von der Erkenntnis durchdrungen, daß die Kennt⸗ 
nis der Vergangenheit, auch der früheſten, unge ⸗ 
heuer wertvoll ift. Man denke doch an die oſt⸗ 
deutſchen Fragen. Wie gut wäre es, wenn 
ſelbft der einfachſte Volksgenoſſe über dieje Ber- 
hältniſſe genau cheid wüßte. 
Wir find konſervatip in dem Sinne, daß 
wir alte, ante Werte aufnehmen und an die qes 
ſchichtliche Kette dort wieder anknüpfen, wo ſi 
abgeriſſen wurde. So bejahen wir die 
Tradition, Wir find revolutionär, weil 
ſich in der Geſchichte gezeigt hat, daß fih nicht das 
eine aus dem anderen entwickelt, ſondern daß der 
Menſch in die Geſchichte eingreifen muß, um ihr 
ſeinen Stempel aufzudrücken. Die olution 
zexſtören. ſondern kaun 


rn 


braucht nicht immer zu jerit 
auch ſchöpferiſch fein. Sie muß nur erit die 
alten Schlacken wegräumen, um einem neuen 
Aufbau den Weg frei zu machen. Sie iſt alſo ein 
aeiftined Element in erſter Linie. Wir find ſo⸗ 
zialiſtiſch, weil wir uns zum Volk bekennen, 
zu allen Schichten und Gliederungen und da 
Bewußtſein in uns tragen, daß wir alle zuſam⸗ 


ngländer fanden unerwartet ſtarken B 


— — 


Man treibt heutzutage Weltae chichte. 


en au 
ed 
g 
ch 


fen, und der Deutſche nur von feinem 8 
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Völkerſchlacht bei Leipzig im Oktober in allen 
Teilen Deutſchlands * mmelt wurde. Der 
Miniſter dankte und ſagte nach einem kurzen 
Vortrag über die Fragen des Schießſports ſeine 
weiteſtgehende Förderung zu. 


Iympiafkikurſus am Eckbauer 


Am Montag begann am Eckbauer bei Bar- 
tenkirchen unter günſtigen Vorausſetzungen, 
prächtige Schneelage und mehrere Grad Kälte, 
der erſte Olympia⸗Vorbereitungs⸗ 
kurſus der deutſchen Skielite. Es iſt 
hier alles verſammelt, was einen Namen von 
Klang beſitzt. Die bereits erprobten Kämpfer 
betreut Altmeiſter Neuner, während als Lehr⸗ 
meiſter der Norweger Rolf Kaarby tätig ift. 
Die Aufficht führt der DSV.⸗Sportwart Walter 
Baron Lefort, der auch als Vertreter von Dr. 
Ritter von Halt bei ſeiner Begrüßungsanſprache 
auf die Bedeutung des Kurſus hinwies. Die 
praktiſche Arbeit wurde für die Springer auf der 
Gudibergſchanze eröffnet. Hier zeigten Toni 
ader, Hans Oſtler und Eiſengruber 
einige gute Sprünge. Auf der Jugendſchanze zog 
ſich leider der Münchener Stein hauſen 
beim Abſprung eine Kniebänderzerrung zu und 
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. Die 
Langläufer üben auf einer nach norwegiſcher Axt 
abgeſteckten 15 Kilom. langen Trainingsſtrecke. 
Der Schleſier Leupold kam hier zu Fall und 
verletzte ſich an der Schulter. 


Reine Anerkennung des Speerwurfweit⸗ 
rekordes der Polin Smentek 
Der auf dem 2 S.⸗Platz in Lodz von Frl. 
Smentek aufgeſtellte Speerwurfrekord, der als 
Weltrekord mit 59,34 Meter anerkannt werden 
ſollte, iſt jetzt als Welthöchſtleiſtung ab 115 
lehnt worden, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß 
dieſe Leiſtung durch ſtarken Rückenwind 
begünſtigt worden war. 

Die Große Strafkammer Mainz verux⸗ 
teilte den ehemaligen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsab geordneten Jalob 
Steffan aus Oppenheim am Rhein wegen 
Veruntreuungen, die er fidh als Bor- 
itzender der Oppenheimer Allgemeinen Orts- 


rankenkaſſe hatte zuſchulden kommen laſſen, zu 
zweieinhalb Jabren Gefängnis. 


— m 


— — — —— 


mengehören und der eine auf den anderen 
angewieſen ift. Jeder muß nach feinen Lei ftu n- 
gen beurteilt werden, und jeder gehört auf den 
Platz, wo er am meiſten leiſten kann. Es kommt 
nicht ſo ſehr darauf an, welche Arbeit der eine 
oder der andere ausführt. ſondern wie er, fie 
ausführt, Gefinnuna und Haltung find 
das Entſcheidende. 85 i 

Der deutfihe Student hat in der Ge- 
ſchichte bei geiſtesgeſchichtlichen und politiſchen Um- 
wälzungen oft an der vorderſten Front geſtanden. 
Wir denken nur an das vorige Jahrhundert, an 
die Jahre 1813 und 1848. Er machte ſich zum 


Fackelträger der neuen Idee. Er war nie reaf- 
tionär, fondern immer revolutionär. Er 
ſetzte fih zur Wehr, als ein Metter- 


nich ſeine veralteten Gedanken durchſetzen wollte. 
Im Auguſt 1914 zogen Studenten in den Krieg, 
um ihre Pflicht dem Volk und Vaterland zu er⸗ 
füllen. Sie ſtarben einen Heldentod in Langemarck, 
der in der Geſchichte unvergeßlich fein wird. Jetzt 
in der nationalſozialiſtiſchen Revolution ſteht der 
deutſche Student wieder mit in der vorderſten 
Front. Schulter an Schulter mit ſeinen Kame⸗ 
raden aus Büro und Fabrik bot er dem roten 
Terror ein „Halt“ und wurde Fahnenträger der 
nationalſozialiſtiſchen Idee. Er hat jetzt an feinem 
Platz auszuharren. er hat dafür zu ſorgen, daß 
die Revolution auch in ſozigliſtiſcher Beziehung 
ihre Erfüllung findet, Eine Revolution ift etwas 
Einmaliges in der Geſchichde des Volkes An ihr 
hängt alles, fie wirkt für die Zukunft. Dieſe Re- 
volution hat die Sehnſucht der Deutſchen 
zu erfüllen. Sie ift der Abſchluß einer Vergane 
genheit und der Anfang eines neuen Blattes im 
Buche der deutſchen Geſchichte. Völker, oder beffer 
geſagt, Rafie beſtimmen die Geſchichte, wirken 
auf andere Völker tragen eigene Ideen in andere 
Länder, und fo ſoll es auch jetzt wieder fein. Die 
eutſche Idee muß wieder ihren 
Plat in der Welt erbalten. Das Schick⸗ 
ſal hat uns als Kinder eines beſonderen Volkes 
das Licht der Welt erblicken laſſen. Wir ſind als 
Deutſche geboren, und damit ift uns eine De- 
ſondere Verpflichtung auferlegt worden. 


"u. 


Ruch sagt ab! 


Amatorski spielt gegen 
Beuthen 09 


Wie wir erfahren, hat der Polnische Fußballmeister Ruch Bismarck- 
hütte den Vertrag für das Weihnachtsspiel gegen Beuthen 09 in Beuthen 
gelöst, da die durch Spielerabwanderungen geschwächte Mannschaft 
augenblicklich nicht in Form ist. Beuthen 09 hat unter diesen Umstän- 
den auch auf Einhaltung des Vertrages verzichtet, sich aber sofort 
mit dem Bezwinger der polnischen Meistermannschaft Amatorski 
Königshütte in Verbindung gesetzt und diesen tatsächlich für ein 


Spiel am ersten Feiertag gewonnen. 
Beuthen 09 hat keinen schlechten 


unterzeichnet worden. 


Der Vertrag ist am Dienstag abend 


Tausch gemacht, im Gegenteil, die ausgezeichnete Spielweise von Ama- 
torski gegen Ruch verspricht auch für Beuthen einen hochklassigen 


Kampf, 


. m p ̃ REN EEE CED 


Schulungstreffen 
der Ski⸗Lehrwarte 


Im Gelände der . fand für 
die Skilehrwarte des Bezirkes 1 ein Schu⸗ 
lun ĩStreffen ſtatt. Nach Begrüßung durch 
den ? ezirkslehrwart Woryna wurden die neuen 
Beſtimmungen bekannt gegeben. Gaulehrwart 
Barth, Habelſchwerdt, wies auf die gerade für 
die weit vom Gebirge entfernten Skivereine ſehr 
wichtige und zweckmäßige Ski⸗Gymnaſtit hin 
und trug den Lehrwarten auf, dieſem Körpertrai⸗ 
ning des Skiläufers beſondere Aufmerkſamkeit anə 
N zu laſſen. Anſchließend wurde Skigym⸗ 
naſti praktiſch vorgeführt. Lebhaften Anklang 
fanden die Darlegungen über den Gelände R i⸗ 
lport, der in den Vereinen ſtraff durchzuführen 

t. Denn gerade der Skilauf ift, wie kein anderer 
port, durch ſeine 
per, Geist und Seele zur ſportlichen Ertüchtigung 
und Erziehung zur Kameradſchaft beſtimmt. 

Der Sonntagmorgen begann für die Stilehr- 
warte mit ſtraffer und praktiſcher Skigymnaſtik. 
Dann ging es in herrlichſtem Pulverſchnee und 
praktiſcher Anwendung des Geländeſkiſports hin- 
auf der Biſchofskoppe Halbwegs zwiſchen Ober⸗ 

chleſierbaunde und Koppenturm wurde 
Kehrt gemacht und die ganze Schar in frifch-fröh- 
licher, ſauſender Fahrt zum Oberſchleſierhaus und 
dann zum Uebungshang gejagt. Wie ſchön iſt doch 
dieſes Jagen am Hang kreuz und Muer, dieſes lant- 
loſe Gleiten auf beſchwingten Hölzern im 8 
ſtäubenden Pulverſchnee. Und dann ſaufen wir 


heraus aus dem Weld, über die Wieſe, herab zur 
Seifentalbande. Gr. 


ſteichsbankdiskont 4% 
lombard . . . . 5% 


heute] vor 
Verkehrs-Aktien Charl. Wane 2 g 
Chem. v. Heyden — 
heute] vor. re- — — 5 
ompania Hisp. 

G.f. Verkehrsw./56% 7 i 
Seis u Bot. eou ano Se Gummi ie luain 
Dt.Reichsb. Vorz. |106%; |106%s Daimler Benz 32 82u, 
Hapag 24, {251e Ol. Atlanten Tel 105 
Hamb.Hochbahn 72½ |7114 fdo., Baumwolle 73 
Nordd. Lloyd 26, 27 2 rs De 8 Di 

Erd. ii 
do. Kabel 4 455 
Bank-Aktien do. Linoleum Y | 
do, Telephon | 54 
Bank t. Br. ind. tu lenn, „ 
Bank elekt. W. 63 68% Dynamit Nobet 00 59½ 
Berl. Handelsgs. |844, |34» Dortmunder Akt. 152 
Com. u. Priv. B. 411» 42 do, Union 182½ 11 ½ 
Dt. k ” 2 J ki 
Dee 72 am N 65% 
Dt, Golddiskont, | 106 Eintracht Braun. |165:% 163 
DE. Hypothek. t. 71% 70 Eisenb, Verkehr. 88% 
Dresdker Bank 54½% jöd!. blektra 98% 97% 
Reichsbank 158%, |161% J Elentr.Lleterung 87 88 
do. Wk. ee —5 
do. do, Schlesien {31 ih, 
Industrie-Aktien do. Liobht Kran 101 700 
bardı 8 
Aecum. Fabr. 1784, 11773, Fire à . 
4. K. 8. 23 23 i. G. Farben 121 120% 
Alg. Kunstzijde 37¼ 39 Feldmühle Pap. 69% 68% 
AnbalterKohlen 78 7 3 Guill. — N 
aft. Zeilst. 1, 4, otor 38%, 
an e Te Fraust. Zucker 3 94, 
Bayr. Elektr. W 1063, | roebein. Zucker |1111% 111 
Sn ri Ka Leisenkirchen 54% 547% 
Berger 1 T 14% [Germania Cem. , 4 
end 146% [Lesturel 824, 820, 


Berliner Kindi 245 
Berl. Guben Hut1.11034, |109 
do. Karisruh.ina, S6 86½ 
de, Kraft u. Licht |115 


Goldschmidt In. |47 46, 
Görlitz. Waggon |123, |14% 
Gruschwitz 1. 18 ½ 


Beton u. Mon. 82 81 Backethal Draht 1381, 4½ 
Braunk. u. Brik. [157 15 Hageda 70 8y 
Brem. Allg.. 93 Halle Maschinen [501s 51 

Buderus Bisen 168, s Hamb. Elekt. W. 103½ KEA 


ropen Anforderungen an Rör- b 


Deutſchland — England 
in Birmingham? 
Die Pläne der Engliſchen Football⸗Aſſociation 


Nach Londoner Meldungen beabſichtigt die 
Engliſche Football⸗Aſſociation das in Ausſicht 
genommene Länderſpiel gegen Deutſch⸗ 
land nicht in London zur Austragung zu brine 
gen, weil nach den letzten Erfahrungen fih ers 
wieſen hat, daß in der engliſchen Hauptſtadt 
Spiele gegen kontinentale Mannſchaften beim 
Publikum nicht den erforderlichen Zu⸗ 
ſpruch finden. Es beſteht daher die Abſicht, ein 
Länderſpiel gegen Deutſchland an einen anderen 
Platz zu legen. In Ausſicht genommen iſt 
Birmingham, weil in dieſer alten Fußball- 
hochburg nach der Meinung der maßgeblichen 
engliſchen Kreiſe das Intereſſe für eine ſolche Be⸗ 
gegnung weſentlich höher fein wird als in Qon- 
on. 


Der Volkskanzler 
an einen alten Turner 


Der Führer hat an den 80jährigen Kölner 
Turner Joſef Formes, der noch immer aktives 
Mitglied des Tv. Kalk 1874 ift, folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet „Zur Vollendung Ihres 
80. Lebensjahres ſende ich Ihnen herzliche 

Glück. und Segenswünſche. Möge Ihnen 


i ein ſorgenfreier Lebensabend beſchieden fein. d 


„Reichskanzler Adolf Hitler.“ Der Reichs- 
präſident ließ Formes ein Bildnis mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift überſenden. 
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Der Obersch'esische Tennisverband aufgelöst 


Die Neuorganisation 
im oberschles. Tennissport 


Am Sonntag tagte die außerordentliche Generalverſammlung des 


Oberſchleſiſchen Sennisne 


rbandes, die nach Auflöſung des 


Verbandes die Ueberführung in den Bezirk 1 des Gaues IV vorzunehmen 
hatte. Der Bezirksführer Zehe, Oppeln, begrüßte die Anweſenden, ber 


ſonders den Tennisgauführer Wege 


Nach kurzer Ehrung der Toten des Verbandes 
aus dem Jahr 1933, on Neiße, und 
Vogt, Ratibor, eröffnete Zehe mit einem breis 
fachen Sieg Heil auf unſeren Reichspräſidenten 
von Hindenburg und unſeren Volkskan ler 
Adolf Hitler die Generalverſammlung. er 
Kaſſenbericht lag im Druck vor und ergab in 
dieſem Jahre eine 25 d 5 Unterſtützung der 
Verbandsvereine durch den OSV. Anſchließend 
gab der bisherige Vorſitzende des Verbandsſpiel⸗ 
ausſchuſſes, Hans Michatſch, einen eingehen; 
den Bericht über das vergangene Jahr. Erwäh⸗ 
nenswert ift, daß der TE. Blau⸗Gelb Beus 
then auch im vergangenen Jahre die Verbands- 
meiſterſchaft der Herren, und zwar in fünfmaliger 
ununterbrochener Reihenfolge, und Gelb ⸗ 
Blau Oppeln die Meiſterſchaft der Damen 
zum zweiten Male erringen konnte. Aus dem 
Bericht ging ganz beſonders die Zuverſicht 
hervor, daß 


durch die einheitliche Leitung des Gaues auch 
ſportlich vieles beſſer werden wird, 


da die Verbände ohne ſtraffe Geſamtleitung nur 
nebeneinander hergingen. 

Nach den Berichten erfolgte die Ehrung 
verſchiedener Mitglieder des Verbandes. Die 
Verbandsehrennadel wurde folgenden Herren 
überreicht: F. Müller, Preußen 06 Ratibor, 
Dr Weimann, Blau-Weiß Hindenburg, Dr. 
Lawin, Grün-Weiß Toſel, Dr Neumann, 
Schwarz⸗Weiß Gleiwitz, und Walter Mi- 
hatid, Blau-Gelb Beuthen. 

Anſchließend wurden die 


Termine der kommenden Saiſon 


bekanntgegeben. Das Bezirksturnier 
(früher Oberſchl. Landesmeiſterſchaften) findet 
vom 15. bis 17. Juni in Bad Ziegenhals 
und das allgemeine Junioren⸗Turnier 
zu Pfingſten in Gleiwitz ſtatt. Das allge⸗ 
meine Turnier wird in der Zeit vom 10. bis 
12. Auguſt wieder unter Sübrung von Blau⸗Gelb, 
Beuthen, in Beuthen durchgeführt. Es iſt zu 
begrüßen, daß in dieſem Jahre die Termine jetzt 
ſchon feſtſtehen, da die Fühlungnahme mit 
en ausländiſchen Verbänden in 
Polen und der Tſchechoſlowakei für das allge- 


kann. Es folgte je eine eingehendere Darlegung 


meine Turnier ſchon jetzt aufgenommen werden 


ner Börse 19. Dez. 1933 


ner, Oppeln. 


des Tennisgauführers Wegener und des Tens 
nisbezirksführers Zehe über die Neuordnung 
im Rahmen des Deutſchen Tennisbundes. 

Nach Entlaſtung des Vorſtandes ſtellte der 
Bezirksführer Zehe den Auflöſungs⸗ 
antrag des Verbandsvorſtandes, der einſtim⸗ 
mig angenommen wurde. Für den Aufbau des 
Bezirkes ernannte der Tennisbezirksführer Zehe 
als ſeine Mitarbeiter im Bezirksbeirat als Be- 
zirksgeſchäftswart Fabrikbeſitzer Oeſterreich 
in Oppeln, als Bezirksſportwart Hans Mi- 
hatid in Beuthen, als Bezirksjugendwart Dr! 
Neumann in Gleiwitz. Zu Tenniskreisleitern 
wurden ernannt: L. Schnura, Beuthen, für 
den Kreis Beuthen, W. Kieſewetter, Gleis 
witz, für den Kreis Gleiwitz, J. Müller, Rati⸗ 
bor, für den Kreis Ratibor⸗Neiße. Der Kreis 
Oppeln wird kommiſſariſch von H. Michatſch, 
Beuthen, geleitet. 


Mit dem Oberſchleſiſchen Tennisverband 
wurde eine febr ſtraff geführte Sportorganiſa⸗ 
tion aufgelöſt. Die hier jahrelang geleiſtete Ar- 
beit wird ſich auch im Bezirk I des Gau IV aus- 
wirken. 


Schneller Sieg von Hornfiſcker 
Olympiaſieger Ismayr ſtößt 290 Pfund 


Im Rahmen der Berufsringkämpfe im Ber 
liner Zirkus Buſch wurde zu Gunſten der 
Winterhilfe ein recht reichhaltiges Amateur- 
programm gezeigt. Europameiſter Horn 
fiſcher kam gegen Köpf, Stuttgart, ſchon nach 
2:39 zu einem entſcheidenden Siege. Neben wei⸗ 
teren Ringkampf⸗ und Jiu⸗-Jitſu⸗Vorführungen 
gab es auch Darbietungen im Gewichtheben. 
Olympiaſieger Rudolf Is mayr, München, ar« 
beitete mit einigen Berliner Gewichthebern und 
ſchaffte als“ befte Leiſtung im beidarmigen 
Stoßen 290 Pfund. Er übertraf damit ſeinen 
Weltrekord um zwei Pfund, doch kann eine An⸗ 
erkennung als Höchſtleiſtung nicht erfolgen, da 
das Umſetzen des Gewichtes in zwei Tempi er- 
folgte. Auch der Berliner Schwergewichtler 
Kaufmann brachte auf die gleiche Art 
290 Pfund zur Hochſtrecke. Im beidarmigen 
Drücken kamen Ismayr und Kaufmann auf je 
210 Pfund. 
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Alle Kreditquellen unterſtützen die 
Arbeitsbeſchaffung 


Ein Rundschreiben des Reichsarbeitsministers 


Der Reichsarbeitswiniſter bat an die Länder ⸗ 
regierungen ein Rundſchreiben gerichtet, worin er 
einer lebhaften Befriedigung darüber 

usdruck gibt, daß die Inſtandſetzungs ⸗ 
altion für den Hausbeſitz. die eine ſehr 
weſentliche Arbeitsbeſchaffſung dar- 
Eat fich aut eingeſpielt habe Faſt überall feien 
Anträge in aroßer Zahl bei den Bewil⸗ 
liaunasſtellen eingegangen und Inſtandſetzungs⸗ 
Teilungs- und Umbauarbeiten praktiſch in Angriff 
en Auch die Finanzierung des vom 
usbeſitzer aufzubringenden Anteils an den 
Koſten werde nicht auf unüberwindliche Schwie- 
rigkeiten ſtoßen. Der Miniſter verweiſt auf die 
insvergütungsſcheine und auf die 
teuervergünſtigungen und bezeichnet 
es als zweckmäßig, nochmals die Finanzierungs- 
möglichkeiten aufzuzeigen. Er betont. daß in Be- 
prechungen des Reichsarbeitsminiſteriums mit 
mtlichen in Frage kommenden Snitzenverbänden 
es organiſierten Kredits dieſe durchweg ihre Bes 
reitwilligkeit erklärt hätten. 


im Rahmen des irgend Möglichen 
Kredite für die Inſtandſetzungs⸗ 
uſw. Arbeiten 
kune Die Verbände hätten ihrerjeit3 in 
undſchreiben den ihnen angeſchloſſenen Inſtitu⸗ 


ten dringend nahegelegt, den Inſtandſetzungskredi⸗ 
ten die größte Aufmerkſamkeit zu widmen. 


Hinſichtlich der Sparkaſſen 
Reichswirtſchaftsminiſter an die 
liert. Danach 
Sparkaſſen Inſtandſetzungskredite 
fen werden. 


babe 
Länder ap 


chen Hypotheken banken in 

mfange zur Finanzierung des 
gungsbetrages beitragen, vor allem bei Grund- 
ſtücken, die bereits von ihnen belieben ſeien. 
Dankenswerterweiſe hätten die Golddiskontbank 
und die Reichsbank es den privaten Hypotheken- 
banken ermöglicht, zur Refinanzierung von 
Inſtandſetzungshypotheken interleaung von 
Pfandbrieſen und Kommunalobligationen einen 
größeren Lombardkredit aufzunehmen. D 
öffentlich⸗rechtlichen Kreditanſtalten ſtellten fi 
öffentlich⸗rechtliche und 
rungsweſen. 
vo die Möalichleit des 

its. 
wenn die b 
lianna der Reichszuſchüſſe beauftragten Stellen 


private Verſiche 


Perſonalk 


beſchleunigt von dem Inhalt ſeines Rund- 


ſchreibens verſtändigen würden, damit dieſe in der 

Lage feien, ihrerſeits den Hausbeſitzern bezw. den 

Sobori Rat und Auskunft zu er- 
en. 


Graellem Admiral Friedrich von nae- 
nohi ift heute mittag in feiner Wohnung in Ber- 
lin einem Herzſchlag erlegen. 


Terrorpläne der polniſchen Kommuniſten 


Ein gegenwärtig in Warſchau laufender 
ßer Kommuniſtenprozeß bringt intereſſante 
nthüllungen über die Wühlarbeit der Kom ⸗ 


muniſtiſchen Partei Polens an den 
Ton 


Er entrollt ein Bild der intenfiven Gerner 
tungen der Kommuniſten, die auf Terrorakte 
rößeren Maßſtabs bhinarbeiteten. Einer 
r Richtungspunkte ihrer Tätigkeit war die 
Goarniſon Rember to w. Als einer der rührig- 
ften Agenten fungierte der in Sowietrußland ans- 
ebildete „Militärſachverſtändige“ Piotr Maur, 
r ſpöter die Gruppe der ſogenannten Oppo⸗ 
tionellen innerhalb der Kommuniſten unter dem 
men „Pietrkowey“ anführte. Dieſe Gruppe 
trachtete in erſter Linie danach. ei zu 
ewaffnen. Es wurden ſogenannte „Fünfer · 
uppa” organiſiert und eine beſondere 
chule für Kampfinſtrukteure einge⸗ 


richtet. Beim Straßenbahnerſtreik im Jahre 1931 
waren die „Pie rkowey“ beſonders emſig tätig. 
Als Maur ins Ausland geflüchtet war, übernahm 
der Kommuniſtenführer Abramezyk die Qei- 
tung der Gruppe. Eines Tages lockte er den Kri⸗ 
minalbeamten Koprowſki in die locker 
Straße und erſchoß. ihn dort laut „Partei- 
befehl! Der Mörder hält ſich jetzt in Sowjet- 
rußland auf. 

Intereſſant in dem Senſationsprozeß ift be- 
ſonders die Tatſache, daß einer der Angeklagten 
Leiter eines Soldatenheims war. Die 
Aushebung der gefährlichen Kommuniſtenneſter, 
die das Militär zum Aufruhr bringen 
wollten, und die maſſenweiſe Anzündung 
von Pulvermagazinen planten, iſt gerade 
noch zur rechten Zeit erfolgt. Die Kommuniſten 
waren, wie der Prozeß zeigt, in ihren Vorberei⸗ 
tungen ſchon ſehr weit gekommen. 


Eine Mutter findet nach fünfzehn Jahren 


ihr Kind 


Magdeburg. In einem Dorfe in der Nähe 
8 fand ein Lebensroman ſeinen Ab. 
chluß, wie er ſenſationeller kaum zu denken ift: 
nach 15jährigem Suchen fand eine Mutter ihr 
Kind wieder, das ihr vor 15 Jahren entführt 
wurde. 

In Eickendorf bei Schönebeck hatte im 
Jahre 1924 ein Weichenwärter Ber tra m, beffen 
Ehe kinderlos geblieben war, ein Mädchen an 
Kindesſtatt angenommen, das unter 
ſeltſamen Umſtänden in das Waiſenhaus Schöne 
beck gekommen war. Am 17. Juni 1919, nachts 
1,30 Uhr, hatten nämlich heimkehrende Arbeiter 
auf dem Elbdamm bei Schönebeck⸗Grünewalde ein 
weinendes Kind gefunden, das dort verlaſſen 
umherirrte. Das Kind konnte nur feinen Vor- 
namen Elſe deutlich nennen. Der undeutlich 
ausgeſprochene Vatersname wurde als „Senkel“ 
verſtanden, das Alter des Kindes auf etwa 3% 
Hahre geſchätzt und deshalb als amtlicher Geburts⸗ 
tag ſpäter der 17. Juni 1916 feſtgeſetzt. Einer der 
Arbeiter nahm das Kind zunachft mit heim und 
brachte es am anderen Tage in das Waiſen ⸗ 
3 u8, wo es aufgezogen wurde, bis es ſpäter der 

eichenwärter Bertram an Kindesſtatt annahm. 

Elſe Bertram, wie das Kind fortan hieß, lernte 
im Jahre 1983 einen jungen Mann aus dem Nade 
bardorfe Groß⸗Mühlingen kennen und verlobte 
fó mit ihm. Bei einem Beſuche in Groß-Müh- 
ingen fiel zwei Frauen, Schweſtern einer Frau 
Urſchel aus Bernburg, die ungeheure Aehnlich⸗ 
keit des jungen Mädchens mit ihrer Schweſter auf. 

Dieſe Frau Urſchel war in erſter Ehe mit 
einem gewiſſen Jänecke verheiratet geweſen und 
hatte in dieſer Ehe einem Mädchen das Leben ge⸗ 
eben, das den Namen Elfe erhielt. Die Ehe war 
fer durch die Schuld des Mannes geſchie⸗ 

en worden, und die damalige Frau Jänecke hatte 
ihr Kind mit unendlicher Lie 
aufgezogen. Am 22. Juni 1918, als das 
Kind 3% Jahre alt war, verſchwand es 

lötz lich, als die Mutter es zu einem gemein- 
amen Spaziergang angekleidet und auf die Straße 
vorangeſchickt hatte. : 

Die Mutter nahm ſofort an, daß das Kind von 
ihrem früheren Manne gemeinfam mit feiner Ge- 
liebten entführt worden ſei. Die Ermittelun · 
en der Polizei blieben aber ergebnislos. Trotz⸗ 
— ließ die Mutter nicht ab, immer weiter 
nach ihrem Kinde zu ſuchen, Sie zog 
dann nach einigen Jahren von Magdeburg fort 
und verheiratete ſich in Bernburg von neuem 
mit einem auf den Solvey⸗Werken beſchäftigten 
Arbeiter. Auch in Bernburg ſetzte fie, 5 aude 
chtslos fie auch erſcheinen wollten, die Nachfor⸗ 
chungen fort. 

Als jetzt ibre Schweſtern in Groß⸗Mühlingen 
durch die ungeheure 


e allein 


wieder 


Aehnlichkeit zwiſchen dem jungen Mädchen 
und ihrer Schweſter 


überraſcht wurden, wagten ſie, um der Schweſter 
neue Aufregungen zu erſparen, zunächſt nicht, der 
Schweſter etwas davon mitzuteilen. Bei einem 
zweiten Beſuche in Groß⸗Mühlingen ſahen ſie die 
Elſe Bertram wieder und waren aufs neue 
durch die Aehlichkeiterſchüttert. Sie 
zogen nun den Mann ihrer Schweſter ins Ver 
trauen, der daraufhin nach Eickendorf fuhr, die 
Bertrams aufſuchte und die Lebensgeſchichte 
der Elſe erfuhr, ſoweit ſie den Bertrams bekannt 
war. Auch er war verblüfft über die 
ungeheure Aehnlichkeit und berichtete 
nun feiner Frau, die daraufhin ſofort ebenfalls 
nach Eickendorf fuhr und dort p 


durch ein Muttermal im Nacken des 
jungen Mädchens die letzte Gewißheit 


erhielt, daß fie nach 15 Jahren wirklich ihr Kind 
wiedergefunden hat. Uebrigens ergab ſich dabei, 
daß das Mädchen rund anderthalb Jahre 
älter iſt, als ſeinerzeit amtlich m. wurde, 
es iſt nämlich am 31. Dezember 1914 geboren 
worden. 5 

Das junge Mädchen wird übrigens bei ſeinen 
Pflegeeltern bleiben, aber auch hier nur noch 
einige Zeit, da es demnächſt [hon nach Groß ⸗ 
Müßlingen heiraten will. 


Hetzſchriſten an Bord deutſcher 
Fiſcherboote 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Eckernförde, 19. Dezember. Die Polizei be 
obachtete feit einiger Zeit eine Anzahl Fiſche⸗ 
reifahrzeuge aus Eckernförde, die in der 
Nähe von Schleimünde kommuniſtiſche Heg 
ſchriften an Bord genommen hatten. Die 
Flugblätter ſind wahrſcheinlich in Dänemark 
hergeſtellt und von ausländiſchen Dampfern zu 
den Abnehmern gebracht worden. Als 
Schmuggelgut bei Nacht in den Hafen transpor- 
tiert werden ſollte, griff die Polizei zu. Drei 
Zentner Flugblätter mit hochperräteriſchem Jn- 
halt wurden beſchlagnahmt. Die Bootsführer, 
die ihren Transport kannten, ſind verhaftet 
worden. 


Dr Lammers, Stagtsſekretär in der Reichs⸗ 
kanzlei, hat fi mit Zuſtimmung des Reichs kanz⸗ 
lers bereiterklärt, die Führung des Reichs ver⸗ 
bandes Deutiher Verwaltungsaka⸗ 
demie n zu übernehmen. 


der 
pel- 
fei zu hoffen, daß gerade 11 

I» 
Ebenſo würden die privaten beut- 


erheblichem 
Selbſtaufbrin⸗ 


ie 
ch 
gleichfalls in den Dienſt der Aktion, ebenſo das 
Neben dem Realkredit heftche 
Te» 


Der Miniſter erklärt, er wäre dankbar, 
Länderregierungen die mit der Bewil⸗ 


das j 


Am rlcht'gen und am falschen 


Obwohl die Maßnahmen des Reichspropa⸗ 
gandaminiſteriums zum Schutze der nationalen 
Symbole vor ihrer Verkitſchung hätten war⸗ 
nend und aufklärend wirken können, gibt 
es doch immer noch Firmen, die mit erſtaun⸗ 
licher Naivität, um keinen ſchärferen Aus- 
druck zu gebrauchen, die ungeeignetſten 
Dinge mit dem Hakenkreuz verſehen, um dadurch 
ihrer „Verbundenheit mit dem Dritten Reich“ 
Ausdruck zu geben und ihr Geſchäft zu heben. 
Den tollſten Streich hat ſich jetzt wohl der 
Fabrikant geleiſtet, der Waſchlappen mit 
eingewebtem Hakenkreuz und ſchwarz⸗ 
weißroten Streifen auf den Markt bringen wollte, 
wobei ihm allerdings die Entſcheidung des 
Reichsminiſteriums raſch einen Strich durch die 
Rechnung machte. Daß das Hakenkreuz 
keine Angelegenheit für Waſchlap⸗ 
pen ift, hätte fih allerdings auch der primitioſte 
Menſchenverſtand ſelber ſagen müſſen, ſodaß hier 
beinahe die Frage angebracht erſcheint, ob mit 
einer einfachen Zurückweiſung eine ſo 
grobe Verhöhnung dieſes Symbols ent⸗ 
ſprechend gut gemacht iſt. 

Wo das Hakenkreuz in Wirklichkeit hingehört, 
wo es am richtigen Platz iſt, das zeigt im Gegen⸗ 
jag zu dieſem Waſchlappen⸗Nationalſozialiſten 
das Verhalten des Kapitäns Niemann von 
dem Dampfer „Charlotte Schröder“, dem 
jetzt von der Reichsregierung als Anerkennung 
für ſein Eintreten zum Schutze der nationalen 
Symbole eine goldene Uhr mit Widmung über- 


reicht wurde. Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde am 


4. Juli d. J. der Kapitän Niemann des 
Dampfers „Charlotte Schröder“ im 
Brüſſelkanal von einer mehrhundertköpfigen 
Menſchenmenge auf das ſchwerſte bedroht, weil er 
die Hakenkreuzflagge zeigte. Stunden⸗ 
lang mußte das Schiff durch den Kanal und unter 
den von der aufgeregten Maſſe beſetzten Brücken 
herfahren; es wurde mit einer Unzahl von 
Steinen beworfen. 

Vielleicht nehmen ſich die allzugeſchäftstüchti⸗ 
gen Kitſchfabrikanten einmal an dieſem Manne 
eine Beiſpiel und überlegen, ehe ſie ihren 
geiſtigen Unrat an den Mann zu bringen 
ſuchen, ob fie auch jo bereit wären, dafür ein- 
zuſtehen. Schließlich iſt der Mann mit dem 
Waſchlappen ja nur einer aus einer lan 
gen Reihe, die alleſamt nichts weſentlich Ge⸗ 
ſcheiteres anzufangen wußten als er, wie das die 
neue Verbots-Liſte des Reichspropagandaminiſte⸗ 
riums zeigt, in der unter anderem neben dem 
Waſchlappen ein Frottierhandtuch mit 
eingewirktem Hakenkreuz auftaucht, 
dem ſich würdig anſchließen: 

Eine Geldbörſe aus Leder mit eingedrucktem 
Hakenkreuz und der Aufſchrift „Deutſchland 
ift erwacht“, Schlipſe mit eingenähtem Haten- 
kreuz, Bierkrüge mit dem Hakenkreuz und 
der Aufſchrift „Deutſchland erwache“, „Heil Hit⸗ 
ler“, Lakritzen⸗Stangen mit einem Haken⸗ 
kreuz aus Blech. Kaffeegedecke mit Haten- 
kreuzen auf Taſſe und Teller, künſtliche 
Blumen mit Hakenkreuzen, Haarklam⸗ 
mern mit Hakenkreuzen, Wanduhren mit 
dem Bilde des Kanzlers und Horſt Weſſels ſowie 
den Hoheitsflaggen, Hakenkreuze aus Schoko⸗ 
lade, Kaffeetöpfe mit dem Bilde des Reichs⸗ 
kanzlers und einem Hakenkreuz, Leuchtkronen 
und Lampen in Form des Hakenkreuzes, ein 
Buchſtaben⸗Gebet⸗Spiel „Deutſchland erwache“. 
Dabei iſt die Entſcheidungsſtelle kleinlich oder 
engherzig verfahren und hat von den ihm neuer⸗ 
dings zur Prüfung vorgelegten 107 Muſtern auch 
wieder 31 genehmigt, nämlich z. B. kleine Tiſch⸗ 
karten mit ſchwarz⸗weiß⸗roten und Haten- 
kreuzfahnen, Briefſiegel in ſchwarz⸗weiß⸗ rot 
mit Hakenkreuz. ein ſchwarzes Hakenkreuz aus 
Zelluloid als Buchzeichen, ein Drude 
spielzeug in Geſtalt von SA- und SS. 
Motorradfahrern mit Uhrwerk, eine Mund- 
barmonika mit Auſſchrift „Heil Hitler!“ fo- 
wie dem Bilde des Reichskanzlers und dem 
Hakenkreuz, ferner eine Mandoline mit 
ſchwarz⸗weiß-rotem Rand. Das Preußiſche Staats- 
miniſterium hat eine Ausführungsverordnung 
zum Reichsgeſetz über den Schutz der natio- 
nalen Symbole beſchloſſen, wonach die Durd- 
führung des Geſetzes im weſentlichen den Kreis⸗ 
polizeibehörden obliegt. 


Ein übler Scherz mit traurigem Ausgang 


Uzhorod [Karpathorußland!. In Salanky 
kamen zwei junge Leute, ein 21jähriger Lehrers⸗ 
ſohn und ein 20jähriger Eiſenbahnangeſtellter, 
auf den unſinnigen Gedanken, verkleidet und mit 
geſchwärzten Geſichtern in die Wohnungen be⸗ 
kannter Familien einzudringen, um fie zu ers 
reden Der üble Scherz, der in zwei Fällen 
harmlos verlief, nahm in einem dritten Fall 
einen tragiſchen Ausgang. Als die jun⸗ 
gen Leute in die Wohnung eines Notars eindran- 
gen, rief das erſchreckte Dienſtmädchen um Hilie. 
Der im Nebenzimmer weilende Notar eilte herbei 
und begann, da er annahm, daß es ſich um Räu⸗ 
ber handele, die es auf die bei ihm aufbewahrten 
Steuergelder abgeſehen hätten, aus einer Repe⸗ 
tierpiſtole auf die Eindringlinge zu ſchießen. 
Einer der jungen Leute wurde auf der Stelle 
getötet, während der andere den erlittenen 
Verletzungen im Krankenhaus erlag. 
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Platz 


Hakenkreuz und Waſchlappen 


Auswüchse der Kitech- Industrie / Wahrer Schutz der nationalen Symbole 


Entlaffungen 
von Schutzhäſtlingen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Dezember. Aus den Konzentra- 
tionslagern Oranienburg und Branden⸗ 
burg wurden in Verfolg des Gnadenerlaſſes 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten die Schutz⸗ 
häftlinge entlaſſen, die auf Grund ihrer 
bisherigen Führung die Gewähr bieten dürften, 
daß ſie vorausſichtlich in Zukunft ſich politiſch 
einwandfrei bewegen werden. Bei der Ent⸗ 
laſſung war der Inſpekteur des Geheimen Staats- 
polizeiamtes, Miniſterialrat Diels, zugegen. 
Er richtete bei dieſer Gelegenheit einige mahnende 
Worte an die Gefangenen. Wenn man ſie jetzt ent⸗ 
laffe, fo ſagte er u. a., fo rechne man nicht damit, 
daß ſie nun ſofort alle überzeugte National⸗ 
ſozialiſten würden. Man verlange aber, 
daß ſie ſich wieder in die jetzige ſtaatliche 


Ordnung gehörig einfügten. Es ſei 
ihnen aber geſagt, daß ſie auf 
unnachſichtliche Strenge zu rechnen 


hätten, wenn ſie erneut wegen 
ſtaatsfeindlicher Umtriebe mit den Be- 
hörden in Konflikt kämen. 


Abſchluß der deu ſch⸗ſchweizeriſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 
(Telegraphiſch: Meldung) 

Baſel, 19. Dezember. Wie den „Baſeler 

Nachrichten“ aus Bern gemeldet wird, ſind 

die Wirtſchaftsver handlungen der 

Schweiz mit Deutſchland zum glück⸗ 

lichen Abſchluß gelangt. 


In Anweſenheit des Reichspropagandamini⸗ 
ſters fand das Richtfeſt für den Erweiterungs 
bau des Reichspropagandaminiſteriums ſtatt. 


Handelsnachrichten 


Vorläufiges Verhot von 
Gruppenversicherungsverlrägen 


Berlin, 19. Dezember, Das Reicheauf- 
sichtsamt für Privatversicherung 
hat heute an alle seiner Aufsicht unterstehenden 
Versicherungsunternehmungen einen Runderlaß 
gerichtet, in dem es u. a. heißt: 

In letzter Zeit macht sich im Versicherungs- 
wesen die Neigung zum Abschluß von Grup- 
penversicherungen in einem Ausmaß 
bemerkbar, daß wir eine ernste Gefahr für 
die Belange der Versicherten und auch für das 
Versicherungswesen im ganzen für vorliegend 
erachten müssen. Wir verbieten deshalb mit 
sofortiger Wirkung bis auf weiteres den Ab- 
schluß von Gruppenversicherungsverträgen. Zu 
den Gruppenversicherungsverträgen gehören 
Empfehlungs- und Begünstigungs- 
verträge, Das Verbot erstreckt sich auch 
auf die Fälle, in denen Gruppenversicherungs- 
verträge auf Grund früher genehmigter 
Geschäftspläne abgeschlossen werden sol- 
len. Es gilt nicht für Gruppenversicherungs- 
verträge, die zur Deckung eines vorüber- 
gehenden Risikos (Sportveranstaltung) 
Ausstellung und dergleichen abgeschlossen wer- 
den, Bei Nichtbeachtung dieser Anord- 
nung oder bei einem etwaigen Versuch der 
Umgehung würde mit allen zur Verfügung 
stehenden Mitteln vorgegangen werden. 


Der Reichswirtschaftsminister hat diese Rund- 
schreiben den Länderregierungen mit 
dem. Ersuchen, um Erlaß gleicher Anordnungen 
an die ihrer Aufsicht unterstehenden privaten 
und öffentlich rechtlichen Versicherungsunter- 
nehmungen mitgeteilt und für das Gebiet Preu- 
ßen bereits enteprechendes veranlaßt. 


Neues Kaliwirtschaftsgesetz 


Berlin, 19. Dezember. Das Reichskabinett hat 
ein neues Kaliwirtschaftsgesetz be 
schlossen, das am 1. Januar 1934 in Kraft tritt, 
und das die bisherige Kaliwirtschaftsgesetz- 
gebung außer Kr aft setzt. Der Wortlaut des 
neuen Gesetzes wird im Reichsgesetzblatt, 
Teil II, vom 19. Dezember 1933 veröffentlicht. 

Der Parlamentarische Kalirat fällt in 
kunft fort, ebenso eine Anzahl von Organisatio- 
nen der Kaliwirtschaft, Bestehen ble 
Syndikat, die Kaliprüfungsstelle in 
vereinfachter Form und die landwirt- 
schaftlich-technische Kalistelle. 
Die starken Bindungen der Kaliindustrie bleiben 
durchweg bestehen (Zwangsyndikat, Quotenfest- 
legung, Ein- und Ausfuhrregelung), Bei der 
Festsetzung der Preise für die für die deutsche 
Landwirtschaft bestimmten Kalidüngesalz- 
marken ist wie bieher die vorh Anhörung 
der deutschen Landwirtschaft (Rei ährstand) 
vorgeschrieben. Dieser wird auch in der land- 
wirtschaftlich technischen Kalistelle eine ver- 
stärkte Vertretung eingeräumt, Die Befugnisse 
des zuständigen Reichsministers (Reichswirt- 
schaftsministers) sind ebenfalls wesentlich ver- 
stärkt. Die im früheren Kaligesetz enthalte: 
nen arbeitsrechtlichen Bestimmun- 
gen sind jetzt aus dem Gesetz herausgenom- 
men, Die Regelung dieser Fragen wird den hier- 
für zuständigen Stellen Überlassen. 


Din ae A DA a Ta 


Auslandsschuld 


` bleibt. 
. zent in Devisen und 50 Prozent in Scrips, deren 


Deutschland 
in wirtschaftlicher Notwehr 


Zur Neuregelung 


Die Würfe) sind gefallen: Das Reichsbank- 
direktorium sieht sich gezwungen, den In- 
habernderlangfristigen deutschen 
davon Mitteilung zu 

daß in der Zeit vom 1. Januar bis 30. 

Juni 1934 die Zins- und Amortisationsver- 
pflichtungen zwar voll in Reichsmark gezahlt 
werden würden, daß sich aber von den Zins- 
leistungen mit Ausnahme der Dawes- und Young- 
anleihe nur 30 Prozent von Land zu Land über- 
n lassen, während sonst alles beim alten 
Bisher erhielten die Gläubiger 50 Pro- 


Verwendungsmöglichkeit bekannt ist. Rechnet 
man den Erlös um, so können die Gläubiger in 
Zukunft 65 Prozent ihrer vertragsmäßigen Zin- 
sen sofort realisieren, während sie bisher über 
75 Prozent zu verfügen vermochten. 

Das Echo, das die Ausführungen Dr. 
Schachts in Basel auf dem Erdenrund gefun- 
den hat, zeigt, daß man zwar in wirtschaftlichen 
Dingen kühler rechnet als in politischen, daß 
aber die Gläubiger immer wieder glauben, auf 
ihrem Schein bestehen zu müssen. Alle Hin- 
weise der amtlichen Stellen, daß 


die Voraussetzungen, unter denen man im 
Juni d. J. einen 50prozentigen Transfer 
zugesagt hatte, nicht eingetroffen 


seien, wurden von den Giäubigerländern mit 
dem Bemerken * = a Status der Reichs- 
bank, namentlich die Anreicherung der 
Devisenbestände um 130 Mill RM. 
liefere den Beweis, daß Deutschland zahlen 
könne, wenn es den guten Willen habe, Auch 
an Vorwürfen fehlte es nicht, sie gingen 
dahin, die deutsche Wirtschaft benutze den 
niedrigen Stand der deutschen Auslandsbonds, 
um diese zurückzukaufen und verbrauche dafür 
ausländische Währungen, die sonst zur Zins- 
zahlung herangezogen werden könnten, Schließ- 
lich wurde auch der Verfall der fremden 
Devisen ins Treffen geführt, durch die 
Deutschland in die Lage versetzt ist, seinen Ver- 
pflichtungen leichter nachzukommen als bisher. 

Diesen Behauptungen setzt nunmehr die Lei- 
tung 1 er en heiten ein Zahlen- 
material gegenüber, so sprechend ist, 
daß es nur weniger Worte bedarf, um die Auf- 
fassung der Gläubiger ad absurdum zu führen. 
Es ist daher verständlich, wenn die Reichsbank 
die jetzt festgesetzte Transferquote von 30 Pro- 
zent als Maximum dessen bezeichnet, was 
sie für die nächsten 6 Monate verantworten zu 
können glaubt. Den Forderungen der Gläubi- 
ger, trotzdem 50 Prozent zu transferieren, stellt 
die Notenbank die These entgegen, sich 
nach Ablauf der kommenden 6 Monate erwei- 
sen werde, wer die Dinge richtiger beurteilt 
habe, Die der Reichsbank fügt hin- 
zu, sie würde, wenn die deutsche Ausfuhr ihr 
Unrecht geben sollte, glücklich sein, für das 
zweite Semester 1984 die Transferquote zu er- 
höhen. 

Wie die Glaubiger zu ihrem Gelde kommen 
können, wird bei dieser Gelegenheit nicht ver- 
schwiegen. Die deutsche Devisen wirtschaft muß 
darauf bedacht bleiben, zusätzliche Ex- 
porte nach Kräften zu fördern, denn diese 


Berliner Börse 
— —— — 


Ueberwiegend leichte Kursbesserungen 


Berlin, 19. Dezember. Nachdem bereits an 
der gestrigen Frankfurter Abendbörse eine ge- 
wisse Erholung unverkennbar war, vermochte 
sich zu inn der heutigen Berliner Börse ein 
treundlicher Grundton durchzusetzen. 
Da aus der Wirtschaft wieder eine Reihe 
erfreulicher Mitteilungen vorli wie 
z, B. Über eine Erhöhung des Kallabentone, 
Belegschaftsvermehrung beim Wintershall-Kon- 
zern und günstige Abschlußaussich- 
ten bei einigen größeren Unternehmen, war 
tür das Publikum ein gewisser Anreiz zu Kauf- 
enn diese sich trotzdem 
Rahmen hielten, so dürfte 
das wohl darauf zuriickzuführen sein, daß man 
sich vor den Feiertagen nicht stärker festzu- 
wünscht. Das Kursniveau zeigte über- 

end Besserungen bis zu 1 Prozent und in 
vereinzelten Fällen darüber. Farben gingen 
zu Beginn etwas lebhafter um und waren um 
* Prozent gebessert. Auch Montanwerte 
lagen freundlich, Ueber den Durchschnitt ge- 
bessert waren Conti-Gummi mit plus 1% Pro- 
zent und Akkumulatoren mit plus 1% Prozent. 
Demgegenüber standen Reichsbankanteile unter 
stärkerem Druck und gaben bis auf 160 nach. 
Auch Allgemeine Lokal und Kraft und Chade 
büßten 1% Prozent bezw. 4% Mark ein. Am 
Rentenmarkt hielt sich das Geschäft zu- 
nächst in sehr engen Grenzen. Von den variabel 
ten deutschen Renten kamen Alt- 
zanleihe % Prozent, Neubesitzanleihe 15 
Pfennig und Schutzgebiete über Vortagsschluß 
zur Notiz. Späte Reichsschuldbuchforderungen 
gingen mit 91% fast unverändert um. Stahl- 
vereins) waren mit minus % Prozent knapp 
behauptet. Auch Dollarbonds lagen eher schwä- 
cher, wobei man auf das den Erwartungen nicht 
entsprechende Konvertierungsangebot der Har- 
yes AG. auf Basis von 2,80 RM. hinwies. Im 
erlaufe blieb es an den Aktienmärkten zwar 


weiter sehr ruhig, trotzdem vermochten sich 
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NER 


der Transferfrage 


werden zur Hälfte mit inländischen Werten, zur 
anderen aber mit Devisen bezahlt. Gelingt es 
nicht, die zusätzlichen Ausfuhren zu erzwin- 
gen, dann stehe es allerdings um den Transfer 
für die Zukunft sehr schlimm, und man könnte 
nicht erwarten, daß ein solcher tiberhaupt noch 
erfolge. Es ist zu begrüßen, daß die Leitung 
der Notenbank es unternahm, nachzurechnen, 
welche Vorteile Deutschland aus dem Sturz des 


Dollars und der Pfund-Sterling-Devise ziehen 
konnte. Die Auslandsschuld verringert 
sich um den ansehnlichen Betrag von rund 


4 Mrd. RM. mit einer Ersparnis im Schulden- 
dienst von 200 bis 250 Mill. RM. jährlich. Was 
hier aber auf Bilanzkonto gewonnen wird, geht 
um ein Vielfaches verloren im internationalen 
Warengeschäft durch das Valutadumping Eng- 
lands, Skandinaviens, Japans und der USA, 
Berticksichtigt man nämlich, daß Deutschlands 
Exportüberschuß gegenüber dem Jahre 1931 um 
rund 1,8 Mrd. RM. zurückgegangen ist, so ergibt 
sich ganz klar, daß 


Deutschland nicht an einer Valutaentwer- 
tung der Gläubigerstaaten, sondern an der 
Wiederherstellung seines Welthandels 
interessiert 


ist, Das Valutadumping der N were Aänbi- 
gerländer hat der deutschen Wirtschaft schwe- 
reren Schaden gebracht, als jemals durch 
die Ir arg Verringerung der Schulden wett- 
gemacht kann, 

Dr. Schacht gab zum Schluß seiner Rede 
in der Zentralausschuß-Sitzung der Reichsbank 
der Ansicht Ausdruck, das Transferproblem 
werde noch lange ungelöst bleiben, wenn 
nicht gewisse Wahrheiten endlich von der Welt 
als solche erkannt und befolgt würden, Selbst- 
verständlich darf bei der Beurteilung der Trans- 
ferfrage der Wert der Emigrantenexporte nicht 
unterschätzt werden; außerdem ist zu berück- 
sichtigen, daß die Auswanderung, wenn 
auch in abgeschwächtem Maße, noch andauert, 
und daß mit jedem, der die deutschen Landes- 
grenzen verläßt, ein Stück Kapital auf irgend- 
einem Wege abfließt. Nicht er- 
wächst Deutschland durch seine f en Staats- 
bürger auch insofern ein erheblicher n, 
als diese sich vielfach in fremden Ländern nie- 
derlassen, dort auf Grund ihrer Kenntnisse und 
langjährigen Erfahrungen neue Industrien auf- 
ziehen und dem deutschen Exporteur stark ins 
Gehege kommen, Dieser indirekte Schaden 
wiegt schwer, zumal auch der Boykott noch 
in Zentren wie New York, Chicago, Südafrika 
anhält. 

Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt hat 
mehr als einmal darauf hingewiesen, daß 
Deutschland des Welthandels bedarf, soll es am 
Leben bleiben und seinen Verpflichtungen ge- 
genüber den Auslandsgläubigern nachkommen. 
Auch der Reichsbankpräsident betonte mit be- 
sonderem Ernst erst vor weni Wochen, daß 
Treu und Glauben im kaufmännischen 
Leben die Grundlagen des neuen Deutschland 
seien. So erheblichen Schaden die Einschrän- 
kung des Transfers der deutschen Wirtschaft 
im Augenblick auch zufügen möge, so muß sie 
diese Last auf sich nehmen, weil die Not da- 


aber überwiegend leichte von etwa 
4 Prozent durchzusetzen. Eine Sonderbeweg 
entwickelte sich in Neubesitzanleihe, die bis 23 
16% Prozent anzogen, und dadurch auch andere 
Gebiete günstig beeinfſußten. Am Geldmarkt 
trat eine Veränderung in den Tagesgeldsätzen 
nicht ein, 

Am Kassamarkte fielen durch stärkere 
Veränderu: auf; Rhein-Main-Donau mit plus 
5 Prozent, Keramag mit plus 3 Prozent und 
Hannoversche Zement mit plus 3% Prozent, 
andererseits Hoffmann-Stärke mit minus 4 Pro- 
zent und 'Rückforth mit minus 2 Prozent. An 
den variablen Märkten trat gegen Schluß der 
Börse fast auf der ganzen Linie eine Besserung 
ein, so daß die Tagestiefstkurse meist nach oben 


hin überschritten wurden. De gilt insbesondere | p 


von Reichsbankanteilen, die bis auf 159% er- 
holt waren. Farben gewannen gegen den 
Anfang % Prozent, Niederlausitzer Kohle und 
Ise Genußscheine je 2 Prozent, 
blieben allerdings sehr gering. 


Die Umsätze 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 19. Dezember, Aku 37, AEG 
234 IG. Farben 121, Lahmeyer 109, Rütgers- 
werke 50, Schuckert 97, Siemens u. Halske 141, 
Reichsbahn-Vorzug 106%, Hapag 4%, Nordd. 
Lloyd 3%, Ablösungsanleihe Neubesitz 16,60, 
Altbesitz 87%, Reichsbank 159,- Buderus 68%, 
Klöckner 55%, Stahlverein 36%. 


Breslauer Börse 


Unverändert 

Breslau, 19. Dezember. Am heutigen Ge- 
treideeroßmarkt traten keinerlei Veränderungen 
ein. Roggen fand bei unveränderten Preisen 
weiter Absatz, während Weizen schwer ver- 
käuflich war. Gersten und Hafer. liegen 
bei stetiger Tendenz ebenfalls unverändert. Der 
Futtermittelmarkt hat bei kleinem Bedarfs- 
geschäft stetige Tendenz. 


I — Gewerbe — Industrie 


zu zwingt. Für die Gläubiger aber sollte die 
neueste Maßnahme der Reichsbank ein War- 
nungasignal sein, sich endlich aufzuraffen 
und die Fragen so anzufassen, wie sie im all- 
seitigen Interesse behandelt werden 
müssen, 


— — — 


Förderung des oberschlesischen 
Exports 


Sitzung der neuen Außenhandelsstelle 
für Oberschlesien 


In der Industrie- und Handelskammer für 
die Provinz Oberschlesien fand die Gründungs- 
versammlung der auf Grund des Erlasses vom 
31. 10. 1933 neu gegründeten Außenhandels- 
stelle in Oppeln statt, die an Stelle der 
früheren Reichs-Nachrichtenstelle für Außenhan- 
del treten soll. Den Vorsitz führte der zum 
Leiter der Außenhandelsstelle ernannte erste 
Vorsitzende der Industrie- und Handelskammer, 
Bergwerksdirektor Radmann. Anwesend wa- 
ren die Mitglieder des Beirates der Außenhan- 
delsstelle, der sich aue Vertretern der am Ex- 
port interessierten Wirtschaftszweige Oberschle- 
siens zusammensetzt. Für Oberschlesien kommt 
auf Grund seiner geographischen Lage vor 
allem der Südosten Europas d. i. im 
wesentlichen das Donautal, als Ausfuhrgebiet in 
Frage. Für die Tätigkeit der Außenhandels- 
ia. wurde in der Sitzung ein bestimmtes Pro- 
gramm aufgestellt. Die anwesenden Vertreter 
der Exportwirtschaft äußerten sodann verschie- 


dene Wünsche und Vorschläge für die För- 


derung des oberschlesischen Ex- 
porthandele, insbesondere des jetzt viel- 


Verkehrsbericht 
des Schiftahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 10. 12. bis 17. 12. 1933 


Die Oder hat von Ratibor bis Breslau und 
von Regnitz (oberhalb Maltsch) bis Stettin ein® 
durchgehende Eisdecke, Bei der am 
haltenden strengen Kälte steht zu erwarten, 
daß auch das noch offene Stück Breslau—Regnitz 
in Kürze geschlossen sein wird. An eine Wie 
deraufnahme des Betriebes noch in diesem Jahr 
ist, selbst bei Tauwetter und Regen, nicht 
zu denken. Wir stellen daher die Heraus- 
gabe des Wochen-Verkehrsberichts bis auf wei 
teres ein. Der Umschlag war infolge der Un- 
möglichkeit, die Kähne im Eise zu bewegen, sd 
gering, daß sich die Wiedergabe der Zahlen er- 
übrigt. Nur in Stettin wurden noch 5000 t 
Erze, Phosphate und Futtermittel in die Binnen- 
fahrzeuge umgeschlagen (4300 t Erze löschten 
zur Bahn) und 18500 t westfälische Brennstoffe, 
sowie 1100 t Eisen, für Berlin bestimmt, von 
der Schiffahrt übernommen. 


fach geforderten Kompensationshana 
dels, bei dem Ausfuhr- und Einfuhrgeschäfte 
gegeneinander abgewogen werden. Als besoni 
ders wichtig wurde die. Frage der Exporta 
finanzierung und der Garantielei- 
stung des Staates für einen bestimmten 
Anteil der beim Export, gewährten Kredite be- 
zeichnet, 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) ) 19. Dezember 1933, 
Weizen 76/77 kg 190-191 Woelzenklele 12,20—12,60 
Murk.) 80 kg N Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig 
Roogen 12/13kg Rogrenkleie 1194—12,05 

K. 158 Tendenz: stetig 

Tendenz: ruhig R 
Vi! h 40.00 — 45,00 

Gerste Brauserste 180—185 en 32.00-36.00 

ee On Futtererbsen 19.00-22.00 

er Wieken = 

Sommergerste 169—175 | Leinkuehen 12.70 

Tendenz: still - Traekenschnitzel 10,20 

Hater Märk. 148—154 | Kartoffelflocken 14,30- 14,80 


Tendenz: 
Welzenmeh“ Hg 25.40-26.40 


Tendenz stetig 
Rogrenmehl 0-280 


Tendenz: stetig 


Breslauer Produktenbörse 


Kartoffeln. weiße 
y rote 
x blaue 


2 gelbe 
Fabrikk. % Stärke 


19. Dezember 1933. 


* 


Berlin, 19. Dezember. Kupfer 20 B., 19% G., 
Blei 42% B., 42%. Zink 15% B., 15%- 

Berlin, 19. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg-in Mark: 50, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. Dezember. Roggen O. 14.50 
14,75, Roggen Transaktionspreis 300 To. 14,75, 
Tr. 80 To. 14,70, Weizen O. 17,50—18, Hafer O. 
13—182, Tr. 60 To. 13.25, Gerste 695—705 13.25 
—14, Gerste 675—695 18.25—13,50, Braugerste 
14,75—15,50, Roggenmehl 65% 20,75—21, Wei- 
zenmehl 65% 29,50—31,50, Roggenkleie 10—10,50, 
Weizenkleie 9,75—10,25, grobe Weizenkleie 10.75 
—113, Winterraps 43—44, Viktoriaerbsen 2 
25, Folgererbsen 21—23, Senfkraut 33—35, blauer 
Mohn 49—54, Sommerwicken 14—15, Peluschken 
14—15, Leinkuchen 19,50—20,50, Rapskuchen 
16,50—17, Sonnenblumenkuchen 19—20, roter 
Klee 170—210. weißer Klee 80—110, gelber Klee 
ohne Hülsen 90—110, Serradelle 13,50—15,50. — 
Stimmung ruhig. a 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Getreide 1000 K R 
Weizen, hi-Gew. 7516 kg 181 Wintergerste 61/62 kg 161 Beuthen, 19. Dezember. Wie vorauszusehen, 
(schles.) Ae ] menden: * 1% war auf dem heutigen Schlachtviehmarkt der 
a ROH Auftrieb, besonders in Schweinen und Käl- 
68kg — | Futtermittel 10kg|bern über dem Durchschnitt. Die Tendenz 
Roggen, schles. 4 — 150 Sarana Bass war trotz der nahen Feiertage nicht sehr rege. 
— - 2 7 
; 70 ie ET yro- earren 180% 13% Gute Ware, besonders bei Kälbern. fand raschen 
Hafer 45 kg. 138 Tendenz: fast geschäftsios | Absatz. Im Vergleich zu früheren Jahren zeigte 
48—49 H 139 das Weihnachtsgeschäft weniger freundliche 
Braugerste, feinste 190 eh 100 kg Stimmung. Auftrieb Rinder 158, davon Ochsen 
gute 172 | Weizenmehl (70%) 24-281, 7. Bullen 30. Kühe 106, Färsen 5. Fresser 10, 
Sommergerste .  — j Roggenmehi 20½—21¼ 4 P H 1 
Industriegerste 68-60 kg 105 | Yuszugmehl 294—3012 | Kälber 205. Schafe 11, Schweine 618. Verlaufs 
65 kg 162 lendenz: ruhi Rinder mittel. Kälber rege, Schweine mittel. 
8 g 
Ueberstand: Keiner. Preise: Bullen: a 21—27, 
Berliner Schlachtviehmarkt b 17—20, o 15—19, Kühe: a 23—28, b 18-2, 
— —— e 13—18, d 8—10. Kälber: a 5—81, b 04, 
19. Dezember 1933 e 17—19. Schweine: a 46—50, b 42—45, ce TAU 
Kake KALLO bees É Kälber d 34—36, Sauen: 37—42. 
volltieisch. ausgem! st. Doppellender best. Mast — 
sehlachtw. b agere 1 besto Mast u- Sauıkät, 22 
sonstige vollfielsohige 31-85 „ Ba Berliner Devisennotierungen 
gering genährte 22—25 KDE get; 19. 12 Tia E 
Bullen : Schafe 1 — an 3 . 
langere vollflelsch. höchsten | Stallmastlämmer 40 Fr i | i 
Schlachtwertes `80 Holst Weidemastlümmer — Ga | Be Soja 125 
sonst. volifl. od. ausgem. 28 - 29 | Stalımasthammel 87-39 . 
fleischige 25-27 | Weidemasthammel — Buenos Aires 1 P. Pes. 9.643 0,647 6,648 0.652 
gering genährte 22—24 | mittere Mastlämmer und Canada I Can. Doll. 2,867 2,073 2,677 2,683 
Kühe ältere Masthammel 35—36 | Japan ı Yen 0,328 0, 25 0,823 0. 
jüngere voll;leisch. höchsten | ger. Lammer u. Hammel 25 -38 | Istambul 1 türk. pfad. 1,978 1,982 1,973 1,982 
Schlachtwertes 25—27 beste Schafe 26—27 | London bd. St. 13,65 13,69 13,07 13,71 
sonst. volltl.oder gem. 19—23 | mittlere Schafe 24—25 New York Doll.] 2,652 2,638 2,657 2,068 
ileisohige BE 4 en Amstd Rotta, 100 01. | 16938. | 10837 | taa. 108807 
mstd.-Ko' $ 5 0 
gering 8 1 770 9—18 Schweine Aihen 100 Draenm. 28 | 2.001 2 2400 
rsen Fettsch w. Ub. 300Ptd.Lbigew. 48—50 | Brüssel-Autw. 10 Bi. | 58,26 53,88 58.20 38.41 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 20-21] volitl.v.280—800 „48-50 | Bukarest 10 Leif sass | 249 248 | 2,02 
yolitleischige al,» 200-240, 48—49 | Danzig 100 Gulden | 8149 | 8100 | 8,4% 3106 
fieischige 24-275 „ 160—200 „ 46-48] Italien 100 Lire | 220 | 22,05 208 | 2207 
gering genährte 20—23 neisch. 120-160 ” 42—44 | Jugoslawen 100 Din. | 5.864 5,06 ö,004 | 6.878 
rresser „ unt. 120 — Kowno 100 Litas | 41,45 41,04 41,öl 41,09 
mäß.genährt.Jungvieh 18—23 | Sauen 43-46 | Kopenhageu => Ki. 174 er — 2 
Auftrieb. °|2.Schlachth.dir.. 1j2.Schlachth.dir. — Cao none c: | ar cs u 
inder 1441 Auslandsrinder 8| Auslandsschafe — | Paris 100 Fro 10,05 10,145 10,4) 10.4 
darunter Kälber 3372] Schweine 15447 | Prag 100 Kr. 1441 12 14.41 12,48 
Ochsen 315] z.Schlachth.dir. —|do. zum Schlacht- tuga 100 batts | uut 80, 10 90,04 0,18 
Bullen 459| Auslandskälber 50| hof direkt schweiz 100 Fre. 5102 31,18 31,04 81,18 
Kühe u. Färsen 667| Schafe 1853| Auslandsschw. 251 | sotia 9005 Lova 427 „aUos Par?) 55 
Marktverlauf- Bei Rindern und Schafen mittelmäßig, 888 N 3 er Ms 
OCKA Kr du,43 7u,02 «0,95 1,07 
bei Kälbern glatt, Schweine ziemlich glatt. Wia 100 Hon. 18,00 4.10 4 18 
Warschau 10 4uty | 40,020 du Bio 10,546 41,275 
Londoner Metalle (Schlußkurse) * 
— 
Kupfer fest 19 . 1 l eat. Sicht. — Id 12. Valuten-£reiverkehr 
Stand. p. Kasse 3887 Offizieller Preis | All Bertin, den 19. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
3 Monate 3848—8370 inoffiziell. Preis 11¼—1 1 | 47.025—47,225, Kattowitz 47,025 — 47.225. Posen 47,025 —47 225 
meltroiyt Preis we p ausl. Setti Preis 113% Gr. Zloty 46 025 - 47.325 
Best selected 3514-8612 | Zink: stetig 
Elektrowirebars | 37, jeemahnprimm | tsy Warschauer Börse 
nett inoffiziell. Preis | 15! — 15%. | "T ; K 
er P onale | 228—2281 |gew. entt, Sicht. Bank Polski 81,00--81,25— 81,00 
Settl. Preis 223 . Lilpop 10,40 
Sirait 22 gew., settl.Preis| 15s Starachowice 10,05 2 
Biel: willig "| Gola 128/9 Dollar privat 5,61, New York 5,625, New York 
ausländ. prompt 10 ehr es Kabel 5.64. Belgien 128,80, Danzig 173.25, Hol- 
offizieller Prei 119/1 x K 8 ~ 7 ý N 
inoffiziell. Preis 11910 —11%s Zinn- Ostenpreis 230% land 357.65—357,60, London 29.08, Paris 34,87, 


Prag 26.43, Schweiz 172,16—172,18, Ialien 46,80, 
Stockholm 150,05, Kopenhagen 130, Oslo 146.00, 
deutsche Mark 212,25. Pos. Investitionsanleihe 
4% 104, Pos. Konversionsanleihe 5% 52, Bau- 
anleihe 3% 838,40—38.50, Eisenbahnanleihe 5% 
47,50, Dollaranleihe 4% 49,45—49.50. Tendenz 
in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


